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Lancdfagscebatfte üher den Kultusetfat

57. Jahrgang

Dſe Politis erung der Schule
Die Haltung des preußischen Kultusministers

Gegen die Raciikalſisferung

Der Preußiſche Landtag ging zur Beratung eines
der wichtigſten Etats über, des Etats für das Miniſte
xium für Kunſt, Wiſſenſchaft und Volksbildung. Die
Debatte wurde eröffnet durch eine längere

Rede des Kultusminiſters Grimme,
in der er ſich, zur Ergänzung ſeiner Ausführungen
vor dem Hauptausſchuß, mit verſchiedenen Inter

ellationen auseinanderſetzte.end aus:
Keiner politiſchen Richtung werde es gelingen, die

Politik wieder aus der Schule herauszukomplimen
tieren Die Politik habe in der Schule überall da ein
Daſeinsrecht, wo ſie zum Mittel der politiſchen Urteils
bildüng, benutzt werde, nicht aber zur politiſchen Be
einfluſſung. Hierbei komme alles auf den Takt des
Lehrers an. Er ſtehe zu dem Erlaß des früheren
Miniſters Boelitz, wonach der Lehrer politiſche Pro
bleme mit den Schülern ſo beſprechen ſoll, daß er ſie
von verſchiedenen Seiten unparteiiſch vorführt und die
Schüler mit allen beachtlichen Antworten und Löſun
gen, bekannt macht, nicht nur mit ſeinem eigenen Wert
rteil.
als Verrat am Freunde empfinden, wenn ſie auch dem
Gegner gegenüber Gerechtigkeit zu üben bereit iſt.
e könnte das Zeitalter der politiſchen Unduldſam-

keit
religibſen Unduldſamkeit des 17. Jahrhunderts heraus

gewachſen ſind.Miniſter Boelltz habe zu Recht mit ſtarken Worten
hervorgehoben, daß die Schule die Jugehörigkeit
von Schülern zu ſtaaksfeindlichen Organiſationen
nicht dulden könne.

Dieſem Erlaß lägen auch die heutigen Anordnungen
zugrunde, vor allem diejenigen, die ſich gegen die Be
tkätigung des nationalſozialiſtiſchen chülerbundes
wenden. Vielleicht könne man den wahlmündigen
Schülern geſtatten, an Wahlverſammlungen teilgzu
nehmen.

Zu der Großen Anfrage der Sozialdemokraten über
das Verhältnis von

Politik und Hochſchule
führte der Miniſter u. a. aus, daß es immer nur
kleine Gruppen von Studenten waren, die gehetzt, ge
lärmt und ſich unqualifizierbar rüde benommen hätten.
Die große Maſſe der Studentenſchaft ſtehe ohne Zweifel

Fehler der Vergangenheft

Grimme führte etwa

Eine ſo erzogene Jugend werde es nicht mehr

genau ſo überwunden werden wie wir aus der

der Schulfugencdò
dem unverantwortlichen Treiben einer Minderheit
innerlich fern und ſorge lieber für eine Klärung des
Gehirns durch ernſtes Studium, als daß ſie eine Politik
der loſen Schnauze treibe. Kein Staat könne das
Verſtändnis für die Jugend ſo weit treiben, daß er
Rüpeleien, wie z. B in Kiel gegenüber einem alten

Gelehrten, ruhig laufen läßt. Gegen ſolche Verſuche
das akademiſche Leben zu ruinieren und die Freiheit

der Forſchung zu untergraben, werde auch in Zukunft
mit allen Mitteln eingeſchritten, wenn es not tut
wiederum mit Mitteln der Polizei, die auch nicht halt
machen dürfe vor dem angeblichen Hausrecht der Hoch-
ſchulen, das es nicht gebe.

Die größte Gefahr für unſere Aniverſikäten ſei,
daß heute noch nicht jeder Profeſſor ſehe, daß jetzt
der Skaat die Polizei einſetzen muß, um die Idee
der Aniderſikät zu ſchützen.

Geht, ſo ſchloß der Miniſter, die Jdee der Toleranz
zum Teufel, dann ſtirbt auch die Jdee der freien
Forſchung ab.

Der Volksparteiler Dr. Boelitz ſtellte feſt, daß ſeine
Partei die ſozialdemokratiſche Kulturpolitik aufs
ſchärfſte bhekämpfe und daß die einfährige Tätigkeit
des ſetzigen Miniſters nur Unruhe im Volk hervor
gerufen habe
über die Schulſammlungen des VDA.

Die weitere Debatte würde vertagt.

Innenminister-Besprechung
in Bern
Berlin, 18. März. (Eig. Meld.) Am Mittwoch

vormilkag, 10 Ahr, begann im Reichsinnenminiſterium
eine Beſprechung zu der Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
die Innenminiſter der größeren Länder eingeladen
halke. Es waren erſchienen die Innenminiſter von
Bayern, Sachſen, Würkkemberg, Baden und Heſſen,
fowie als Vertreter des Hamburger Senais der ham
burgiſche Geſandte im Reich. Die Sißung, die ur
ſprünglich nur dem Zwecke dienen ſollke, Mittel zur
Bekämpfung der kommuniſtiſchen Gottloſen Propaganda
zu finden, iſt nach der neuen politiſchen Blukkat in
Hamburg nunmehr auch auf die Beſprechung von Maß
regeln ausgedehnt worden, mit denen man den über
handnehmenden polikiſchen Terror bekämpfen kann.

„berstürztes Tempo
Her Rerechskanzſer spricht erneut vor dem Hancdwerke

Auf der Obermeiſtertagung des Berliner und märki
ſchen Handwerks hielt Reichskanzler Dr. Brüning nach
einleitenden Begrüßungsworten des Präſidenten Lud
wig eine Rede.

Unter dem Hinweis auf die mannigfachen, dem
Reichstag zur Zeit vorliegenden Aufgaben betonte Dr.
Brüning die Notwendigkeit einer rechtzeitigen Verab
ſchiedung aller vorliegenden Geſetze, damit die Unſicher
heit, die ſeit langer Zeit über dem deutſchen Volk
geſchwebt habe, wieder beſeitigt werde.

In der d r en ſei man beim Wiederaufbau
wohl zunächſt mit Vorſicht zu Werke gegangen. Wenn
man bei dieſem vorſichtigen Tempo geblieben wäre,
ſo würde es heute keine Reichsregierung geben, die
faſt jeden Tag ünpopuläre Beſchlüſſe auf ſich zu nehmen
habe. Man habe Geſetze gemacht, die während der
Hochkonjunktur eine finanzielle Grundlage gehabt
hätten, die aber bei dem Verſchwinden dieſer Hoch
konjunktur in ſich ſelbſt zuſammengebrochen ſeien. Und
obwohl im Reichstag oftmals warnende Stimmen er
hoben worden ſeien, habe man den eingeſchlagenen
Weg nicht verlaſſen, nicht nur, weil ſich die Politik
eirrt habe, ſondern auch ein großer Teil der öffentüchen und privaten Wirtſchaft. Hunderttauſende von

Arbeitswilligen ſeien dadurch aus dem Produktions
prozeß ausgeſchaltet worden und fielen h der Wohl
fahrtsfürſorge zur Laſt. Jm gleichen Maße der

Rationaliſierung
ſeien deshalb auch die allgemeinen Laſten angeſtiegen,
wobei man nicht vergeſſen dürfe, daß der bei der
Rationaliſterung der Betriebe erwartete Gewinn oft
mals gar nicht eingetreten ſei. Wenn man nun heute
mit Reformmaßnahmen komme, ſo würde aus dieſem
Grunde naturnotwendig Tempo und Schärfe dieſer
Reformen bedeutend größer ſein. Dabei ſpiele auch die
Tatſache eine Rolle daß Deutſchland nicht das einzige
Land der Wirtſchaftskriſe ſei, ſondern daß mit einen
Schlage mehr oder minder alle Völker der Welt Yor
den gleichen Problemen ſtehen. Für Deutſchland komme
es nun darauf an, als erſtes aller Länder ſeine
politiſche und wirtſchaftliche Stabilität wiederzuerobern.
Es ſei Aufgabe, aus den Fehlern der vergangenen
Jahre zu lernen. Selbſtverſtändlich könne Deutſchland
die

Reparationen
unter keinen Umſtänden auf die Dauer ertragen. Wenn
man aber eine Reviſion wolle, dann müſſe man aber

auch den Mut haben, das eigene Haus in Ordnung
zu bringen, um ſtark zu ſein. Mit Poſaunenblaſen
werde man nicht die Mauern der Reparationen um
werfen. Wenn man rechtzeitig ſchwere Steuern gemacht
hätte, dann brauchte man ſich heute nicht darum zu
ſtreiten, wann und in welchem Tempo die Steuern ge
kürgzt werden könnten; dann wären wir längſt in ge
ordnete wirtſchaftliche Verhältniſſe hineingekommen.
Man habe aber die Augen zugemacht. as treffe
nicht eine Partei beſonders. Die populären Steuer
ſenkungen des Reichstages ſeien kein Gewinn geweſen;
denn dafür hätten die Realſteuern der Gemeinden
erhöht werden müſſen. Und nun komme es darauf an,
nachdem die Reichsfinanzen einigermaßen in Ordnung
gebracht worden wären Und es gelungen ſei, über die
ſchwerſten Kaſſentermine hinwegzukommen, die

Geſundung der Kommunalfinanzen
herbeizuführen. Es ſei unmöglich, eine geordnete
Reichs und Länderfinanzpolitik durchzuführen, wenn
in a Gemeinden immer wieder neue Fehler gemacht
werden.

Auch wenn wir heute keine Reparationen zu
zahlen hätten, würden wir zu ſchwer eingreifenden

Maßnahmen ſchreiten müſſen.
Dieſe Maßnahmen könnten aber auf die Dauer keinen
geſünden Erfolg bringen, wenn gleichzeitig die Laſt
der Reparationen ſo bleibe, wie ſie heute ſei. In dieſer
Hinſicht ſei es aber auch notwendig, die Jlluſion zu
d daß immer nur der Staat der letzte Retter
ſei. Vertrauen auf ſich ſelbſt und Selbſthilfe, das ſeien
immer die entſcheidenden Momente geweſen. Der
Staat habe die Entwicklung der Selbſthilfe zu fördern,
das ſei ſeine vornehmſte Pflicht.

Jn den
vergangenen Jahren haben wir den großen Fehler
gemacht, viel zuviel Geld der öffentlichen Hand
in die zuſähzliche Arbeiksbeſchaffung zu inveſtieren,
wodurch eine Steigerung der Preiſe und Löhne
eingetreten ſei.

Dadurch ſeien die Kaſſen leer geworden. Aus dieſem
Gründe müßte auch nach dieſer Richtung hin eine ge
wiſſe Planmäßigkeit in die geſamte öffentliche Wirt
ſchaft kommen.

In dieſem Sinne apellierte Dr. Brüning an das
Handwerk, die große Tradition der Vergangenheit nicht
aufzugeben

Ex verlangte Zurückziehung des Exlaſſes

Verschärfung
der nnerpolitischen Spannung
Ergebnisſose Sesprechungen BSünings mit der S.

Berlin, 18. März. In Beſprechungen des Reichskanzlers mit den ſozialdemokraliſchen Führern
und des Reichsfinanzminiſters mit dem Führer der Deutſchen Volkspartei iſt geſtern verſucht worden, über die
parlamentariſchen Schwierigkeiten hinwegzukommen, die auf dem Gebiet der Steuer und der Sozialpolikik
zwiſchen Sozialdemokraten und bürgerlichen Parteien beſtehen.

laufen

Die Sozialdemokraten halten an der Forderung
nicht nur näch Erhöhung der Tantiemenſteuer, ſondern
auch nach Erhöhung des Reichszuſchlages bei den Ein
kommen über 20 000 Mark feſt. Die liberalen Mittel
parteien bleiben ebenſo feſt bei der Ablehnung dieſer
r e höchſtens würden ſie die Tankiemen-
feuer gegen ihre Stimmen paſſieren laſſen, während
nur im Zentrum Neigungen beſtehen, ſich mit einer
zeiklich begrenzten Erhöhung des Einkommenſteuer
zuſchlages einperſtanden zu erklären. Dürch die An
nahme des ſozialdemokratiſchen Ankrages in der Reichs
kagsſitzung, der die Tantiemenſteuer als Deckung für
verſtärkte Kinderſpeiſungen bereils vorwegnimmt, iſt
die Frage ſehr dringend geworden.

Es iſt dabei viel begachtet worden, daß eine ſozial
demokratiſch-kommuniſtiſche Mehrheit den Wider
ſtand der bürgerlichen Parteien einfach beiſeite ge
ſchoben hat.

Eine Mehrheit aus Sozigldemokraken, Kommuniſten
und Zentrum könnte rein ziffernmäßig auch die Steuer
anfräge der Sozialdemokraten durchbringen, ſolange die
äußerſte Rechte undeſetzt iſt. Polifiſch wäre ein ſolcher
Vorgang aber überaus uünerwünſcht, weil er zum
offenen Konflikt innerhalb des Regie
rungsblocks führen könnte. Die Schwierigkeiten
ſcheinen alſo im Augenblick erheblich vergrößert, be
ſonders da nach dem heutigen Skand der Be
ſprechungen neue Anknüpfüngsmöglichkeikten ſo wenig
vorhanden zu ſein ſcheinen, daß man weikere Be
ſprechungen noch nicht vereinbark hat. Die eigentlichen
Entſcheidungen drängen ſich alſo auf die nächſte Woche
zuſammen, in der auch der Etat verabſchiedet werden
müßte. Die letzte Woche der Reichskagsberaküngen
wird unker dieſen Umſtänden von maßgebender poli
tiſcher Bedeutung werden.

Weingartfner- Konzert gestattet
aris, 18. März. (Eigene Meldung.) Der

Pariſer Polizeipräſident, der am Dienskag eine Unter
redung mit den beiden Direktoren des Konzertſagles
hatte, in dem Weingarkner zwei Konzerte geben ſollke,
veröffentlicht eine amtliche Verlaufbarung, in der es
heißt, daß die franzöſiſche Regierung keinerlei Einwen-
dungen gegen die Abhaltung dieſer Konzerte habe, ſie
außerdem nie verboten habe. Der Polizeipräſident ſei
außerdem davon überzeugt, daß das Pariſer Publikum,
das nunmehr über den Fall Weingartner genauer
unkerrichtet ſei, ihm einen freundlichen Empfang be
reiten werde.

Hie Untersuchung
des Hamburger Mordes
Die heute beendete Vernehmung des Mörders

Alois Höckemeher hat entgegen den Beteuerungender beiden anderen Verbaſteten ergeben. daß der
Mord ſorgfältig und planmäßig vorbereitet und
durchgeführt wurde.

Höckemeyer hat erklärt, daß er von ſeinem Partei
genoſſen, dem verhafteten Janſen, der, obwohl der
Jüngſte, eine Art von Vorgeſetztenſtellung gehabt
zu haben ſcheint, den Befehl erhalten habe, den
Chauffeur des Autobuſſes mit emporgehobener
Piſtole zum Anhalten zu zwingen. Es ſei ferner
verabredet geweſen, daß dann Janſen und Bammel
im Wagen ſelbſt die Frage an die Kommuniſten
richteten, wer der Abgeordnete Andre ſei, auf den es
urſprünglich die Natipnalſozialiſten in erſter Linie
abgeſehen hatten.

Weiterhin hatte Höckemeyer nach ſeiner Ausſage
einen zweiten Auftrag Er ſollte die Aktentaſche
rauben, die die Kommuniſten bei ſich führten, offen
bar, um den Jnhalt der kommuniſtiſchen Führer
beſprechung herauszubekommen, die zu beobachten
die drei Mörder nach Zollenſpieker gekommen oder
geſchickt waren. Höckemeyer will im übrigen den
tködlichen Schuß auf Henning nicht abgegeben haben.
Er behauptet, „nur“ von draußen her in den Auto
bus hineingeſchoſſen zu haben. Er habe ſich nach der
Tat von ſeinen Komplicen getrennt und ſei zu Fuß
nach Hamburg gegangen, wo er dann verhaftet
wurde.

Die polizeiliche Vernehmung iſt damit ab
eſchloſſen. Es ergibt ſich, daß ein ſorgfältig vor
ereiteter politiſcher Mord in brutalſter Weiſe in

Szene geſetzt wurde. Die Täter ſind nunmehr dem

Beide Beſprechungen ſind negakiv ver

Abstfimmungen n Reſchstag
Berlin, 18 März. Jn der geſtrigen Sitzung des

Reichstages wurde nach Schluß der Ausſprache über
den Haushalt des Auswärtigen Amts zunächſt das
kommüniſtiſche Mißtrauensvokum gegen den Außen-
miniſter Dr. Curtius gegen die Stimmen der Antrag
ſteller abgelehnt; ebenſo der Antrag auf Mißbilligung
der Erklärung des Miniſters über die Wiedergewinnung
von Kolonien gegen dieſelben Stimmen.

Eine Entſchließung der Wirtſchaftspartei, in der
die Regierung erſucht wird, jede Gelegenheit währzu-
nehmen. um die Wiedervereinigung von Eupen-
Malmedy mit dem Deutſchen Reich herbeizuführen,
wurde angenommen.

Es folgten dann die Abſtimmungen zum Haushalt
des Arbeitsminiſteriums. Der Mißtrauensantrag der
Kommuniſten gegen den Reichsarbeitsminiſter

54 Stimmen derStegerwald wurde mit 103 gegen
Kommuniſten abgelehnt. Das Gehalt des Miniſters
wurde bewilligt.

Angenömmen wurde auch die Ausſchufßz-Enk-
ſchließüng, welche die reichsgeſetzliche Vorſchrift der
46 ſtündigen Arbeikswoche verlangt.

Angenommen wurde weiter eine Entſchließung
des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes, die eine ſtrenge
Unterſuchung der Urſachen des Bergwerksunglücks auf
Grube „Eſchweiler-Reſerve“ fordert.

Ein ſozialdemokratiſcher Ankrag, der 3 Mil
lionen Mark für Kinderſpeiſung forderk, wurde
ebenfalls angenommen. Nach einem weiker zur
Annahme gelangten ſozialdemokratiſchen Ankrag
ſoll den Beamken und Behördenangeſtellken die
Ubernahme außerdienſtlicher entgeltlicher Berufs
kätigkeit grundſätzlich unkerſagt werden mit Aus
nahme wiſſenſchaftlicher, literariſcher und kunſt-
ſchöpferiſcher Bekäligung.

e

Gericht zugeführt worden und die Staatsanwalt-
ſchaft wird die Anklage wegen vollendeten Mordes
und ſchwerer Körperverletzung erheben.

2uchthaus für politischen Merd
Beratungen im Juſtiz miniſterium.

Jm KReichsjuſtizminiſterium fanden geſtern vor
mittag bei Staatsſekretär Dr. Joel die erſten Bera
tungen über den vom Reichstag angenommenen An
trag ſtatt, ſchärfere Beſtimmungen üoer die Aufforde-
rung zum politiſchen Mord und über den Handel
mit Waffen und Munition zu erlaſſen.
Um dem Beſchluß des Reichstags nachzukommen,

wird vor allem eine Verſchärfung des S 49 a des Straf
geſetzbuchs notwendig ſein. Danach konnten bisher
wegen Aufforderung zum Mord und Totſchlag nur Ge
fängnisſtrafen Mindeſtſtrafe drei Monate ver
hängt worden. Die Aufforderung zum Morde mußte
aber ſchriftlich erfolgt oder an die Gewährung von
Vorteilen geknüpft ſein. Dieſe Beſtimmung hat ſich als
zu eng erwieſen. Es ſoll deshalb der Paragraph ge
ändert werden, und zwar etwa folgendermaßen

Wer öffentlich zu einer Tötung (Mord oder Tok
ſchlag) auffordert, wird mit Zuchlkhaus bis zu
fünf Jahren beſtraft

Eine weitere Verſchärfung kommt durch eine Ab-
änderung des S 5 Republikſchußzgeſetz in Betracht. Bisher
gibt es danach nur Gefängnisſtrafe, wenn öffentlich
oder in einer Verſammlung zu Gewalttätigkeiten auf
gefordert wird. Hier fordert man Zuchthausſtrafe, und
zwar ſollen nicht nur Aufforderungen beſtraft werden,
die öffentlich oder in Verſammlungen ausgeſprochen
werden, ſondern auch andere Aufforderungen ſollen
unter Strafe ſtehen. Unter die Zuchthausbeſtimmung
würde auch die Mordhetze durch Preſſeorgane fallen

Das Befinden fermanntacters
Außerſt ernſt.

Berlin, 18. März. Der Schwächezuſtand des
früheren Reichskanzlers Müller, der auf einer Herz-
ſchwäche und einer Kreislaufſtörung beruht, hielt auch
den Tag über an, ſo daß der allgemeine Zuſtand als
äußerſt ernſt bezeichnet werden müß. Nachdem in den
geſtrigen Vormittagsſtunden dürch einige Stunden
Schlaf eine ganz leichte Beſſerung feſtzuſtellen war,
trat in den ſpäteren Nachmittagsſtunden eine aber
malige Störung im Kreislauf des Patienten ein, wo
durch der vorgeſtern abend eingetretene Zuſtend wieder
herbeigeführt wurde.

neugorrarg
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Jarist oder
Juriſtenmonopol im höheren Verwaltungsdienſt.

Jn jüngſter Zeit iſt die grundſätzliche Frage, an
der keine Verwaltungsreform vorübergehen kann, wie
der lebhafter erörtert worden, nämlich die Frage des
Juriſtenmonopols im höheren Verwaltungsdienſt. Es
iſt für die heutige Situation bezeichnend, daß dieſe
Frage im Sinne der Überſchrift dieſes Artikels, nämlich
der Unterſcheidung zwiſchen Juriſten und Fachleuten,
geſtellt wird. Tatſächlich liegen in allen modernen
Staaten die Dinge heute ſo, daß die Verwaltung ſich
ganz überwiegend mit Aufgaben zu befaſſen hat, für
deren zweckmäßige Löſung juriſtiſches Denken keines
wegs ausreichen. Überall wird deshalb die Tätigkeit
der Verwaltungen in weitem Umfang als wirklichkeits
fremd und ſtörend empfunden, wo dieſe Verwaltungen
ausſchließlich in den Händen juriſtiſch vorgebildeter,
d. h. alſo nur juriſtiſch vorgebildeter Kräfte liegt. Die
STatſache, daß der moderne Staat, beſonders in Deutſch
land, zahlreiche Gebiete des wirtſchaftlichen Lebens in
den Bereich ſeiner Verwaltungstätigkeit eingezogen hat,
rechtfertigt die Frage, ob es nicht angezeigt erſcheint,
für dieſe Verwaltungsbereiche Perſönlichkeiten heranzu
ziehen, die volkswirtſchaftlich oder kaufmänniſch vor
gebildet ſind, ſo wie für eine ganze Reihe anderer
Verwaltungen heute der Mediziner, der Pädagoge, der
Landwirt und vor allem auch der Techniker in aller
erſter Linie in Frage kommt. Es iſt für den einfachen
Menſchen völlig unverſtändlich, daß man techniſche
Dinge nicht durch Techniker, wirtſchaftliche Dinge nicht
durch Wirtſchaftler, mediziniſche und hygieniſche Dinge
nicht durch Mediziner uſw. erledigen läßt, ſondern
daß für alle dieſe Fragen auch im neuen Deutſchland
der Juriſt eine unbeſtrittene Autorität als Ver
waltungsbeamter in Anſpruch nimmt.

Von einigen Parteien iſt immer wieder die Ge
legenheit der Verhandlungen über den Etat des Reichs
verkehrs miniſteriums benutzt, um die Entwicklung
dieſes Miniſteriums zu einem Miniſterium der Tech
nik zu fordern, in dem alle techniſchen Verwaltungen
des Reichs vereinigt werden ſollten und deſſen Ver
waltung dementſprechend auch von techniſchen Kräften
zu leiſten wäre. Jn einem ſolchen Miniſterium der
Technik hätte ſich eine Stütze für die allmähliche Durch
dringung der Verwaltung mit Fachbeamten entwickeln

laſſen. Das haben die Verwaltungsjuriſten natürlich
auch entdeckt und gegen dieſe Gefahr hält die Zentral
bürokratie wie ein Mann zuſammen.

Es gibt im Reich Amter, in denen Verwaltungs
und Perſonalangelegenheiten in Händen von Juriſten
liegen, die beiſpielsweiſe über die Qualifikation volks
wirtſchaftlich, ſtatiſtiſch, techniſch uſw. vorgebildeter An

wärter zu entſcheiden haben, obwohl ſie von dieſen
Wiſſensgebieten ſelbſt nicht die geringſte Ahnung haben.
Denn, um das gleich vorwegzunehmen, das Juriſten
monopol iſt im neuen Staat nicht ſchwächer, ſondern

ſernPreußen gehl jetzt ſchon daran, das Inſtitut der
Regierungsaſſeſſoren und den Gerichtsaſſeſſor als
die regelmäßige und prakkiſch ausſchließliche Vor
bildungsſtufe für den höheren Verwalkungsdienſt
zu monopoliſieren.

Jm Reichswirtſchaftsminiſterium, im Reichsverkehrs
miniſterium und in anderen Amtern ergänzt ſich ſchon
ſeit Jahren der höhere Beamtenkörper aus den Kreiſen
der für den höheren Juſtizdienſt vorbereiteten Beamten.
Nun können dieſe Miniſterien naturgemäß nicht ohne
die Mitarbeit von Volkswirten, Technikern uſw. be
ſtehen. Infolgedeſſen wird der Volkswirt, der Techniker
uſw. zum Kuli des Juriſten degradiert, d. h. er wird
als nichtbeamtete Hilfskraft zugelaſſen, ſchlecht bezahlt,
leiſtet die geiſtige Arbeit für die höheren Verwaltungs
beamten und hat nicht die geringſte Aufſtiegsmöglichkeit.

C. M. von Weber: „Der Freiſchütz.“
Auch Opern können zum Nationalheiligtum werden.

Webers „Freiſchütz“ iſt es gewißlich. Das wiſſen unſere
Sänger und Dirigenten ſehr wohl! Allgemein ſpürte
man daher das heiße Bemühen, das Werk in einer
Muſteraufführung herauszubringen. Das aber gelingt
ſeltſamerweiſe dem Muſiker gemeinhin leichter als dem
Regiekünſtler. Der Müſiker iſt vollauf gerechtfertigt,
wenn er den Pulsſchlag der Partitur erfaßt hat. Aber
der Regiſſeur und Bühnenbildner, woran ſoll er ſich
halten? An die Tradition? Wie unzeitgemäß! Dann
bleibt aber nur die moderne Stilbühnen-Inſzenierung.
Dieſen Weg hatte man denn auch bei der erſten „Frei
ſchütz“Jnſzenierung dieſer Spielzeit eingeſchlagen. Die
einmütige Ablehnung des Experimentes bewies jedoch,
daß Romantik und Sachlichkeit, „Freiſchütz Muſik und
radikale Stilbühne nichts miteinander zu ſchaffen
haben. Es ehrt die Thegaterleitung, daß ſie ſich dieſen
Gründen nicht verſchloß, ſondern eine neue Jnſze
nierung vornahm.

So erlebten wir alſo innerhalb weniger Tage eine
zweite „Freiſchütz“-Inſzenierung, die zu der erſten den
Vorzug hat, ſtilecht zu wirken. Gilt doch für Webers
Opern genau dasſelbe wie für Wagners Muſikdramen:
nür die ſtiliſierende Art wirklichkeitsgetreuer Opernregie
wird dieſen Werken gerecht. Denn ſchon Carl Hage-
mann ſagt in ſeiner „Kunſt der Bühne „Stil iſt das
Adeln des Stofflichen.“ Nur in maßvoller Stiliſterung
aber, phantaſievoll und inſtinktſicher kommt man dem
Geiſte dieſer Opern nahe. Das Bühnenbild ſoll der
romantiſchen Klangwelt der Partitur entſprechen, die
Geſtik der Sänger auf die größtmögliche, mit den
Mitteln der Darſtellung erreichbare Verdeutlichung der
äußeren und inneren Handlung abgeſtellt ſein.

Wenn man in dieſem Sinne die von Oberſpielleiter
Auguſt Roesler betreute Neuinſzenierung über
prüfke, ſo konnte man vollauf zufrieden ſein.
Stimmungsvoll geriet gleich das erſte Bühnenbild, der
Feſtplatz mit der Waldlichtung im Hintergrunde. Das
gleiche Bild gilt in den ſehr echt wirkenden Zimmern
im Forſthauſe; der Nüchtedingsgeiſt des frühen acht
zehnken Jahrhunderts kam hierin treffend zum Aus
Hruck. Ein ſchwieriges Problem iſt dagegen immer
wieder die Geſtaltung der Wolfsſchluchtſzene. Roesler
ließ dieſer Szene den romantiſchen Schauer, indem er
in maßvoller Stiliſierung mit Beleuchtungseffekten
arbeitete. Die Schreckniſſe des Höllenſchlundes ſchienen
zwar auch in dieſer Jnſzenierung nicht ganz über
zeugend, doch berührte es wohltuend, daß man in der
Szene des Kugelgießens auf die Erſcheinung grauen-
hafter Geſtalten verzichtet hatte, desgleichen auf die

ſtanden erklären wird, ſteht noch nicht feſt. Die Ver

feachmann?
Tatſächlich lebt ein Teil unſerer Verwaltung heuke
von der geiſtigen Ausbeutung ſchlecht bezahlter
Fachwiſſenſchaftler.

Die Voreingenommenheit geht ſo weit, daß wie be
richtet wird, ſogar ſozialiſtiſche Gewerkſchaftler in
der Kommunalverwaltung die Ubernahme eines Akade
mikers, der nicht die zweite juriſtiſche Stagatsprüfung
beſtanden hat, alſo etwa eines Volkswirtes, Statiſtikers,
Mediziners aus dem mittleren in den höheren Ver
waltungsdienſt mit der Begründung bekämpft haben,
das ſei kein ordnungsgemäß ausgebildeter Anwätter
des höheren Verwaltungsdienſtes und gefordert haben,
entweder einen Volljuriſten oder einen gänzlich un
vorgebildeten Parteiprotegée in Betracht zu ziehen. Wir

ſind abſolut gegen die Parteiproteges in der Ver
waltung, aber gerade deswegen wehren wir uns auch
mit aller Entſchiedenheit gegen ſolche Vergleiche, die
darauf hinauslaufen, in dem Nicht Juriſten einen Ver
waltungsmann zweiten Ranges zu ſehen. Wir ver

10 Jahre Volksabstimmung n GOberschlesſen

zichten darauf, an dieſer Stelle jetzt intereſſante Bei
ſpiele für die Lage der Volkswirte und Statiſtiker und
ihre geiſtige Ausbeutung durch höhere Verwaltungs-
beamte ohne Fachkenntniſſe zu ſchildern.

Es iſt unbedingt nokwendig, daß das Reich durch
einen Geſetzgebungsakt die Eingliederung der
Fachbeamten in den höheren Verwalkungsdienſt
des Reiches, der Reichspoſt, der Reichsbahn regelt
und mit den Ländern und Kommunen enkſprechende
Vereinbarungen krifft, wenn ſich die Verhältniſſe
nicht auch da durch Reichsgeſetz regeln laſſen

Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Bearbeitung juriſtiſcher
Fragen überall Juriſten vorbehalten bleiben ſoll. Wir
wiſſen auch, daß das Jdeal der Ausleſe der geeignetſten
Perſönlichkeiten niemals hundertprozentig erfüllt wird,
ſolange Menſchen über Menſchen zu entſcheiden haben;
aber bei dem heutigen Zuſtand darf es unter keinen
Umſtänden bleiben, wenn nicht die Spannung zwiſchen

der ſozialen und wirtſchaftlichen Lage der Fachwiſſen
ſchaftler einerſeits und der Lage der Juriſten anderer

ſeits zu einer völligen Umkehrung des Sinnes der
Grundſätze führen ſoll, die die Reichsverfaſſung für den
Aufſtieg befähigter Perſönlichkeiten anerkannt hat.

Das Denkmal für die Gefallenen d es oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes.Vor der Abſtimmung in Oberſchleſien, die eine entſcheidende Mehrheit für Deutſchland ergab, hatten die Polen
durch irreguläre Banden, verſucht, ſich in den Beſitz eines möglichſt großen Teils des Landes zu ſetzen.
Deutſche Freiwilligenformationen ſtellten ſich ihnen entgegen und verhinderten nach mehreren opferreichen

Gefechten ein weiteres Vordringen der Polen

75- Millionen Kredit für Berlin
Berlin, 18. März. (Eig. Meld.) Ein unter

Führung der Deutſchen Bank, der Preußiſchen See
handlung und verſchiedener anderer Gruppen ſtehendes Korlortien hat, dem „Lokalnazeiger“ zufolge, der

Stadt einen Überbrückungskredit von 75 Millionen
Reichsmark zur Verfügung geſtellt. Die Verzinſung
beträgt 754 Prozent. Die Gewährung dieſes Kredits
iſt, wie das Blatt berichtet, davon abhängig gemacht
worden, daß ſich die Stadt innerhalb weniger Wochen
darüber zu entſcheiden hat, ob ſie dem Anleiheprojekt
über die Finanzierung der Berliner ſtädtiſchen Elek
trizitätswerke zuſtimmt.

Der Magiſtrat hat geſtern abend noch beſchloſſen,
der Aufnahme des Überbrückungskredits von 75 Mil
lionen zuzüſtimmen, da dieſe Summe zur Abdecung
dringender Ultimoverpflichtungen benötigt wird. Ob
man ſich allerdings mit dem Anleiheprojekt e

früher ſo beliebte Geräuſcheverſtärkung durch Hünde-
bellen und Tiergeſchrei. Denn ebenſo wie die n
StilbühnenInſzenierung hier fehl am Orte iſt, ebenſoiſt auch der traſe Naturalismus der e e e re
in der Szene des Kugelgießens verfehlt. Es gib
darüber ein kluges Wort von Hector Berlioz, das auch
heute noch der Beachtung wert iſt: „Warum die Wirk
lichkeit neben die Nachahmung ſtellen Wenn ich das
rauhe Bellen des Hornes im Orcheſter bewundere, ſo
vermag doch die Stimme eures Hundes auf der Bühne
mir nur Widerwillen zu erregen.“

Das Orcheſter hatte einen großen Tag, wenn manauch den Hörnern nicht völlig neingeſchrantte Be

wunderung zubilligen kann. Generalmuſikdirektor
Er ich Band erwies ſich wiederum als feinſinniger
WeberKenner. Eine prächtige Leiſtung war die
Quvertüre, die in geſicherter Klanggebung, dabei plan
voll geſteigert und pſychologiſch differenziert, zur
Wiedergabe gelangte. Auch die Oper ſelbſt war ge
naueſtens durchgeärbeitet, ſo daß alle Jnſtrumental
gruppen, allen voran die virtuos ſpielenden Kontra
bäſſe, voll zur Geltung kamen. Schmiegſam folgte die
Orcheſterbegleitung den Bühnenvorgängen und auch die
Tempi entſprachen Webers Angaben Einzig Agathes
Freudenarie „All meine Pulſe ſchlagen“ hätte wohl
noch ein klein wenig mehr Füoco verkragen. Auch der
Ehor war mit regem Eifer bei der Sache, wenn auch
ein rhythmiſch diſzipliniertes Singen ihm nur zum
Vorteil gereichen würde.

Von den Soliſten intereſſierte am ſtärkſten Walter
Meltendorff, der ſich an dieſem Abend zum
erſten Male in der Rolle des Max vorſtellte. Anfangs
durch eine leichte Jndispoſition behindert, ſang er ſich
doch bald frei und bewies erneut die Eignung ſeines
männlich dunklen Tenors für lyriſch-dramatiſche Auf
gaben. Kopfton und Bruſtreſonanz ſind beſtens aus
geglichen, auch zeigt er im Piano Schmiegſamkeit und
Rundung. Sein Spiel machte die träumerhafte Weichheit
des Jägerburſchen wirkſam glaubhaft. An ſeiner Part
nerin, Eliſabeth Grunew ald, erlebte man gleich
falls ſeine Freude. Was Weber von einer guten
deutſchen Sängerin forderte, die italieniſche Ge
ſchmeidigkeit, die franzöſiſche Leidenſchaftlichkeit und
vor allem die deutſche, tieffühlende und Wahrheit
fordernde Geſangsweiſe all das iſt ihr eigen, Eine
abgerundete Leiſtung bot auch Ferdinand Fran tz als
Kaſpar; ſeine große Arie ſang er mit reichlichem Elan
und ſtimmlicher Beweglichkeit. Auch dem Dämoniſchen
wurde er weitgehend gerecht. Jn den übrigen Rollen
zeigte ſich gleichfalls reges Bemühen: Carl Momberg
gab einen würdigen Oktokar, in Ruth Schöbel lernte
man ein wirklich anmutiges Annchen kennen und auch
Walter Kathammer feſſelte erneut durch ſeine
Kunſt des Charakteriſierens. Nicht ganz ungetrübke

e

hanbhngen darüber auch utt den Auf htebeherden

S r ſo ſchnell wie möglich abgeſchloſſen werden

Die Perſonalpolitik des Statiſtiſchen
Landesamtes.

Berlin, 18. März. Der Unterſuchungsausſchuß
des Preußiſchen Landtags über Perſonalpolitik des
Statiſtiſchen Landesamts beendete am Dienstag die
Zeugenvernehmung des jetzigen Perſonalreferenten im
Amt, Regierungsrat Hannes. Der Zeuge beſtritt, daß
Regierungsdirektor Gaſſau, abgeſehen von zwei Einzel
fällen, jemals Anweiſung gegeben habe, die Perſonal-
politik nach politiſchen und gewerkſchaftlichen Geſichts
punkten durchzuführen Als Berichterſtatter Heidenreich
(DVP.) weitere Beweisanträge hierzu ankündigte, kam
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen ihm und den
Vertretern der Sozialdemokraten und der Staatspartei,
weil letztere meinten, den Steuerzahlern würden dürch
dieſe Ünterſuchungsausſchüſſe zuviel

Genüſſe bereitete allerdings der Auftritt des Eremiten:
Wilheim Faßbinder ſcheint dieſe Rolle dar
kelleriſch immerhin noch beſſer zu liegen als geſanglich.J kleineren Aufgaben waren beſchäftigt Erich Heim

bach und Otto Tiedemann.
Dr. Walter Serauky.

TheaterBerein Merſeburg E. V.
Zur bevorſtehenden Aufführung: „Die andere Seite.“

Wozu ſpielen um damit anzufangen die
Menſchen eigentlich Theater? Doch nicht, um auf eine
koſtſpielige Art einander Amüſement zu machen. Dazu
iſt die Lebenszeit von e e en und Publikum zu
koſtbar, dieſes einmalige Leben auf einem Stück er
kalteter Planetenrinde unter einem eiſigen Ather
himmel, der hinter der Atmoſphäre beginnt. Sie haben
dieſen großen und breiten Apparat vielmehr auf
gerichtet, um in Bildern und Worten das Leben ein
ander deuten zu helfen, das Rätſel ihres Daſeins, dieſe
Frage, die ſtellen zu können den Menſchen vom Tier
zu unterſcheiden ſcheint. Hinter jedem geſpielten
Theaterſtück, das der Rede wert iſt, pocht dieſe Frage,
wie ſie hinter jedem leſenswerten Roman ſtehen muß.
In den großen Dramen, den Meiſterſtücken der Welt
literatur, pocht ſie nicht nur ſchwach, beherrſcht ſie viel
mehr mächtig den Puls der Dichtung, iſt einen ganzen
Abend lang zu hören und verkörpert ſich in Helden und
Geſchehniſſen. Darum bedeutet uns en ſoviel.
„Hamlet“, „Macbeth“, „Lear“. Aber auch in jenen
Ünterhaltungsdramen, die irgendwie belangvoll ſind,
zuckt er ſchwach, dieſer Puls, und erhebt ein ſchlichtes,
wenig kompliziertes, von Problemen eigentlich gar nicht
belaſtetes Stück zum Rang einer wichtigen, rätſel
löſenden Mitteilung

Als Mr. Sherriff „Die andere Seite“ ſchrieb, hatte
er wahrſcheinlich nur vor, was wir alle vorhatten; ein
kleines Stückchen deſſen von der Seele loszuwerden,
was ſich in vier grauenvollen Jahren bei uns auf
geſammelt hatte. Und ſo ſieht ſein Stück auch aus, ein
fach im Grundriß, langſam und breit in der Art der
Entwicklung und im Zuſpitzen der Handlung wenig
dichteriſcher Aufwand. Ein paar Offiziere im Unter
ſtand, ein kleiner überflüſſiger Vorſtoß, bei dem der
Beſte von ihnen fällt, ein Stückchen Offenſive, bei der
es dem Jüngſten an den Kragen geht, und übrigbleibend
der männlichſte Offizier des Krieges, der ſeine Furcht
mit Whisky herunterſpült, den Blödſinn der Anord
nungen und Ausführungen durchſchauend, doch Monat
für Monat im Graben aushält, der nicht davon redet,
daß er es für ſein Land tut, der es aber für ſein Land

Köſten aufge

bürdet. Am 16. April ſollen die Zeugenvernehmungen
fortgeſetzt werden.

Höpker-Aschoff
vor cem Haupfaussehußb
Berlin, 17. März. (TU.) Jm Hauptausſchuß des

Preußiſchen Landtages äußerte ſich am Montag
Finanzminiſter et über die Finanzlage des
Staates und der Gemeinden Er erklärke, daß gegen
über dem Voranſchlag der allgemeinen Finanzver
waltung im Haushaltsplan eine Verſchlechterung um
30 Millionen Reichsmark durch die Anderung des
Finanzausgleichs eintrete. Der Miniſter unterbreitete
dem Ausſchuß die Deckungsvorſchläge der Staats
regierung, die u. a. eine

Kürzung der laufenden Baufonds, der Unker
ſtützungen, der Notſtandsbeihilfen und die Strei-
chung der Mittel für den Bau pädagogiſcher

rchen Unter Vernaſchigung der Erſparniſe
vorſehen inter ückſichtigung der iwerde der Ausgleich im Haushalt herzuſtellen ſein. Ein
Gefahrenmoment bleibe aber auch dann noch die
Schätzung der Steuereingänge, allerdings weniger der
preußiſchen als der Reichsſteuern. Der Finanzläge der
Gemeinden ſich zuwendend, wies der Miniſter darauf
hin, daß eine Reihe von Gemeinden unter dem Druck
ber Wohlfahrtslaſten zu erliegen drohe. Se
Behebung der akuten Not in den Gemeinden wüu
im Rechnungsjahre 1931 aus den Mitteln der Regal
ſteuerſenkung und gemäß J 39 des Hauszins-
ſteuergeſetzes 75 Millionen Reichsmark zur
Verfügung ſtehen.

Ein Landjägermajor ſeines Amtes
enthoben

Berlin, 18. März. (Eig. Meld.) Der e
Miniſter des Jnnern hat am 13. März gegen den
jägermajor Kummer in Köslin, den Chef der Pro
vingialLandjägerei des dortigen Begirks, das förmliche
Diſgiplinarverſahren mit dem Ziele der Dienſtent
laſſung eröffnet und ihn ſofort von ſeinem Amte
ſuspendiert. Die Aimtsenthebung des hohen Land
jägereibeamten, deſſen Rang einem Major der Schutz
poligei gleichkommt, iſt nach der Meldung auf den
dringenden Verdacht zurückzuführen, daß Kümmer ſich
im national ſozialiſtiſchen Sinne betätigk und für die
NSDAP. Propaganda gemacht hat. Er ſoll ſelbſt zu
gegeben haben, daß er der Partei angehöre.

Donnerstag neue Flottenkonferenz.
London, 18. März. (TU.) Die engliſche Regierung

hat Amerika, Japan, Frankreich und Italien vorge
ſchlagen, die Konferenz zur endgültigen Abfaſſung des
neuen europäiſchen Flottenabkommens am kommenden
Donnerstag in London zu beginnen. An der Kon
ferenz werden teilnehmen für England Außenminiſter
Henderſon, der Erſte Lord der Admiralftät Alexander
und Eraigie vom Außenamt; Amerika der LondonerBotſchafter General Dawes; Japan der Londoner Bok
ſchafter; Frankreich Maſſigli vom Außenminiſterium
Jtalien Roſſo vom Außen miniſterium.

Jede Abordnung iſt von Rechts und Marineſach
verſtändigen begleitet. Hieraus geht hervor welche Be
deutung man dieſen Verhandlungen beilegt.

Die Konferenz ſoll das neue Flotkenabkommen mit
dem Londoner Vertrag in lbereinſtimmung bringen.

Ein internattbnale Ausſtellung für Volrskän iwird im d en in Bern ſtattfinden. an r
werden alle Staaten beteiligt ſein die mit de
Schweiz diplomatiſche Beziehungen unterhalten, alſo
Sowjetrußland wahrſcheinlich nicht.

i DeinenSBohnenkafee
mit Rathrein er. Das

tut und als eine Ruine von Menſch zugrunde gehen
wird, wie Hunderttauſende zugrunde gegangen ſind

Der Krieg mußte auf die Bühne. Sherriff gab mit
dieſem Stück dem oft entweihten Schaugerüſt einen
Teil der Wichtigkeit zurück, die es in großen Zeiten
hatte. Nicht durch Tiefe und Glanz ſeiner Geſtaltung
äber durch den Jnſtinkt, mit dem er ein paar notwendige Farbfleaen hinfetzte und den Menſchen

Hauſe ausbreitete, was ohne beſonderen Aufwand viele
Jahre hindurch von den weißen Männern gelitten
wurde. Er hatte den Mut des Dilettanten, der die
ſchwierige Sache des Dramas leichthändig anpackt; und
da er erfüllt war von einem lebenswichtigen Jmpuls,
von derjenigen Aufgabe, die für die Literatur der
Europäer ſeit dem Anbruch des neuen Zeitalters
1914 die wichtigſte war, kann er das Recht be
anſpruchen, als Erfüller einer öffentlichen Notwendig
keit höher gewertet zu werden als mancher glänzende
und geſchickte Stückeſchreiber mit noch ſo literariſchen
Gaben

Mr. Sherriffs Stück iſt ein Werk, das auf ſchwere
politiſche Aufgaben hindrängt. Die Europäer haben
ſeit langer Zeit wieder einmal große gemeinſchaftliche
Erlebniſſe zu verdauen. Quer durch die Sprachen, die
uns trennen, und die Länder, deren Gebirge, Flüſſe
und Meere uns einſchließen, zieht ſich ein Reich der
jenigen Männer und Frauen, die die vergangenen
Schrecken wirklich zu ſehen vermögen und entſchloſſen
ſind, gegen alle diejenigen zu kämpfen, jeder in ſeinem
Land, deren ſtarrer nationaler Eigenſinn es fahrläſſiger
weiſe wieder darauf ankommen laſſen könnte, den Zu
ſammenbruch aller Geſittung und aller menſchlichen
Lebenswerte zu wiederholen, nur weil ſie nicht imſtande
ſind, ihre eigenen politiſchen und wirtſchaftlichen Leiden
ſchaften zurückzuſchrauben und das Wohlergehen aller
zur Richtſchnur ihres Handelns zu machen. Stücke wie
„Andere Seite“ (in England „Journeys End“) ſollten
uns allen dabei helfen, denn, Ladys und Gentlemen,
wenn Nächſtenliebe zu Hauſe beginnt, wie Sie richtig
ſagen, beginnt auch zu Hauſe die Verhütung der großen
Brände, in denen unſere Menſchheit und alles, was
das Leben wertvoll macht, unverſehens zugrunde gehen
kann. Und darum wünſche ich „Andere Seite“ auch in
dieſem Lande den großen Erfolg, den es zu Hauſe
verdientermaßen erlebte. Arnold Zweig.

Volksbühne Halle. Mittwoch „Böhmiſche
Muſikanten“; Donnerstag „Othello“ Ober von
Verdi, zum letzten Male ſür G; Freitag „Sturm
im Waſſerglas“, Komödie von Frank. als 5. Thalia
ſpiel. Sonnabend Die Geiſha“. Auf vielfachen
Wunſch wird „Viktorig und ihr Huſar“ am 26. noch
mals wiederholt
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Ein Schutzmann kommt ins Haus.
„An der Tür draußen klingelt es. Mein Dienſt

mädchen öffnet, ein Schutzmann ſteht draußen, ein
Schutzmann in voller Uniform und mit amtlich lautem
Organ. Er will mich ſprechen.

Das Mädchen kommt ängſtlich zu mir ins Zimmer.
„Ein Schutzmann“, flüſtert es erſchrocken. „Ein Schutz
mann er fragt nach Jhnen!“

Jch gehe hinaus an die Flurtür, guten Gewiſſens
Zzwar, wie es jedem braven Skaatsbürger geziemt, aber
mit einem etwas unbehaglichen Erſtaunen. Was kann
die Polizei von mir wollen

„Sind Sie der Herr Soundſo?“ fragte der Beamte
Und wieder ſpricht er laut und deutlich „Ja, ſage ich,
„der bin ich! Wärum? Um was handelt es ſich?“

„Sie ſind auf morgen vormittag zu der Straf
verhandlung gegen Alois Huber wegen Urkundenfälſchung als Zeuge geladen dieſe S haltes iſt
vertagt. Sie brauchen alſo nicht vor Gericht zu er
ſcheinen, bis Sie wieder eine neue ſchriftliche Ladung
bekommen. Guten Morgen!“

Der Schutzmann entfernt ſich wieder langſam und
mit amtlich feſtem Schrikt. Jch gehe in die Küche, ſage
unſerer Minna, was die Polizei bei uns gewollt hat,
und begebe mich dann wieder in mein Zimmer. Am
nächſten Tage aber weiß ſo ziemlich das ganze Haus,
daß geſtern ein Schutzmann bei mir oben war nur
kann ich dem ganzen Hauſe nicht ſagen, warum er da
war. Und ſeitdem ſtehe ich bei allen Hausbewohnern in
etwas verdächtigem Geruch. „Bei dem war neulich die
Polizei was ſie gewollt hat, erfährt man micht
aber ſo ganz ſauber wird es nicht geweſen ſein!“

Die Gerichtsbehörde, die zu ſolchen harmloſen Bot
ſchaften einen uniformierten Schutzmann, ſtatt einen
Beamten in Zivil ſchickt, handelt rückſichtslos. Sie ver
gißt, daß der Menſch ſeinem lieben Nebenmenſchen
immer das Schlimme und Schlechte zutraut, und daß
der Beſuch eines Polizeibeamten in Uniform dem
Klatſch Tür und Tor öffnet, ſo daß nicht nur der
Frieden eines Menſchen dadurch geſtört wird, ſondern
guch ſein guter Ruf leiden kann. Die Behörde, die
das nicht bedenkt, oder, wie es wohl meiſt der Fall ſein
wird nicht beachtet, tut damit etwas, was gerade eine
Behörde der Ordnung und des Rechts nicht tun ſollte
und es iſt gewiß nicht zuviel gefordert, wenn man auch
von ihr verlangt, was im Zuſammenleben der Menſchen
untereinander von jedem gefordert wird. Rücſicht.

e

Perſonalien.
Die Geſellenprüfung beſtand vor der Prüfungs

kommiſſion der Handwerkskammer in Halle der
Elektrikerlehrling Arno Hennecke aus Halle, der
ſeine Lehrzeit bei der Firma Elektrohaus Merſeburg
vollendete.

Auszeichnung treuer Dienſtboten. Der Vater
ländiſche Frauenverein e wird auch in
dieſem Jahre wieder eine Ehrung verdienter weiblicher
Hausangeſtellten vornehmen. Wir verweiſen auf die
Bekanntmachung in unſerem heutigen Inſeratenteil.

Ein Skubenbrand entſtand am Dienstag in einer
Wohnung des Hauſes Bismarckſtraße 66. Er wurde
e Glück rechtzeitig bemerkt, ſo daß er von Haus

ewohnern gelöſcht werden konnte.

Achtet auf die Kinder! Durch die Geiſtes
egenwart eines Kraftwagenführers wurde am
ienstagnachmittag ein Kind vor dem Tode be

wahrt. Der Kraftwagen kam aus der Seffnerſtraße
und bog in die Karlſtraße ein, als plöhlich ein etwa
drei Jahre alter Knabe von ſeiner Mutter, die mit
einer Bekannten erzählend auf dem Bürgerſteig
ſtand, weg auf den Fahrdamm lief. Mit einem Ruck
bekam der Führer ſeinen Wagen zum Halten, ſo
daß der Junge ungefährdet wieder zurücklaufen
konnte. Anſtatt das Kind feſt bei der Hand zu
nehmen, achtete die Mutter ſo wenig darauf, daß
es wieder fortlaufen konnte, direkt vor das gerade
wieder anfahrende Auto. Wieder gelang es dem
Führer, rechtzeitig zu bremſen und den Knaben direkt
vor den Rädern des ſchweren Wagens hinweg
zuziehen. Bei einem Unglück wäre natürlich wieder
einmal der Kraftwagenführer ſchuld geweſen. Bei
dem plötzlichen Bremſen wäre beinahe ein nach
folgendes Auto auf den erſten Wagen aufgefahren

Ein menſchliches Skelett wurde am Dienstag
nachmittag am Abhang des Rennowſchen Grund
ſtückes am Preußenring freigelegt. Es war von
kleinen Jungen beim ſpielenden Buddeln entdeckt
worden und lag in einer Tiefe von etwa 60 Zenti
meter Die Knochen ſcheinen ſchon ziemlich alt zu
ſein, ſo daß ſich die Herkunft ſchwierig ermitteln
laſſen wird.

Verſchönerungsarbeiten werden gegenwärtig
an den Anlagen vorgenommen, die ſich am Kleinen
Damm und an der Mittelſchule zu beiden Seiten der
Klig hinziehen. Die alten Bäume werden ver
ſchnitten und teilweiſe auch durch junge erſetzt. Am
Kleinen Damm wird eine niedrige Einfaſſung dem
Ganzen ein ſchmuckes Ausſehen geben. Zum Teil
ſind Erwerbsloſe mit den Arbeiten beſchäftigt.

Kulturelle Vorträge und Arbeitsgemeinſchaften.
Die Vorträge über Arbeits und Tarifrecht des Ge
werkſchaftsſekretärs Tenhagen Mittwochs von
17.15 bis 19.00 Uhr finden ab 18. März nicht mehr
im Zeichenſaal, ſondern in der Aula der Stadtſchule

att.

Im Fahrplan der neuen Strecke MerſeburgLeipzig waren infolge eines techniſchen Verſehens die
Abfahrtzeiten ab Leipzig, die auf der rechten Seite
des Fahrplanes ſtehen, gleichfalls als für Merſeburg
angegeben.

Jn der Altenburger Kirche findet heute
Mittwoch abend ein Paſſionsgottesdienſt ſtatt.

duſtrie ſich nicht beteiligen können.

700 Jahre
Stactuerordnetfenversamm lung

„Einheitsgemeinde“ Merſebürg. Das erſte Stadtparlament. Die Stadt
verordnetenvorſteher eines Jahrhunderts.

Der 17. März 1831 iſt der Geburtstag der Stadt
verordnetenverſammlung! An dieſem Tage krat die „kevi
dirte Städte-Ordnung“ in Kraft, durch die die Stadt
verordnetenverſammlung ins Leben gerufen wurde.
Das „Hohe Haus“ kann alſo in dieſen Tagen auf ein
100 jähriges Beſtehen zurückblicken. Aber nicht nur
dieſe einſchneidende Anderung im kommunalen Leben
iſt auf die Städteordnung zurückzuführen. Weit wich
tiger war zunächſt die

Verſchmelzung der vier Stkadtleile zu einer Ein
heitsgemeinde.

Bis dahin beſtand Merſeburg aus
der eigentlichen Skadt, die ſich um den Markt und

den Sixtiberg gruppierte,der Porſtadi Alkenburg, die durch den Schloßgraben

von Stadt und Dom getrennt war,
der Vorſtadt Neumarkt, die durch die Saale ihre

natürliche Grenze hatte, und ſchließlich
die Schloß und Doemfreiheit.

Die Verhandlungen über die Verſchmelzung der Ge
meinden zu einer Geſamtſtadt ſind bereits bis zum
Herbſt 1831 durchgeführt worden. Man muß be-
zweifeln, ob eine derart ſchnelle Arbeit bei der heutigen
überſpitzten Zuſtändigkeit vieler Behörden geleiſtet wer
den kann. Die Vereinigung war in kommunaler und
polizeilicher Beziehung vollſtändig. Die Einheitsge
meinde hatte 8211 Einwohner.

Die Städteordnung vom 17. März 1831 aber hatte
auch die Feſtlegung einer eigenen Stadtver-
faſſung verlangt, welche alle Vorſchriften umfaſſen
ſollte, die außer der Städkeordnung gelten ſollten. Aber
ehe dieſes HOrtsſtatut genehmigt wurde, war ein langer
Weg zurückzulegen. Erſt am 31. Januar 1840 wurde
die landesherrliche Beſtätigung ausgeſprochen.

Inzwiſchen machte man von dem Rechte der
Einberufung einer Stadtverordnetenverſammlung

Gebrauch, und zwar wurden die erſten Stadtverord
neten am 8. Oktober 1831 in ihr Amt eingeführt. Die
Beteiligung an der Wahl war auf die „Bürger“ be
ſchränkk. er im Stadtbezirk ein Grundeigenkum im
Werte von 300 Taler und mehr oder ein gewerbliches
Einkommen von mindeſtens 200 Taler hatte, war zur
Erwerbung des Bürgerrechtes verpflichtet. Gewählt
konnten nür Bürger werden, welche ein Grundeigentum
von mindeſtens 1000 Taler oder ein jährliches Ein
kommen von mindeſtens 200 Taler hatten. Damit
waren große Teile der Einwohnerſchaft von der Mit

Herbeiführung der Hffentlichkeit der Sitzun
en kämpfte, aber auch über die Beſchlüſſe, die Er

olge und die berühmten verpaßten Gelegenheiten auch
über den Wandel der Stadtverfaſſung bis zur Politi
ſierung der Bürgerſchaftsvertretung in der heutigen
Zeit. Darauf ſoll verzichtet werden. Es ſei jedoch die

Zuſammenſetzung des erſten Stadkparlamenks
angegeben. Sie ſcheint nach den Seffnerſchen Auf
eichnungen indeſſen zunächſt nur aus wenigen Perſhoren beſtanden zu haben, und zwar gibt er für 1931

an: Lohgerbermeiſter Dietrich, Bäckermeiſter
Hoffmann, Dr. med. Jliſch, Hkonom Moritz,
Zimmermeiſter Querfurt hsen. und Dr Rummel;
im folgenden Jahre werden weiter als Stadtverordnete
emeldet: Konditor Heine, Weißgerbermeiſter
le iſcher, Regierungsſekretär Bromme, Kauf

mann Karlſtein, Fleiſchermeiſter Mohr, Gaſt
wirt Bode, Goldarbeiter Engel, Juſtizrat Grum-
bach, Arzt Harniſch, Kupferſchmiedemeiſter
Köppe sen.,, Baron von Stein.

Bürgermeiſter war damals Johann Chriſtian
Klinkhardt.

Das Amlk des Skadkverordnekenvorſtehers
hatten in dieſem erſten Jahrhundert inne von:
1831 1841: Grumbach, Juſtizrat;
1841 1846: Nulandt, Buchhändler und Bankier;
1846 1848: Dr. med. Krieg;
1848--1860: Grumbach, Juſtizrat;
1860--1875: Hun ger, Juſtizrat;
1876 1887: Dr. med. Krie z
1888 1904: Prof. Dr. Witke;
1905--1910: Baege, Juſtizrat;
1911—-1913. Grempler, Lehrer;
1914——1919 Bothe, Landesrat;
1919: Kohl, Kaufmann (wuürde zum Stadtrat

ewählt);
1919—41928: Junker, Rektor;
1928: Koenen, Elektriker;
1929: Junker, Rektor;
ſeit 1929. Brenner, Rektor

Rektor Brenner iſt damit namenmäßig der 12. Vor
ſteher der Merſeburger Stadtverordnetenverſammlung.

Hundert Jahre Staadtverordnetenverſammlung.
Darin liegt viel uneigennütziges Wirken für unſere
Heimatſtadt. Möchte die gegenwärtige und künftige

wirkung im kommunalen Leben ausgeſchloſſen.
Es ließe ſich viel aus der Geſchichte der Merſeburger

Stadtverordnetenverſammlung erzählen, ſo, wie ſie um

Aktuelle Fragen
cier Merseburger

Generalverſammlung des Wirtſchafts- Verbandes für Handel und Jnduſtrie.
Der Wirtſchaftsverband für Handel und Induſtrie

Merſeburg hielt am Dienstagabend ſeine Generalver
ſammlung im „Tivoli“ ab. Der Vorſitzende, Kauf
mann Otto Dobkowitz, konnte eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern, bende aus der Gruppe Ein

zelhandel, begrüßen. Aus dem e e war zu
rſehen, daß im Rahmen des möglichen der Verbandein gut Stück Arbeit geleiſtet hat. Jn der Ausſprache
über den vom Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsbericht
kam der Wunſch zum Ausdruck, durch

Anſtellung eines beſoldeten Syndikus
noch mehr erfolgreiche Arbeit leiſten zu wollen. Aller
dings bedinge dies eine größere Opſferfreudigkeit der
Merſeburger Geſchäftswelt für ihre Standesintereſſen.

Der von dem neuen Kaſſenführer Bankdirektor
Gnauch erſtattete Kaſſenbericht ließ erkennen, daß das
Vereinsvermögen reſtlos aufgebraucht worden iſt, nach
dem man im abgelaufenen Jahre in Anbetracht der
mißlichen wirtſchaftlichen Verhältniſſe davon abgeſehen
hatte, Beiträge einzuziehen. Dies wird ſich ja nun nichtmehr umgehen en Die e des Kaſſierers
und des geſamten Vorſtandes wurde einſtimmig erteilt
und der geſamte Vorſtand erneut gewählt. Der Vor
ſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Otto Dob
kowitz, Gnauch, Wolf, Taitza, Rößner,
Krauſe, Geske, Dietrich und Stöbe.

Geſchäftsführer Dr. Schubert, Zeitz, hielt ſodann
einen recht intereſſanten Vörtrag über

aktuelle Wirtſchaftsfragen,
in deren Mittelpunkt naturgemäß die jetzige Kriſe
ſteht. Die kataſtrophale Wirtſchaftslage iſt nach ſeiner
Meinung verurſacht durch die enorme Arbeitsloſigkeit
Die Lohnſenkungen ſeien ein Gebot der wirtſchaftlichen
Vernunft, da auch für den Arbeitsmarkt das Geſetz von
Angebot und Nachfrage gelte. Wohl würde durch eine
Lohnſenkung die Kaufkraft des einzelnen geſchwächt,
aber die Kaufkraft der Geſamtheit bleibe dieſelbe und
außerdem bliebe unſere Wirtſchaft dadurch auf den
ausländiſchen Märkten konkurrenzfähig. Der Redner
wies auch auf die Preisſenkung hin, die 10 bis 15
Prozent ausmache. Auch die öffentlichen Laſten ſeien
eine ſchwere Bürde für die Wirtſchaft. Sparſamkeit
in der öffentlichen Verwaltung müſſe heute mehr denn
je gefordert werden. Die Soßzialverſicherungen müßten
wohl beſtehen bleiben, ſie müſſen ſich aber in ver
nünftigen Grenzen bewegen. Zum Schluß ſeiner Dar
legungen ging der Redner noch ein auf die uns durch
Reparationen und Auslandſchulden aufgelegten. Verpflichtungen, die ebenfalls unſere Wirt haft an einer

friſchen Entwicklung hindern.
In der Ausſprache wurde von Kaufmann Hilde

brandt auf die auch in Merſeburg feſtzuſtellende Ver
ſchwendung öffentlicher Gelder durch Behörden hinge
wieſen, und Stadtrat Geske gab einen Einblick in
den Etat der Stadt Merſeburg, wo es der Jnitiative
der Vertreter der Wirtſchaft gelungen iſt, erhebliche
Abſtriche durchzudrücken.

Die umſtrittenen Tariffragen mit den Merſeburger
Angeſtellten

brachte ſodann Kaufmann Taitza zur Sprache
Wenn auch nach ſeinen Satzungen der Wirtſchaftsver
band ſich nicht mit Tariffragen befaßt, ſo müßte man
doch die Angelegenheit beſprechen. Der Redner er
läuterte nochmals die recht verzwickte Lage, in der ſich
der Merſeburger Einzelhandel befinde. Es ſei Tatſache,
daß 41 Merſeburger Firmen noch an den halliſchen
Vertrag für 5 Jahre gebunden ſeien. Es ſeien indeſſen
Schritte in die Wege geleitet, um auch dieſe Firmen
von der Bindung zu befreien. Den anderen Firmen
empfahl er, zum 30. Juni zu kündigen. Es müſſe ver
ſucht werden, Anſchluß an den Weißenfelſer Tarif zu
finden, der durchſchnittlich 20 Prozent geringere Ge
hälter vorſieht. Der Gd. habe ſich bereits zu Ver
handlungen bereit erklärt, während der DHV. noch auf
ſeinem ablehnenden Standpunkt verharre.

Von Kaufmann Lots wurde gefordert, daß auch
Großhandel und e es ſich an dieſem Tarif be
net um ſo ein geſchloſſenes Vorgehen zu ermög
lichen

Stadtrat Geske erklärt, daß Großhandel und In
Außerdem gibt er

Vertretung der Bürgerſchaft das Werk fortſetzen, das
vielen von ihnen Lebensarbeit bedeutete: Arbeit zum
Wohle der Stadt Merſeburg. in.

Wirtschaft
ſchaften mit gut geſchulten Kräften antreten würden,
was bei den Arbeitgebern wohl nicht möglich ſei. Auch
bei einem Anſchluß an Weißenfels dürfte der Schlichter
kaum einem um. 20 Prozent verringerten Gehalt zu
ſtimmen. Es müßte aber nach ſeiner Meinung mög
lich ſein, daß für Merſeburg ein angemeſſener Abſchlag

Leben und wurden mit großem Beifall belohnt. Muſik
bildete den harmoniſchen Ausklang.

Der aus Mitgliedern des Kollegiüms und der Eltern
ſchaft der Mittelſchule und ehemaligen Mittelſchülern
beſtehende gemiſchte Chor „Muſikgemeinſchaft Mittel
ſchule“ ſang ſich in das Herz der Zuhörer mit dem
von köſtlichem Humor erfüllten Chor „Beredſamkeit“
Eeſſing) von J. Haydn, dem das ſchön abgetönte
Bundeslied von Mozart vorausgegangen war und dem
das mit großer Lebendigkeit vorgetragene „Eleuſiniſche
Feſt“ (Schiller) von Reichardt (1252 1314) folgte. Der
Chor erfreute durch gutes Stimmaterial und geſangliche
Diſziplin. Der reichgeſpendete Beifall war ſchöner
Lohn für den wohlgelungenen Abend.

Gründung einer Fachgruppe
„Verſicherungen“

in der Orksgruppe Merſeburg des D9V.
Die erſte Zuſammenkunft der in der Ortsgruppe

Merſeburg des DHV. organiſierten Kaufmannsgehilfen
aus dem Verſicherungsgewerbe führte zur Gründung
einer Fachgruppe „Verſicherungen“ Der Sachbearbeiter
der Gaufachgrüppe, Bornträger, Halle, ſprach in
kurzen, aber eindrucksvollen Worten über die Be
deutung der Fachgruppenarbeit, in der die Berufs
bildungsarbeit in erſter Linie ſteht. Zum Vorſtand der
Fachgruppe wurden einſtimmig die Herren Wolf,
Gaul und Juſt gewählt. Jm Anſchluß an die har
moniſch verlaufene Gründung der Fachgruppe hielt
Verſicherungsmathematiker Wolf einen einſtündigen
Vortrag über „Grundfragen der Allgemeinen Ver
ſicherungslehre“. Redner knüpfte an die von Profeſſor
Manes gegebene Definition „Verſicherung iſt die gegen
ſeitige Deckung zufälligen ſchätzbaren Geldbedärfs
zahlreicher gleichartig bedrohter Wirtſchaften an und
behandelte die Einteilung in die zwei großen Gruppen:
Güter oder Sachverſicherung und Perſonenverſicherung.
Nach juriſtiſchen Momenten trennte er in Zwangs
verſicherungen und freiwillige Verſicherungen, nach ge
ſellſchaftlichen Momenten in Jndividualverſicherungen
und Sozialverſicherungen. Weiterhin ſtreifte er in
großen Umriſſen die objektiven und ſubjektiven Vor
ausſetzungen und Grenzen der Verſicherungsmöglich
keiten ſowie die Möglichkeiten der Enkfaltung neuer
Verſicherungszweige. Mit der Behandlung des Unter
ſchiedes zwiſchen Sparen und Verſichern ſchloß Redner
Die anſchließende Ausſprache zeugte von dem Jnter
eſſe der Mitglieder und ergab eine Grundlage zur
weiteren Arbeit.

t

Ein neues Mittelſchulgebäude?
Der Elternbeirat der Mittelſchule berief in Ver

bindung mit der Schulleitung eine Elternverſammlung
nach dem Saal der Mittelſchule ein. Die Elternſchaft
hatte Stellung zu nehmen zu den Fragen eines Mittel
ſchulneubaues und einer Schulgelderhöhung. Die Not
wendigkeit eines Neubaues wurde einſtimmig aner
kannt. über eine etwaige Schulgelderhöhung gingen
die Meinungen angeſichts der jetzigen wirtſchaftlichen
Notlage auseinander. Da jedoch unſere Stadt im
Vergleich zu anderen Städten des Bezirks ein ſehr
niedriges Schulgeld für die Mittelſchule erhebt, konnte
ſchließlich eine Mehrheit feſtgeſtellt werden, die unter
gewiſſen Bedingungen ihre Zuſtimmung dafür erklärte,
daß mit einem Mittelſchulneubau eine Erhöhung des
Schulgeldes der Mittelſchule verbunden wird.

r

Theaterabend der PrivatTheater-
Geſellſchaft.

Der am Dienstagabend im „Tivoli“ veranſtaltete
Theaterabend machte die Beſucher mit dem Aaktigen
Familienbild von A. LArronge „Haus Lonei“ bekannt.auf e Tarif. erreicht en Ausdruck Ein vollbeſetzter Saal plaude

Nachdem in der weiter ache zum Ausdruck 2n e ehe hart immer Weſen egte wieder Zeugnts
die all monatlichen Ver

ekommen war, daß die Merſeburge ſeien, ſich dem Landesverband in Zeitz anzu
ſchließen, wodurch ihnen bei den Verhandlungen deſſen
Syndikus Dr. Schubert zur Verfügung ſtände,
wurde beſchloſſen, daß die aus den Herren Taitza,
Lots und Zander beſtehende Tarifkommiſſion

bereits in den nächſten Tagen ſämkliche Firmen
zuſammenruft, um die Bildung einer Tarifgemein
ſchaft herbeizuführen.

Den Abſchluß der r bildete eine kurze
Ausſprache über den Stand der Verhandlungen hin
ſichtlich der verkaufsfreien Sonntage vor Weihnachten
und über den Prozeß mit der Firma Moſt. Auch die
Frage des Kanaälbaues wurde kurz berührt und ſeitens
des Wirtſchaftsverbandes zugeſagt, das Projekt nach
Möglichkeit zu fördern.

Erſt zu mitternächtiger Stunde konnte Vorſitzender
Dobkowitz die inhaltreiche Sitzung beenden.

Der Teich brennt?
So paradox es klingt, ſo erwies ſich das Gerücht

doch als der Wahrheit nahekommend, denn wenn auch
nicht gerade der Teich ſelbſt, ſo ſtand doch das Schilf
rohr, welches die Rohrweberei von Dorfmann all
jährlich am Hinterteich erntet, plötzlich in hellen
Flammen. Das Schilf war bereits geſchnitten und ge
bündelt und ſollte in nächſter Zeit abgeholt werden.
Dieſer Mühe wurde man aber nun enthoben durch
das Feuer, welches mehrere Haufen Rohrbündel voll
ſtändig vernichtete. Es handelt ſich um 480 Bündel,
die dem Feuer zum Opfer gefallen ſind. Die benach
richtigte Feuerwehr konnte nach nicht ganz einſtündiger
Tätigkeit das Feuer löſchen. Während der Beſitzer
ſelbſt als Urſache des Brandes Fahrläſſigkeit annimmt,
läßt ſich durch die Tatſache, daß die in größeren
Zwiſchenräumen liegenden Haufen faſt gleichzeitig
brannten und die Behauptung, daß die Haufen vorn
und hinten in Flammen geſtanden haben, der Verdacht
auf Brandſtiftung nicht von der Hand weiſen. Der
angerichtete Schaden beträgt ungefähr 300 bis 400 M.

t

Aus der Zeit des Rokokv.
Elternabend der Miltelſchule.

Als letzte Veranſtaltung des Schuljahres hielt die
Mittelſchule in der Albrecht-Dürer-Schule einen Eltern
abend ab, der durch Muſik, Lichtbilder und Tanz in die
Kultur und Kunſt des Rokoko einführte.

Mit heiteren Ranken umkränzte Muſik das farben
prächtige Gemälde jener ſo lebensfrohen Zeit. Mit
einem Allegro von Joh. Stamitz, dem Mann
heimer Meiſter (1717——-1737), der den neuen Stil des
18. Jahrhunderts begründete und das vom Schul
orcheſter unter Herrn Scholls Leitung in
ſauberer Weiſe ausgeführt wurde, begann die Auf-
führung. Mit gepflegten Stimmen und dynamiſchem
Empfinden ſang ſodann der Schülerchor 4 Chöre von
Hiller, Mozart und Rathgeber.

Im Mittelpunkt der Darbietungen ſtand der Licht
bildervortrag von Mittelſchullehrer Thielſen. Von
Kunſtdenkmälern Merſeburgs aus jener Zeit aus
gehend (Hoppenhaupthaus Stadtfriedhof), ſchilderte
der Vortragende zunächſt die architektoniſche und künſt
leriſche Eigenart (Muſchel- und Rankenwert) des Stiles.
Bilder von Vernet, Menzel, Canaletto zeigen das
heitere geſellſchaftliche Leben; in anderen Bildern, als
Zwiſchenſpiel, wurden die ſonderbaren Trachten vorge
führt. Den Ausklang bildeten Friedrich der Große und
Goethe, deren Leben auch großenteils jener Zeit an
gehört.

Zwei Rokokoſtümtänze (ein Menuett und eine
Gavotte), von Herrn Scholl in Verbindung mit Frau
lein Bodenſtein und Schmidt eingeübt, und von vier

großen Beliebtheit, deren ſich
anſtaltungen der Geſellſchaft erfreuen. Eine von Anfang
bis Ende feſſelnde, dem Leben abgelauſchte Handlung
iſt hier vom Autor zum Gegenſtand ſeines Werkes ge
macht worden. Das Leitmotiv der Handlung iſt dem
Problem „Kindererziehung“ gewidmet. Der Hausherr
des Hauſes Lonei, im Grunde ſeines Herzens ein guter
und liebevoller Gatte und Vater, glaubt ſeinen ekwas
leichtfertig und zum Bummeln veranlagten Sohn nurdurch u erſte Strenge und Kontrolle zu einem brauch

baren Menſchen erziehen zu können. Er erreicht das
Gegenteil. der Sohn fühlt ſich zurückgeſetzt, bevor
mundet und hält den Vater für lieblos, ſo daß beide
ſich fremd werden. Die Verhältniſſe zwingen dann den
Vater, ſeine Erziehungstaktik zu ändern. und mit Nach
ſicht und Liebe erreicht er dann ſein Ziel. Die Dar
ſtellung der handelnden Perſonen war giütt, teilweiſe ſo
gar ſehr gut. Der Zweck, die zahlreich Erſchienenen
einige Stunden angenehm Zu unterhalten, wurde voll
erreicht. Der am Schluſſe jeden Aktes geſpendete ſtarke
Beifall war das äußere Zeichen der Anerkennung für
die wackeren Spieler.

Die Konfirmandenliſte
für Stadt und Land erſcheint in der Donnerstag
Ausgabe unſerer Zeitung. Wir machen unſere Leſer
beſonders darauf aufmerkſam.

Verkürzung der Arbeitszeit
im Braunfohlenbergbau?

Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern
und Arbeitknehmern.

Die Wirtſchaftskriſe hat auch im Braunkohlenberg
bau zu ſchwierigen Verhältniſſen geführt. Tauſende
von Arbeitern wurden entlaſſen, während die anderen
wöchenklich nur 3 bis 4 Tage arbeiteten. Dieſe unhalt
baren Zuſtände gaben den Tarifverbänden der Arbeiter

Veranlaſſung, an den Arbeikgeberverband für den
Braunkohlenbergbau heranzukreken, um in freier Ver
einbarung Mikkel und Wege zur Behebung dieſer
Schwierigkeiten zu ſuchen. Am Dienstag, dem 17. d. M.
fand in Halle eine Ausſprache zwiſchen den Tarif
parkeien über dieſe Frage ſtaft, in der ſich die Gewerk
ſchaften für eine Verkürzung der Arbeikszeit gus
ſprachen. Nach eingehender Begründung des Wunſches
der Arbeiter wurde die Verhandlung vertagt, weil die
Arbeitgeber in ihren Kreiſen zu der Forderung der
Arbeiter Stellung nehmen wollken. Es iſt damit zu
rechnen, daß in kurzer Jeit die aufgenommenen Ver
handlungen weikergeführt werden.

Die Börſe der Hausfrau
Butter Stck. 80, Matz 25— 30, Bananen 50 55,

Tomaten 40—50, Zitronen Stck. Zwiebeln 10,
Apfel 30--50, Grünkohl 15, Rotkraut 15 20, Wir
ſing 15--20, Weißkraut 10, Spinat 80- 35. Blumen
kohl Stck. von 20 an, Roſenkohl 35 45, Kohlrüben
10, Möhren 10, Sellerie Stck. von 10 an, Salatkopf
30-35, Schwarzwurzel 50, Teltower Rübchen 30,
rote Rüben 10, Rapünzchen Pfd. 15-20, Radies
chen Bund 15, Schnittlauch Bund 10, Schellfiſch Pfd.
40, Rotbarſch 35- 40, Seegal 45, Seelachs 835. Scholle
60, Filet 50—60, Kabeljau 35-40, grüne Heringe
20—25, Seegal, geräuchert, 100, Bücklinge 60,
Schillerlocken Pfd. 30 35, Korbbücklinge 3 Stck.zu bedenken, daß bei evtl. Verhand ngen die Gewerk Schülerinnen ausgeführt, verliehen den Gegenbildern 25, Räucherheringe 13-15 Pf.
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Die Schlußfeier der Allgemeinen Hand
werks- Ausſtellung in Bad Lauchſtädt

S Bad Lauchſtädk. Nachdem am Sonntagnachmittag
die Ausſtellungsräume die zahlreichen Beſucher kaum
faſſen konnten, fanden ſich auch am Montagmorgen aus
nah und fern viele Perſonen ein, um die Erzeugniſſe
handwerklicher Kunſt in Augenſchein zu nehmen. Auch
der Schuljugend wurde der Beſuch ermöglicht. Zwei
Schulklaſſen aus der Umgegend und die oberen Jahr-
gänge der hieſigen Bürgerſchule beſuchten die Aus
ſtellung unter Führung ihrer Klaſſenlehrer. Die erſte
Klaſſe ſang zur Freude der Beſucher und Ausſteller drei
friſche Handwerksburſchenlieder. Gegen 11 Uhr hielt
Jnnungsobermeiſter F. Helbig im Beiſein ſämtlicher
Meiſter und einiger Gäſte nach den alten Zunft-
gebräuchen eine „Morgenſprache“ ab, der ſich ein ge
ſelliges Beiſammenſein anſchloß. Jn den Nachmittags
ſtunden beſichtigte auch Landrat Bähniſch die Aus
ſtellung und fand anerkennende Worte für die Leiſtun
gen des Handwerkes und Gewerbes. 8 Uhr abends
folgte die Schlußfeier der Veranſtaltung. Obermeiſter
Helbig begrüßte den Präſidenten der Handwerks
kammer Michel, Halle, die Herren des Ehrenausſchuſſes,
den Magiſtrat der Stadt Lauchſtädt, die Mitglieder des
Stadtverordnetenkollegtums, die Jnnungsmeiſter und
zahlreichen Gäſte. Er ſprach herzlichen Dank allen
denen aus, die zum Gelingen der Ausſtellung bei
getragen haben, und gab dem Wunſche Ausdruck, daß
dem aufgenommenen Kampf gegen Schwarzarbeit,
Pfuſchertum und Vorgwirtſchaft ein dauernder Erfolg
beſchieden ſein möge. Der Geſangverein „Arion“ ſang
nun das friſche „Ans Werk“ von Gebhardt. Nun
ergriff Handwerkskammerpräſident Michel das Wort,
um in längeren, feſſelnden Ausführungen für das
Handwerk zu werben. Er nahm Stellung zu den
wirtſchaftlichen Einrichtungen der Beamtenorganiſatio
nen und den Konſumvereinen. An die Behörden und
öffentlichen Körperſchaften der Länder und Gemeinden
richtete er die Bitte, in noch weiterem Maße wie bis
her das heimiſche Handwerk bei Aufträgen zu berück
ſichtigen, da die ſtattgefundene Ausſtellung wiederum
den Beweis erbracht hätte, daß das Handwerk zur
Herſtellung erſtklaſſiger Erzeugniſſe befähigt wäre.
Ernſte Mahnungen richtete er auch an die Handwerks
kreiſe ſelbſt, beim Einkauf von Waren das Handwerker
geſchäft zu berückſichtigen und die Wirtſchaftskriſe da
durch lindern zu helfen. Seine eindringlichen Aus
führungen gipfelten in den Worten: „Ehre deutſches
Volk und hüte treulich deinen Handwerksſtand! Als
das deutſche Handwerk blühte, blühte auch das deutſche
Landl“ Nachdem der „Arion“ noch zwei Lieder vom
Schloſſer und ſeinem Geſellen und dem Abſchied des
Handwerksgeſellen geſüngen hatte, wurde die eindrucksen re ernorn bekrug nicht mehr als 8Feier nach ein m kürzen Schlußwort beendet. S Land Arte We den

nfels und

Unfall auf der Landſtraße.
8g Bündorf. Auf der Chauſſee Merſeburg--Lauch-

ſtädt fuhr am Dienstagvormittag der etwa 25jährige
Radfahrer H. aus Bündorf gegen ein Lieferauto des
Bäckermeiſters Walter Girke aus Bad Lauchſtädt. Jn
dem Augenblick, als das Auto von der Straße in Rich
tung Knapendorf abzweigte, verſuchte der Radfahrer
den Kraftwagen noch zu überholen Und fuhr ihm dabei
in die Flanke. Er ſtürzte und zog ſich Kopfverletzungen
ſowie Hautabſchürfungen zu. Auch das Fahrrad hatte
Beſchädigungen davongetragen, ſo daß der Verun-
glückte nicht vermochte, weiterzufahren. Später nahm
das Auto eines Bündorfer Gutsbeſitzers den Verletzten
auf und brachte ihn in ſeine Wohnung

Aus der Geſchichte der Heimat.
S Kirchfährendorf. An einem der letzten Tage ſah

man gegenüber der Kirchdorfer Kirche und der alten,
jetzt als Wohnhaus dienenden Schule, an der alten
Linde die Kirchfährendorfer Kinder unter der Aufſicht
ihres Lehrers Eſchenbach bei dem Heben eines kultur
geſchichtlichen Grabmals beſchäftigt. Es handelt ſich
hierbei um ein aus der Zeit der Bauernkriege 1524/25
herrührendes, aus Sandſtein gehauenes Kreuz. Zwei
rebelliſche Bauern Kirchdorfs ruhen hier, denen der
„Fürſtliche Hauptmann Hans von Thume“ für ihren
Aufruhr, den ſie im Orte erregten, den Kopf abſchlägen
ließ. Wahrſcheinlich geſchah dies mit einem Schwert;
denn auf dem Kreuz läßt ſich noch ganz gut ein ein
n e Schwert erkennen. Es iſt dies Kreuz alſo
kein Mord und Sühnekreuz, wie vielfach angenommen
wird. Auf dem Grabe ſelbſt ſteht dazu noch eine ſehr
alte Linde, die den Geköpften ſicher ſchon damals ge
pflanzt worden iſt. Sie hätte demnach das beträchtliche
Alter von 406 Jahren. Möchten auch die ukünftigenGeſchlechter weiter für die Erhaltung ſolcher enden der
Vergangenheit unſerer Väter Sorge tragen

Bundesſängerfeſt des Bundes ländlicher Geſangvereine.
S Kötzſchau. Der Bund ländlicher Geſangvereine

(Sißß Kötzſchau) wird auch in dieſem Jahre traditions
gemäß am Sonntag vor Pfingſten (17. Mah ſeindiesjähriges Zundesfeſt abhalten. Die Ausgeſtaltung

des Feſtes iſt dem Verein Kauern übertragen worden.
Damit hat der Männergeſangverein von Kauern und
Umgebung erſtmalig das Bundesfeſt übernommen Die
letzten Bundesfeſte haben in ueſitz, Altranſtädt,
Schladebach, Schkortleben und Kötzſchal ſtattgefunden.
In dieſem Jahre wird der Bund erſtma ig zwei
n e zum Vortrag bringen. Der BundWe den et e Wo langſährigen Vor
itzenden un renvorſitzenden Oskar midt, Queſitz,einen harten Verluſt h es kg

90. Geburtstag
S Dehlitz. Seinen 90. Geburtstag beging am
ienstag unſer älteſter Einwohner, Johann Hempel.

Seit 1883 hat er dem Riltergute treue Arbeit ge
leiſtet, und erſt im vergangenen Herbſt, wo er ſich
durch einen Sturz verlehte, hat er die Arbeit ein
geſtellt. Bereits im Jahre 1912 erhielt er die Ver
dienſtmedaille für 4ſährige Dienſtzeit. Außerdem
erhielt er zahlreiche Auszeichnungen von der Land
wirtſchaftskammer.

S Mücheln. Aus kleinſten Anfängen hat ſich der
vor 70 Jahren gegründete Vorſchußverein zu einem
x wich Glied im Wirtſchaftsleben der Stadt und
er nächſten Umgebung entwickelt. Zu der am 22. März
ſtattfindenden ordenklichen Jahreshauptverſammlung
legt er den Bericht über das 69. Geſchäftsjahr vor
Dieſem Geſchäftsbericht iſt z entnehmen, daß trotz des
größten wirtſchaftlichen Niederganges ſich die Genoſſen
ſchaftsbank weiter zufriedenſtellend entwickelt hat. Der
Geſamtumſatz ſteigerte ſich um über eine Million
Reichsmark auf rund 19 Millionen. Geſchäftsguthaben
und Spareinlagen nahmen um rund 100 600 R zu.
Der Reingewinn beträgt 20 000 RM. daß wieder
8 Prozent Dividende gezahlt werden können. Seit
1924 hat ſich der Geſamtumſatz verſechsfacht. Die 628
Mitglieder ſetzen ſich u. a. zuſammen aus 143 ſelbſtän
digen See ganda 62 ſelbſtändigen Kaufleuten, 124
ſelbſtandigen Landwirten, 44 Angehörigen der freien
Berufe und des Beamtenſtandes, 187 Angeſtellten und
Arbeitern. Der Vorſchußverein iſt ſomit als Zu
ſammenſchluß der Mittelſtandskreiſe in einer genoſſen
ſchaftlichen Volksbank anzuſprechen. Der Vorſtand
wird gebildet aus dem Kaſſierer Rammelt, Tiſchler
meiſter Wünſch und Bankangeſtellten Joachim. Vorſitzender des Aufſichtsrats iſt Apothekenbeſitzer Wirtgen

in Neumark.

Aus dem Unſtruttal.
Lauchaer Bankverein

O Laucha. Am Sonntag fand die diesjährige
Generalverſammlung des Lauchaer Bankvereins ſtatt.
Erſchienen waren 45 Aktionäre, die 187 Aktien ver
traten. Die Verſammlung wurde vom Vorſitzenden,
Kaufmann Chrzanowſki, geleitet. Kaſſierer
W. Damm gab einen überblick über die Geſchäfts
tätigkeit in den einzelnen Vierteljahren. Der geſamte
Jahresumſatz iſt um 100 000 RM. zurückgegangen
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, P. Liebig, und der
zug Reviſion hinzugezogene K. Vollmann erklärten,
aß die Kaſſenführung wiederholt geprüft und in

Ordnung befunden ſei. Hierauf wurde die Entlaſtung
des Vorſtandes und Aufſichtsrats beantragt und einſtimmig genehmigt. Als Spiegel unſerer Feit konnte,

wie faſt bei allen Bankinſtituten, nicht die vorjährige
Dividende (8 Prozent) gezahit werden, ſondern zur
Ausſchüttung gelangten nur 5 Prozent. Auch hierzu
geh die Verſammlung einſtimmig ihre Genehmigung

ei den Wahlen wurden die drei ausſcheidenden Mit
glieder Paul Liebig, Alfred Pfeifer und Moritz Stephan
durch große Majorität wiedergewählt. Nach Verlefüng
des Protokolls durch den Rechtsanwalt Und Notar
Gelpke, Freyburg, ſtattete Prokuriſt Vollmann dem
Vorſtande den Dank ab für alle Mühe und Arbeit.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Vandalismus.

J Schraplau Jm Gaſthaus „Zum Bürgergarten“
kam es in der Sonntagnacht zu Streitigkeiten und
Schlägereien. Dabei gingen etwa zehn Fenſterſcheiben
in Trümmer. Außerdem wurden verſchiedene Ein
richtungsgegenſtände Senene Die Wüſtlinge hinter
ließen einen Ort des Schreckens. Jn derſelben Nacht
ſind die Fenſter der früheren Bürgermeiſterwohnung in

„Renkable“ Pachtpreſſe. der Querfurter Straße eingeſchlagen worden. Die
F Zſcherben. Eine Kberraſchung brachte Täter waren anſcheinend betrunken
jährige Verpachtung der P m e en HygieneAusſtellung.

n Zuſchlag erhielt h Overröblingen. Eine Hygiene Woche verbunden

mgebung
Die Differenzen zwiſchen den Arbeiter

ſportlern.
O Weißenfels. Die Differenzen zwiſchen den

hieſigen Arbeiterſportlern nehmen ihren Fortgang und
traten auch am letzten Sonntag anläßlich des
republikaniſchen Aufmarſches wieder in Erſcheinung.
Der Turnverein von 1893, der den Sportplatz Meilen
ſtein gepachtet hat, verweigerte den der SPD. nahe
e Sportvereinen den Zutritt zum Sportplatz,
o daß ſeitens der SPD. eine vorläufige gerichtliche
Entſcheidung beantragt wurde. Das Amtsgericht hatte
ſich am Donnerstag und Freitag voriger Woche mit
der Angelegenheit beſchäftigt und ein Urteil gefällt,
nach dem am Sonntag dem Allgem. Turnverein von
1893 der Platz von 10 bis 16 Uhr zur Verfügung
ſtehen ſollte. Da die SPD.Sportler ſchon vor 16 Uhr
am Sportplatz aufmarſchierten, mußten ſie warten,
bis ihnen der Platz freigegeben wurde. Vorher war
es ſchon zu Differenzen gekommen, da einige SPD.Sporkler ſch weigerten, das Eintrittsgeld von 30 Pf.

zu bezahlen. Ein Reichsbannermann fühlte ſich be
roht und alarmierte das Überfallkommando, das aber

nicht eingriff. Als nun das Fußballſpiel der SPD.
Sportler beginnen ſollte, war kein Fußball zur Stelle,
da die Platzbeſitzer es ablehnten, den feindlichen Sport
brüdern ihre Bälle zur Verfügung zu ſtellen. Nach
dem ein Verſuch, Bälle aus Langendorf zu beſchaffen,
geſcheitert war, half ſchließlich die Polizei aus, und
das angeſetzte Fußballſpiel, das den Abſchluß des
republikaniſchen Aufmarſches bilden ſollte, konnte erſt
egen 17 Uhr beginnen. Wie zerfahren die Lage imiegen Arbeiterſportlager iſt, geht auch aus der Tat

ſache hervor, daß der Sportplatz Meilenſtein der
Oppoſition gehört, während die Wirtſchaftsgebäude
von einer Genoſſenſchaft verwaltet werden, die der
SPD. naheſteht. Beide Richtungen machen ſich nun
das Leben ſo ſchwer als möglich.

Anderung im Kreistag,

K. Weißenfels. Der Kreistagsabgeordnete Otto
Schlag, Deumen (vom Wahlvorſchlage der Kommu
niſtiſchen Partei), hat ſein Mandat niedergelegt.

Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer.
K. Hohenmölſen. Ein jugendlicher Muſiker ſchoß

ſich in ſeiner Wohnung in die Bruſt. Die Verletzung
ſchien anfangs von geringer Wirküng zu ſein. Der
junge Mann begab ſich hierauf in die Wohnung ſeiner
Braut, wo er zuſammenbrach. Er wurde ins Knapp
ſchaftskrankenhaus übergeführt. Der Grund zur Tat
ſoll Liebeskummer ſein.

Das Skandesamk im Februar.
A Uichkeritz. Im Monat Februar ſind in unſerer

Gemeinde geboren 4 Kinder (2), geſtorben 4 Perſonen
(2), verehelicht keine (1).

Gemeindeverkrekerſitzung.

A Keutſchen. Jn der letzten Gemeindevertreter
ſitzung wurde die Nachtragsumlage für das Steuerjahr
1930 angenommen. Es wurde hierzu ein Antrag ein
gebracht, die Zahlung in drei Raten vorzunehmen. und
zwar am 15. April, 15. Juni und am 15. Auguſt in
zwiſchen ſoll die Bürgerſteuer mit erhoben werden.
Gemeinden, die nach dem 31. Dezember 1930 die Er
höhung der Realſteuern vorgenommen haben, iſt laut

abgeriſſene Kette umSJungfuchs bereits in Gefangenſchaft geweſen. Auch

ſuchsweiſe ſollen die Realſteuern monatlich erhoben
werden. Weiter würde die Abſchaffung des bis
herigen Gemeindezuchtziegenbockes beſchloſſen, er ſoll
dem Gemeindebockhalker Friedrich Petzſchel als Futter
erſatz belaſſen werden und ein junger Bock von 2 Mo
naten ſoll zum Preiſe von 30 wieder angeſchafft
werden.

Die Sorgen der Beamlen,
K Teuchern. In Bertholds Reſtaurant fand eine

gutbeſuchte Verſammlung des Deutſchen Beamten
bundes, Ortskartell Teuchern, ſtatt, in der Konrektor
Fritz, Magdeburg, über den Kampf der Beamten um
die Sicherung ihrer r W e Gefähr dung
des Berufsbeamtentums, Preisſenkungsfragen und die
Beamtenhetze ſprach. Anſchließend ſprach Redner noch
über das Beamtenſiedlungsproblem unter Vorführung
von Lichtbildern. Wer ein Eigenheim wünſche, möchte
der Beamtenbauſparkaſſe beitreten, welche unter dem
Schutze eines Reichsgeſetzes ſtehe. Die Ausführungen
des Redners wurden beifällig aufgenommen

Ein ſelkener Fuchs
J Teuchern Einen ſeltenen Fang machte der Jagd

aufſeher Thieme vom hieſigen Rittergut. Derſelbe
konnke in einem in den Lagnitzer Fichten erEiſen einen en den h fangen, welcher eine

en Hals trug. Sicher iſt der

jetzt ſcheint das muntere Tier ſich in der Gefangenſchaft,
bein verletzte Lauf geheilt werden ſoll, gang wohl zu
efinden

faumburg und Umgel

mit einer Ausſtellung von Obſekten aus dem Dresdener
ygiene-Muſeum, wird vom 20. bis 24. März im Saale

des Gaſthofs Lentzſch veranſtaltet. An den Abenden
der 5 Tage werden von 2 Uhr ab folgende Licht
bildervorträge r Freitag, Dr. Schröck, Oberröblingen, er rebs und ſeine Bekämpfung“; Sonn
abend, Dr. Schmidt, Oberröblingen, „Tuberkuloſe“;
Sonntag, Ausſtellungsleiterin Frau Dr. Voigt
„Keimesentwicklung“ Lehrer Rieſe, Oberröblingen,
„Hörperpflege und Leibesübungen“ Montag, Kolonnen
führer der Freiwilligen Sanitätskolonne, Oberröblingen,
Paul Schrader, „Wohnungshygiene“ und Fliegen
plage“; Bienstag, Apoötheker Stöber, Oberröblingen,
„Verhütung von Vergiſtungen im Haushalt“. Ein be
ſonderer Plan regelt die Beſichtigung der Ausſtellung
durch die Volksſchulen zu Ober und Unterröblingen,
Erdeborn, Alberſtedt, Hornburg, Aſeleben. Worms
leben und Lüttchendorf, und durch die Kreisberufsſchule
zu Oberröblingen. Der Eintritt zur Ausſtellung und
zu den Vorträgen iſt frei. Vereine und Organiſationen
können Sonderführungen bei der Ausſtellungsleiterin
beantragen. Geöffnet iſt die Ausſtellung an den ge
nannten Tagen von 8 bis 18 Uhr.

Aus der Stadt Halle.
Ertappte Einbrecher.

Halle. Jn den ſpäten Abendſtunden des Mon
tag wurde hon Bewohnern der Schmiedſtraße be
merkt, daß ſich anſcheinend Einbrecher im Kontor
einer e n ſchaffen machten. Sie be
nachrichtigten ſofort die Polizei, die im Kontor vier
Burſchen im Alter von 17 bis 21 Jahren beim Ein
bruch antraf. Sie wurden feſtgenommen. Es be
ſteht der dringende Verdacht, daß die Feſtgenommenen
noch für mehrere derartige Einbrüche als Täter in
Frage kommen. Diesbezügliche Ermittelungen ſind
eingeleitet.

Erhebung von e eNaumburg. Ver Provpinzialausſchuß hat für
das Rechnungsjahr 1980 den Viehſeuchenentſchädi
e jedes Stück: Pferde, Eſel uſw. auf
9,10 RM., Rindvieh auf 169 RM. feſtgeſetzt. Das
Verzeichnis der beitragspflichtigen Viehbeſitzer und
der von ihnen zu erhebenden Beiträge liegt vom
20. März d. J. ab während der nächſten 14 Tage
in der Stadtſteuerkaſſe, Rathaus, Zimmer 119, zur
Einſicht für die Beteiligten aus. Die Viehbeſiher
werden aufgefordert, den Beitrag bis zum 15. April
ne Jahres an unſere Stadtſteunerkaſſe zu ent
richten.

Wiederſehenstage der 4. Jäger.
Naumburg. Eine Wiederſehensſeier der An

gehörigen des 4. Jägerbataillons und deſſen Kriegs
formationen wird nach Sfähriger Pauſe in dieſem Jahre
zu Pfingſten ſtattfinden. Entſprechend der ſchweren
Notzeit ſoll die Feier einfach und ſchlicht gehalten werden. Ein Arbeitsausſchuß für die Wienerſehenernge iſt

bereits gebildet worden und hat ſeine Tätigkeit auf
genommen. Auskünfte erteilt Kamerad Walter
Rudolph, Naumburg, Karlſtraße 10.

Naumburger Märkte.
Naumburg. Am Mittwoch, dem 25. März

1931, findet auf der Vogelwieſe Roß- und Schweine
markt ſtatt.

Neue Bewirtſchaftung der Saalhäufer.
Naumburg. Nachdem der bisherige Pächter der

minſſterieller Verfügung ein Verbot erlaſſen. Ver Saalhäuſer, der Gaſtwirt Karl Schneider, die Bewirt

un
jſchaftung aufgegeben hat, erfolgt die Weiterführung der

Gaſtſtätten bis auf weiteres durch den Kellermeiſter
Baumann.

Perſonalnachrichken.

Naumburg. Der Referendar Hellmuth Wendel
im Bezirk des Oberlandesgerichts iſt zum Gerichts
aſſeſſor ernannt worden.

Naumburger Wochenwarkt.
Butter Stck. 65--75, Eier 9, Matz Pfd. 25, Wein

99, Apfelſinen 8 Pfd. 75-—85, Mandarinen 1. Pfd. 45,
Bananen 50, Tomaten 50, Zitronen 5, Zwiebeln 10,
Apfel 80—50, Birnen 40, Grünkohl 15, Rotkraut 15,
Wirſing 12, Weißkraut 10, Spinat 15, Blumenkohl
2550, Roſenkohl 50, Kohlrüben 10, Möhren 16,
Sellerie Stck. 10--15, Salatkopf 40, Schwarzwurzel
25--30, Teltower Rübchen 25, rote Rüben 15, En
divien 35-40, Rapünzchen Pfd. 25, Radieschen
20, Porree Bündchen 20-25, Walnüſſe Pfd. 65,
Haſelnüſſe 75, Kartoffeln Ztr. 250 275, Rhabarber
45—50, Champignons 180--190, Brunnenkreſſe Bund
20, Schellfiſch Pfd. 45, Rotbarſch 45, Seegal 50,
Seelachs 50, Seeforellen 45, Rotzunge 70, Flundern
60, Filet 65, Barſch 75, Weißfiſche 60, grüne Heringe
25-30, Makrelen 50, Bücklinge 40——50, Seelachs
kotelett 70, Aal 240, Schleie 195, Karpfen II5 120,
Schweinefleiſch 90-120, Rindfleiſch 80-140, Ham-
melfleiſch 120—140, Kalbfleiſch 120—150. Bockfleiſch

ner Stck. 100, Kaninchen 225.

Jn 14 Monaten 22 500 Kilometer quer durch da
dunkelſte Afrika, das hat die Colorado- Afrika Expe
dition geſchafft und von dieſer hindernisreichen Fahrt
einen Tonfilm mitgebracht, der wohl das Kaltblütigſte
darſtellt, was man von Filmen dieſer Art geſehen
hat. Nach einer ganz unnötig wirkenden Einleitung
vom Abſchiedsbankett in der Heimat, bei der der
Leiter der ganzen Karawane, Paul L. Hoefler auf
einer Reliefkarte den geplanten Weg beſchreibt, ſieht
man endlich den Aufbruch ſelbſt, mit Laſtauto und
Trägern, mit Tonfilmkamerag und Waffen Ein
Vorkrag erklärt, während der Film läuft, das Ge
ſchehen auf der Leinwand, auch da, wo es kaum not
wendig erſcheint, wo Afrika ſelbſt ſo eindringlich
ſpricht, daß jedes überflüſſige Wort nur ſtört. Und
ſo verfolgt man vom bequemen Lehnſtuhl aus den
ſchwierigen Weg über glutheiße Steppen und
reißende Ströme, durch trügeriſche Sumpfgebiete
und lebenwimmelnde Wälder. Den Niger aufwärts
geht die Fahrt zu den Ripon-Fällen: der unbekannte
Flamingo See wird erforſcht und in Tanganjika,
dem tierreichſten Land der Welt, bannt man zahlloſe
Bilder aus freier Wildbahn auf den empfindlichen

Zellüloidſtreifen. rDie ganze Mannigfaltigkeit des afrikaniſchen
Lebens ſtürmt auf den Beſucher ein, die Zebras
und Gazellen, die „Gir- und ander Affen“, endloſe
Heuſchreckenſchwärme verdunkeln die Sonne, und
urwelthaft anmutende Maſſigkeit der Elefanten, des
rieſigen weißen Nashorns ſtampft vorüber: alles er
ſcheint in greifbarer Nähe, als ſäße man ſelbſt
neben der Kamerg, hinter der die Forſcher bei über
50. Grad im Schatten ſchwitzen. Man ſieht ſie
arbeiten, wie ſie Schwierigkeiten überwinden loft
mals etwas ſelbſtgefällig in Poſe geſetzt), beſucht mit
ihnen die ſeltſamen zwerghaften Pygmäenvölker dienie geküßten Eenſebehreren der Ubangi-Neger.
Einige Tiere ſind mit der Zeitlupe aufgenommen,
und ſo exrreichte man fabelhafte Bilder von den 12
Meter weiten Sprüngen der Antilopen, dem ſonder-
baren Galopp der Giraffenherden, und das Mikrv
phon bringt zu allem auch die charakteriſtiſchen
Laute, die man bei den Tieren der Zovlogiſchen
Gärten oftmals überhaupt nicht mehr hört.

Von fürchterlicher t ſind jedoch die Löwen
ſzenen, Bilder, die oftmals bei der Wiedergabe wegen
ihrer grauſamen Realiſtik Ablehnung gefunden haben
Man ſieht den König der Tiere fagend und gefjagt,
ſpielend und (als intereſſante Berichtigung eines natur
wiſſenſchaftlichen Jrrtums), auf Bäume kletternd, und
vergißt leicht, daß nur die optiſche Kraft des Tele
objektivs die Tiere ſo nahe bringt. Das Packendſte iſt
aber zweifellos der Angriff der Löwen auf die toll
kühnen Kameraleute. Ein Schwarzer wird zurück zum
Auto geſchickt, von einem Löwen verfolgt, man ſieht die
wahnſinnige Angſt des Negers, den fürchterlichen
Prankenhieb des Raubtieres, hört den markerſchüttern
den Todesſchrei des Geſchlagenen und kann z des ſchon
e geäußerten Verdachtes nicht erwehren, daß hier ein

eger aus reiner Senſationsgier in den Tod geſchickt
wurde. Iſt es aber nicht Wirklichkeit, nur ein geſchickt

Nähe der Bilder, daß ſie fa von einem n Apparat
aus in gleicher Gefahr aufgenommen worde

hineinſynchroniſtert wurde, wie die deutſchen Worte in
der Bearbeitung für unſer Land JOb in allen Teilen echt oder nicht, Afrika ſpricht aus
dem Film, brüllt, ſtöhnt und ſchreit, ſo daß man in
ſagen kann, man hat die Sprache der Wildnis ſelb t
vernommen. Es iſt ein Film, den man ſo leicht r
wieder vergeſſen wird, und das iſt ja das größte Lob,
das man einem Film geben kann.

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Exnannt: Pf. Schuckert aus Dähre gar Super
intendenten des Kirchenkreiſes Schwanebeck. Berufen
Pf. Schmidtsdorf in Gerbſtedt (Gerbſtedt) zum Pfarrer
des Pfarrſprengels Wörmlitz (Halle-Land); Pf Hünecke
in Großrodensleben (Barleben) zum Pfarrer in Naun
dorf (Hohenmölſen); Pf. Küſel in Seyda (Jeſſen) zum
Pfarrer in Mügeln (Jeſſen); Hilfsprediger JohannesRichter in Suhl (Suhſß) zum e in Rohr (Suhl).
Beſtätigt: Pf. Lüders in Draſchwitz (Zeitz) zum erſen
des Pfarrſprengels Petri-Margarethen in Mühlhauſen
(Mühlhauſen). Jn den Ruheſtand getreten: Pf. Haber
mann in Schneidlingen e e am 1. April 1931.
S n i R. Eiſelen in Kleinmachnow (Teltow),
früher in Weſtdorf (Aſchersleben) am 19. Februar 1981
Pf. i. R. Kittlaus in Naumburg, früher in Marien
born (Eisleben), am 15. Februar 1931. Ordiniert
Am 1. März 1981 im Dom zu Magdeburg die Predigt
amtskandidaten Lik. Martin Baltzer, Johannes Geſter,
Dr. phll. Hans Gieſecke, Bruno Hahne, Johannes
Hupfeld, Günther Reißland. Offene Pfarrſtellen-
Caſſieck (Gardelegen), Wackersleben (Oſchersleben a. d.
Bode), Anderbe e Wenn eine Pfarrſtelle in
Bitterfeld (Bitterfeld), e (Elſterwerda),
Cannawurf (Heldrungen), Altbelgern en

ß
eine Pfarrſtelle in Wahrenbrück iebenwerda),
Weickelsdorf (Liſſen), Tunzenhauſen (Weißenſee).

Dle neuen Geranghücher
für die Provinz Sachsen hält vor-
rätig zu RM. 2.80 bis RM. 16.00
Th. Rößner, Dwelgstelle leung

re

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Mit den kalten Luftſtrömungen, die ſich über die
Oſtſee, beſonders nach Rußland und dem Weichſelgebiet,
zum Teil aber auch nach Mittel und Weſtdeutſchland
ergoſſen haben, iſt das ſkandinaviſche Hochdruckgebiet
ſüdwärts gewandert. Unter ſeinem Einfluß herrſcht in
Deutſchland klares Wetter, bei dem trotz des Sonnen
ſcheins tagsüber die Temperaturen infolge des ſtarken
Oſtwindes nicht hoch anſteigen können. Das Hoch wird
weiter nach Südoſten wandern, ſo daß unſer Gebiet
immer mehr an den Rand des Hochs n und
hier allmählich Zufluß etwas wärmerer Luſtmaſſen aus
Süden erhalten wird. Vorerſt aber dürfte der Froſt
ſogar noch etwas anziehen.

Ausſichken: Weiterhin heiteres Wetter mit ſüd
öſtlichen Winden und ſtarkem Nachtfroſt. Temperakur
güch kagsüber nur wenig über Nüll. Für die zweile

70—90, Enten Pfd. 140, Tauben Stck. 75-—90, Sühe Wochenhätſte milderes Welter in Ausſſcht.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

eSchwer wird ſich feſtſte n e e S
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Oberpräſident Falck eröffnet. Abgeordneter Baer wird Präſident.
Zerſplitterung der deutſchnationalen Stimmen.

Merſeburg, 17. März.
Vollzählig iſt das Haus beiſammen. Man ſieht be

kannte Geſichter, aber auch manch markanter Kopf fehlt.
Auf den Bänken der Landesdirektion iſt ſtarkes Ge
dränge. Hier haben auch die Provinzialausſchuß
mitglieder ihren Siß, die dem Plenum nicht angehöbren,
und ſie haben an Zahl wiederum zugenommen. Die
Verbindung Ausſchuß Landtag iſt lockerer geworden.

Viel bemerkt wird die Umgruppierung auf
der vechten Seite. Die Deutſchnationalen haben
den Nationalſozialiſten den Vorrang auf der rechten
Seite eingeräumt und ſitzen hinter den National
ſoözialiſten, die übrigens auf ihr braunes Hemd ver
zichtet haben. Man paßt ſich auch äußerlich dem Par
lamentsbetriebe an. Die Anderung in der Führung der
deutſchnationalen Fraktion wirkt ſich auch bei der Prä
ſidentenwahl aus, ein Teil der deutſchnationalen Frak
tion ſtimmt für den nationalſozialiſtiſchen Kandidaten
Hinkler, ein Teil gibt weiße Zettel ab. Die Huittung
bleibt bei der Vizepräſidentenwahl nicht aus, 45 weiße
Zettel werden abgegeben, ſo daß der Abg. Dr. Adler,
für den in früheren Jahren ſtets gleichfalls eine große
Mehrheit vorhanden war, nur die relative Mehrheit
erhält. Mit der SPD. haben auch bürgerliche Par
teien ſich der Stimme enthalten. Die Rückwirkung für
die geänderte Einſtellung der Deutſchnationalen nach
dem e des früheren Frakkionsführers von
Wilmowsky, deſſen Mandatsniederlegung von den
NSPAD. mit begrüßt wurde, wird beider Wahl des Provinzialausſchuſſes nicht ausbleiben

Vor dieſen Wahlgängen ſtellt ſich der neue Ober
Präſident Dr. Falck dem Hauſe vor. Er mahnt zur
en und zu tatkräftigem Eintreten für das
Wohl der Provinz und bringt die erfreuliche Mit
teilung, daß der Bau des Mitkellandkanals, der vielen
Händen Arbeit gibt, nicht gefährdet iſt.An Swiſchenſpielen fehlt es nicht. Nationalſozia

liſten und Kommuniſten machen von ihrem Recht, Er
klärungen abzugeben, regen Gebrauch. Der Präſident
verhindert den Mißbrauch und ſieht ſich ſchon in der
erſten Sitzung gezwungen, Ordnungsrufe erteilen zu
müſſen. Zur Beratung der Verſchärfung der Geſchäfts
ordnung kommt es indeſſen nicht, man will vor allem
bald Schluß machen, um den Magdeburger Abgeord
neten, die zugleich Stadtverordnete ihrer Heimatſtadt
find, die Möglichkeit zu geben, rechtzeitig zur Ober
bürgermeiſterwahl in der Heimat anweſend zu ſein.
Aus dieſem Grunde iſt auch die Etatsrede des
Landeshauptmanns auf Mittwochnachmittag ver
tagt worden, ſo daß auch Mittwoch ein großer Tag
bevorſteht.

Sitzungsbericht.
Um 15.40 Uhr ruft die Glocke die Abgeordneten in

den Sitzungsſaal. Oberpräſident Dr. Falk erhebt ſich
zu ſeiner Eröffnungsrede, wobei er als Vertreter der
preußiſchen Staatsregierung u. a. ausführt:

„Es iſt eine ganz ungewöhnliche und für die Zu
kunft unſeres Volkes entſcheidende Zeit, in der wir
zufammentreten. Da iſt es wohl ſelbſtverſtändlich, daß
ich als Vertreter der Staatsregierung an der allge
mein geſteigerten Nervoſität und poliliſchen Gereiztheit
unſerer Tage nicht vorübergehen kann, vhne ein Wort
über die

Pflicht zur Selbſtbeſinnung und Selbſtbeherrſchung,
die die Lage von uns fordert, zu ſprechen. Alle dieſe
Spannungen haben letzten Endes ihre entſcheidende Ur
iche in der Srwerbsloſigkert, die zwar auch

andere große Völker heimſucht, die uns aber mit be
onderer Härte trifft Die allgemeine Weltwirt-
chafſtskriſe iſt für uns ſchwerer zu ertragen, weil

wir durch die Aushungerung ſowie den
Rohſtoff- und Kapitalſchwund während der
Krieg und JInflationszeit völlig verarmt ſind.
Die im Kriege erfolgte Entwicklung anderer Länder zu
Fnduſtrieſtaaken und die Errichtung zahlloſer
neuer Zollmauern treffen uns härter, da unſere
Exportinduſtrie ſchon vor dem Kriege rund 20 Mil
lionen der deutſchen Bevölkerung ernährte. Endlich iſt
bie Arbeitsbeſchränkung als Folge der Rationga-
liſierung ſtärker durchgeführt und deshalb von
nachhaltigerer Wirkung als in anderen Ländern. Da
zu kommen dann noch bei uns die inneren Kriegsfolgen
und nicht zuletzt die äußeren Kriegslaſten, die endlich
abzuſtoßen oder doch erheblich zu mildern der heiße
Wunſch eines jeden Deutſchen iſt.

Gegenſtand unſerer beſonderen Fürſorge wird die
Not der Jugendlichen ſein müſſen.“ Der Ober
präſident erwähnte beſonders den unker Führung des
Landeshauptmanns gebildeten „Provinzialäusſchuß der
Arbeitsfürſorge für Jugendliche“. „Die Koſten für die
Verſorgung des Arbeiksloſenheeres ſind ſehr hoch; denen,
die dieſen Ausgaben ablehnend gegenüberſtehen, ſei ge
ſagt, daß wir gerade mit dieſen Beträgen gewiſſermaßendie mere unſerer inneren Ordnung be
zahlen.

Dem Landtage fällt die Aufgabe zu, den
Provinzialausſchuß nen zu wählen.

Seine Wahl iſt am 10. März 1930 von Aufſichts wegen
beanſtandet worden. Die hiergegen erhobene Klage iſt
von dem Oberverwaltungsgericht zurückgewieſen.“ Dar
auf ging der Oberpräſident auf die Vorlagen ein.

„Der von dem Herrn Landeshauptmann vorgelegte

Haushaltsplan
zeigt das ernſthafte Streben nach e e
Sparſamkelt. Der Entwurf ſieht eine Erhöhung
der Provinzialumlage nicht vor, obwohl der bisherige
Umlageſatz in Anbetracht des Rückgangs der Einkommen
und Körperſchaftsſteuer ein nicht unerheblich geringeres
Aufkommen bringen wird als in dem Vorjahre, in dem
ein Defizit nicht hat vermieden werden können. Dieſer
Einnahmerückgäng wird auch durch die Einbeziehung
der neuen Bürgerſteuer nicht ausgeglichen werden.
Wenn trotzdem die Provinzialverwalkung neue große
wirtſchaftliche Aufgaben in Angriff nehmen will, ſo
handelt es ſich bei dieſen um wohlerwogene Pläne
zur Förderung der Wirtſchaft der Provinz und zur
Milderung der Erwerbsloſigkeit. Mit Genugtuung
darf ich anerkennen, daß es der Prvvinzialverwältung
gelungen iſt, Einſchränkungen der bisherigen Leiſtungen
der Provinz auf dem Gebiet der Fürſorge und Pflege
zu vermeiden. Für weitere Erſparniſſe, die ſich zahlen
mäßig auswirken können, kommt nur der Wegeetat in
Frage.Mit Freude ſtelle ich feſt, daß ſich die Verwaltung

in der elektriſchen Energiewirtſchaft der Provinz Sachſen
zu immer größerer Klarheit und Durchſichtigkeit durch
einn den großen Aufgaben, die Jhrer Entſcheidung

unterbreitet ſind, gehört u. a. der

Bau der Elbebrücke bei Tangermände,
die ein bedeutſames Unternehmen nicht lediglich für die
unmittelbar beteiligten Städte und Landkreiſe, ſondern
für die geſamte Provinz und darüber hinaus für unſer
ganzes Land iſt. Die Brücke wird ein wichtiges
Glied in der Verbindung des Oſtens und Weſtens des
Staates darſtellen.

Den Bedürfniſſen der Bewohner des Harzes und
ſeines Vorlandes nach einer Verbeſſerung der
Trinkwaſſerverforgung und nach einer

e

werden vorgeſchlagen die Abg. Baer, (Soz Heßlenn e e e e ehe

Bannung der Gefahren des Hochwaſſers,
wie ſie durch die Zillierbach Talſperre ge
plant iſt, werden Sie ſich ſicher nicht verſchließen, zu
mal die Ausführung dieſes Planes zahlreichen Erwerbs
loſen Arbeit verſchaffen wird.

Die Reinhaltung der Gewäſſer der Provinz
iſt in den vergangenen Jahren in ſtändiger Arbeit
weiter angeſtrebt worden. Iſt doch dieſe Reinerhaltung
für die Gewinnung von brauchbarem Trinkwaſſer und
die Verſorgung der Induſtrie von großer Bedeutung
Neben der Elbe haben wir in der Provinz in dieſer
Hinſicht zwei beſondere Schmerzenskinder, die

Saale und die Weiße Elſter.
Die Verunreinigung der Saale wird ſeit einigen
Jahren in erhöhtem Maße bekämpft. Für das Rech
nungsjahr 1980 hat der Reichsverkehrsminiſter einen
beſonderen Betrag für die Ausbaggerung von Schlamm
in der Sagle bewilligt. So iſt es möglich geworden,
unterhalb Halle etwa 12 500 Kubikmeter Schlamm aus
der Saale zu entfernen. Für das Rechnungsjahr 1931
hat die Elbſtrombauverwaltung für denſelben Zweck die
Bewilligung eines noch größeren Betrages erbeten. Für
die Weiße Elſter iſt die Bildung einer Ab
wäſſerreinigungsgenoſſenſchaft in Aus
ſicht genommen, die ihre Rechtsgrundlage in einem
Staatsvertrag der Länder Preußen, Sachſen und
Thüringen finden ſoll. Die einſchlägigen Fragen ſind
ſo weit geklärt, daß nunmehr ein baldiger Abſchluß des
Staatsvertrages erhofft werden darf.“

Der Oberpräſident gab ſodann einige Mitteilungen
über den Stand der Arbeiten an dem größten Strome
unſerer Provinz, der Elbe.

Zum Schluſſe machte er noch eine erfreuliche Mit
teilung: „Der Sorge um den Weiterbau des Mittel
landkanals ſind wir zunächſt enthoben Die Ge
rüchte, der Weiterbau des Kanals werde eingeſtellt
werden, haben ſich als unzutreffend erwieſen. Der
Reichsverkehrsminiſter perſönlich hat mich ermächtigt,
zu erklären, daß dem Reichstag ein Antrag auf Ein
ſtellung der Rate für den Mittellandkanal nicht vor
liegt. Sollte aber etwa in Zukunft ein ſolcher Antrag
geſtellt werden, ſo will der Reichsverkehrsminiſter ſich
gegen einen ſolchen mit allem Nachdruck wenden in der
klaren Erkenntnis, daß zur Zeit die Einſtellung dieſer
Arbeiten infolge der Schadenerſatzanſprüche der Unter
nehmer, der Jnſtandhaltung der bisher geſchaffenen An
lagen und der Brotlosmachung der geſamten Arbeiter
jetzt und in den nächſten Jahren höhere Koſten ver
urſachen würde als die Fortführung der Arbeiten

Nun bitte ich Sie, an die ſchweren Aufgaben her
anzugehen, die Jhnen in der gegenwärtigen Tagung
geſtellt ſind. Schwierigkeiten ſind dazu da,
daß ſie überwunden werden Dieſes Ziel
werden Sie erreichen, wenn Sie mit vereinten Kräften
in ernſter Arbeit und mit feſtem Willen die zu löſenden
Aufgaben in Angriff nehmen.

Wer an den Erfolg ſeiner Arbeit glaubt,
dem muß ſie gelingen.“

Mit dieſen Worten erklärte der Redner den Landtag
für eröffnet.

Oberbürgermeiſter a. D. Banſi, Quedlinburg
übernahm als älteſtes Mitglied des Hauſes das Alters
präſidium. Der Namensaufruf ergibt die Anweſenheit
aller 113 Abgeordneten.

Zum Präſidenten des Landtags

ird
durch Stimmzettel vorgenommen

Ba er.HeßlerHink ler 19 Stimmen,Unbeſchrieben 13 Zettel.
Präſident Baer übernimmt mit Dankesworten an

den Alterspräſidenten den Vorſitz Es folgen eine
Reihe von Erklärungen.

Abg. Wolkersdörffer (Nat. Soz.) greift die
Volkspartei wegen ihrer Zuſtimmung zur Wahl eines
„Marxiſten“ an. Abg. Hinkler zieht ſich für einen
Zuruf den erſten Ordnungsruf zu.

Präſident Baer erklärt im Anſchluß daran, daß
er mit allen Mitteln die Ordnung und Würde des
Hauſes aufrechterhalten werde.

Abg. Gierſch (Komm.) proteſtiert gegen die
nahmen der Reichsregierung
entzogen.

Sie ergibt für
65 Stimmen,
16 Stimmen,

e MaßJhm wird das Wort
Die Wahl des Vizepräſidenten

ergibt für
Studiendirekt. Dr. Adler, Salzwedel (Dn.) 52 Stimmen,

Gierſch (Komm.) e 16 Stimmen,
unbeſchrieben ſind (45 Zettel.

Schöffengericht Halle.
Ein gettes Früchtchen kann aus dem 2ljährigen

Erich R. werden, wenn er nicht das Verſprechen vor
Gericht, ſich beſſern zu wollen, einhält. Früh ſchon in
Fürſorgeerßiehung gekommen, hielt er ſpäter auf keiner
Stelle aus, und landete ſchließlich bei dem Landwirt
Otto Haupt in Kötzſchliß bei Schkeuditz. Auch hier
gab er bald Grund zu Unzufriedenheit, und als es
wieder einmal zu Krach kam, weil er ſich beim Rüben
fahren aus Arger über einen Tadel ins Bett gelegt
hakte, benutzte er eine Reiſe des Haupt, um mit einem
Anzüg, Paletot, Kragenſchoner, Revolver mit Munition,
2 Uhren aus dem Schranke ſeines Arbeitgebers zu ver
ſchwinden

Aber damit nicht genug, am Schreibtiſch des Be
ſtohlenen ſchrieb R. zwei Briefe. Der eine, an den
Müller Scholz in Horburg gerichtet, und mit Unter
ſchrift und den Stempel des Haupt verſehen, forderte
den Müller auf, durch den Wirtſchaftsgehilfen R.
315 M. für Getreide zu ſchicken, das in den nächſten
Tagen folgen würde. Der Müller händigte auch prompt
das Geld aus. Ein gleicher Verſuch bei dem Händler
Okto Knäuſel in Schkeudiß ſchlug fehl. Hier wollte der
Angeklagte das Geld für 20 Ztr. Weizen und 10 Ztr.
Gerſte erſchwindeln. Bei ſpäteren Nachforſchungen ent
deckte man dann noch, daß der hoffnungsvolle junge
Mann bereits 8 Tage vor ſeinem Abgang je einen Sack
Weizen und Roggen heimlich verkauft hafte.

Die Ermittlungen führen ſchon nach zwei Tagen
zur Verhaftung des R., immerhin hatte er ſchon ca.
120 M. verpulvert. Der Reſt konnte dem betrogenen
Müller wieder zugeſtellt werden.

Das Gericht glaubte nicht ſo recht an ſeine Beſſe
rungsäbſicht, denn es gewährte ihm keine Straf
ausſetzung, trotzdem er noch unbeſtraft iſt. 6 Monate
Gefängnis wurden ihm auferlegt für die begangenen
zwei Diebſtähle und den vollendeten und
Betrug, verbunden mit Urkundenfälſchung
nate Unterſuchungshaft rechnete es aber an.

Erhöhung
die größe

le iſt,e

räsfcientenwahl m Landtag
Schriftführer und Beiſitzer werden wiedergewählt.

Auch die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe bleibt im all
gemeinen die gleiche, nur hier und da findet ein Aus-
tauſch von Perſonen der gleichen Partei ſtatt.

Dem durch den Tod abgeruſenen Abg. Dkonomierat
Lorenz (Zentr.), der dem Landtage ſeit 1902 an-
gehört hat, widmet der Präſident ehrende Worte des
Gedenkens.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag des Präſidenten,

über die Neufaſſung der Geſchäftsord
mung noch in der heutigen Sitzung Beſchluß zu faſſen,
abgelehnt. Das Haus genehmigt die Vorlagen
über den Erſatz für die ausgeſchiedenen Mitglieder und
den Etat der Magdeburger Freitiſche.

Abg. Hirſemann gibt eine Erklärung über ſein
Ausſcheiden aus der Kommuniſtiſchen Partei, Abg.
Kühn (KPD.) eine Gegenerklärung ab, beide werden
im Hauſe mit Heiterkeit aufgenommen

Die Forderung der Kommuniſten auf ſofortige Be
ratung der kommuniſtiſchen Erwerbsloſenanträge wird
gegen die Stimmen der Kommuniſten und National-
ſozialiſten abgelehnt.

Die nächſte Sitzung findet am Mittwochnachmittag
162 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u a. die
erſte Beratung des Haushaltsplans, den Landeshaupt
mann Dr. Hübener mit einer Rede einleiten wird.

Arbeit für den Landtag
Von der Fraktion der Deutſchen Staatspartei gehen

uns folgende Anträge für den Landtag zu
SiedlerBeratung.

Ein Antrag der Fraktion der Staatsparteei
erſucht den Prövinziallandtag, zu veſchließen:

Der Geſchäftsſtelle der Siedlerberatung in Halle
wird ein laufender Zuſchuß von 1200 RM. bewilligt.

In der Begründung heißt es u. a: Die Siedler
beratungsſtelle (SBSt.) iſt eine gemeinnützige Ein
richtung zur köſtenloſen Beratung der Siedlungsbe
werber aus der Provinz Sachſen. Sie wurde bisher
durch Zuſchüſſe der Siedlervermittlungsſtelle Berlin,
der Geſellſchaft zur Förderung der inneren Koloniſa
tion und der Landwirtſchaftskammer unterhalten; in
folge der ſtändig wachſenden Jn anſpruchnahme der
Stelle reichen die Mittel aber nicht aus. Jn der
Rheinprovinz wird die SBSt. völlig aus Mitteln des
Provinzialverbandes unterhalten; es beſteht auch
zweifellos für die Provinz ein Intereſſe daran, einen
gewiſſen auf die SBSt. zu gewinnen. Die
SBSt. beſteht ſeit dem 15. Juni 1930; ſie hatte bis
zum 21. Dezember 1980 einen Bewerbereingang von
1400 Familien. Vom 1. Januar 1931 bis zum 28. Fe
bruar 1981 meldeten ſich weitere 1100 Bewerber

Bis zum 28. Februar 1831 wurden insgeſamt
55 Familien vermittelt, die ſich aus folgen
den Beruſsgruppen zuſammenſeßen:

Großbauern 2Ehemalige Gutsbeamte 2Kleinbauern und Pächter 30

Arbeiter 21Jm Jahre 1931 werden noch mindeſtens 100
weltere Familien durch die SBSt. in den
Sſtprovinzen und Mecklenburg zur An
ſiedlung kommen.

Ein gemeinſamer Antrag der Staatspartei und
des Zentrums bezieht ſich auf die
Beiträge zur Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.
Die Neuregelung der Beiträge zur Land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft hat ſich insbeſondere durch die

yö des Mindeſtbeitrages dahin ausgewirkt, daßren Vekriebe, fur die ein Einhete wer feſt
entlaſtet und die kleinen Betriebe ohne
Einheitswert weſentlich mehr belaſtet wor

den ſind. Der Provinzialausſchuß wird erſucht, bei
den Genoſſenſchaftsorganen eine anderweitige Beitrags
regelung anzüregen, die den billigen Forderungen eines
gerechten Ausgleichs entſpricht.
Ein weiterer Antrag der Deutſchen Staatspartei
im Provinziallandtag wünſcht die

Bevorzugung des heimiſchen Handwerks.
Bei der Vergebung von Arbeiten und Lieferungen

für die Provinzialverwaltung und die nachgeordneten
Dienſtſtellen und Anſtalten, ſo heißt es in dem Antrag,
ſind bei annähernd gleichwertigen Angeboten ſtets
Firmen zu bevorzugen, die ihren Sis5
in der Provinz Sachſen haben, falls ihre
Preiſe nicht nennenswert höher ſind als die anderen
Angebote. Sofern die anbietenden Firmen die an
gebötenen Waren nicht ſelbſt erzeugen, iſt ihnen bei
Erteilung des Zuſchlags möglichſt aufzuerlegen, die
Waren von Herſtellern in der Provinz zu
beziehen. Bei der Aufforderung zur Abgabe von An
geboten iſt auf dieſe Bedingung hinzuweiſen. Die
Vertreter der Provinz in Anſtalten und Geſellſchaften
mit eigener Rechtsperſönlichkeit ſind gehalten, ſich bei
dieſen für die Durchführung entſprechender Vorſchriften

ſtgeſetzten

verſuchten
Zwei Mo

einzuſetzen.

Früh krümemt sſch,
was en Haäkchen werden well

Künftige Rückzahlung durch die KPD.
Die J. Strafkammer Halle erhöhte am17. März 1931 die vom Schöffengericht Halle am
Dezember 1930 gegen den jährigen Schloſſer

Kurt St. wegen Beſchimpfung des Reichspräſidenten
verhängte Geldſtrafe von 70 M. auf 3 Monate Ge
fängnis.

St. hatte am 1. Auguſt 1930 in Merſeburg in
einer kommuniſtiſchen Antikriegskundgebung vom Reichs
präſidenten als dem erſten Manne der Republik, dem
„Maſſenſchlächter von Tannenberg“, geſprochen. Die
Strafkammer ſah gerade darin die um ſo größere Ge
meinheit der Beſchimpfung, daß der Angeklagte die
Haupttat Hindenburgs, die Befreiung des Vaterlandes
von dem ruſſiſchen Einfall, zum Anlaß zu dieſer Herab
würdigung genommen hat.

In einem ähnlich liegenden Falle bei einer Auf
führung der „Roten Schmiede“ in Halle blieb es bei
der Freiſprechung wie in erſter Jnſtanz, da die Worte,
die der Angeklagte gebraucht hat, nicht mehr genau feſt
zuſtellen waren.

Das Gericht nahm aber den Angeklagten außerdem
in eine ſofort verhängte Ordnungsſtrafe von 3 Tagen
Haft wegen ſeines Schlußwortes. Er apoſtrophierte die
Strafkammer, ſeine etwaige Verurteilung wäre un
gerecht und ſte würde von der revolutionären KPD. zu
gegebener Zeit dem Gerichte zurückgezahlt werden.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Infolge ſchlechten Geſchäftsganges konnte Schloſſer

meiſter Theodor N. in Naumburg ſeine Stromrechnung
für Werkſtatt und ſeine in der Siedlung belegene
Wohnung nicht bezahlen und der Magiſtrat hatte ihm
aufgegeben, 100 Mark als Sicherheit bei der Sparkaſſe
zu hinterlegen. Anfang Januar war ihm in ſeiner
Wohnung, trotzdem ſeine Frau die 8 Mark Reſtſchuld
bezählen wollte, von dem damit beauftragten Monkeur
der Strom mit dem Bemerken abgeſchnikten, er dürfe

eines

kein Geld nehmen. Darüber hatte N. ſich beim Ma
giſtrat beſchwert und in dem Schreiben angedeutet, das
ſei Schikane und willkürliche perſönliche Behandlung
des Oberſtadtſekretärs Herfuürth, der dieſe Sachen zu
bearbeiten hat. Das hatte ihm wegen Beleidigung einen
Strafbefehl in Höhe von 85 Mark eingetragen. Auf
ſeine Berufung wurde die Strafe auf 20 Mark herab
geſetzt, im übrigen aber die Berufung verworfen

Das Schöffengericht in Querfurt hatte den Vertreter
einer Hamburger Molkereifirma Walter K. in Querfurt
wegen Betruges zu 75 Mark Geldſtrafe verurteilt, da
er für einen Fehlbetrag von 1700 M. der Firma Ma
ſchinen verpfändet hatte, die ihm nicht gehörken. Bei
dieſem Sachverhalt wurde die Berufung auf Koſten
des Angeklagten verworfen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Der geſtohlene Mantel

Im Jahre 1927 war aus dem Hausflur des Guts
beſitzers P. in Lützen ein Pelzmantel im Werte von
1000 Mark ſpurlos verſchwunden. Da erſtattete der
Dachdecker O. D. aus Lützen eines Tages Anzeige
und erklärte, daß der Melker M. Sch. und ein Un
bekannter zu ihm gekommen ſeien und den Mantel
mit der Bemerkung vorgezeigt hätten, daß er geſtohlen
wurde. Das Amtsgericht Lützen hatte auf dieſe Aus
ſage hin den bereits neunmal vorbeſtraften M. zu
10 Monaten und ſeinen Freund, den zwanzigmal vor
beſtraften Arbeiter W. W. zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt. Die beiden ſchweren Jungen legten Be
rufung ein und Sch. erklärke, daß er zur fraglichen Zeit
gar nicht in Lützen geweſen ſei und den Mit
angeklagten W. erſt 2 Monate nach dem Diebſtahl
kennenlernte. Die Beſchuldigung ſeitens des Dach
deckers P. ſei ein Racheakt. Obwohl eine große Wahr
ſcheinlichkeit beſtand, daß die beiden Angeklaägten die
Diebe waren, denn Sch. hatte in der Vorunterſuchung
ein Geſtändnis abgelegt, ſprach das Gericht beide An
geklagte frei, da ſich in der Ausſage des Belaſtungs
zeugen P. ein Widerſpruch befand. Der Diebſtahl war
am 12. Januar 1927 ausgeführt worden und P. hatte
bekundet, daß es im Juni war, als beide Angeklagte
zu ihm kamen.

Bedrohung eines Gemeindevorſtehers.
Der Arbeiter R. B. aus Zützſchdorf hatte eines

Tages in widerrechtlicher Weiſe Aſte von Weidenbäumen
angeſchlagen, weshalb ihm von dem Gemeindevor
ſteher des Ortes Vorhaltungen gemacht wurden. a
brachte B. derart in Wut, daß er mit einem Bei
bewaffnet unter Drohungen gegen das Ortsoberhaup
vorging. Vom Amtsgericht Mücheln wegen Vergehen
gegen S 241 StGB. zu 2 Monaten Gefängnis ver
ürkeilt, legte B. Berufung ein, die aber auf ſeine Koſter
verworfen wurde.

Der Schutz des S 51.
Der Arbeiter P. H. aus Lützen hatte dem Arbeiter

Sch., der an ſein Fenſter gekommen war, um ſich über
einen Jungen des H. zu beſchweren, die Worte zu
gerufen: „„Mache, daß du wegkommſt, ſonſt
ſchlage ich dich mit dem Beile tot!“ Als Sch. ſich nicht
entfernte, holte der in Wut geratene H. auch ein Beil
herbei und ſchleuderte dieſes durch das Fenſter nach
ſeinem Gegner. Vom Amtsgericht wegen Bedrohung
zu 25 Mark Geldſtrafe verurteilt, legte H. Berufung
ein, und er hatte auch Erfolg damit. Da der Angeklagte
ſtark an epileptiſchen Anfällen leidet, nahm das Ge
richt an, daß er in einem Zuſtande hochgradiger und
krankhafter Erregung handelte, der eine freie Willens-
beſtimmung ausſchloß. Es erfolgte aus dieſem Grunde
auf Grund des S 51 StGB. Freiſpruch auf Koſten der
Staatskaſſe.

Amtsgericht Naumburg.

hatten vier Areitsbloſe, Erich und Franz Sch., Heinz
Ku. und Karl Ka. begangen. Sie hatten ſich zu
Straßenbauten nach Eckarksberga geineldet, wofür
ihnen der Unternehmer Tariflohn mit Wohnung zu
geſichert hatte. Sie legten ſchon nach kurzer Zeit die
Arbeit nieder, weil das nicht gehalten
wurde. Auf Grund des Vermerks „freiwillig die Arbeit
niedergelegt“ wurde ihnen auf 6 Wochen die Unter
ſtützung geſperrt. Auf dem Arbeitsamt verlangten ſie
den Schein zur Berichtigung, wurden daßei rabiat und
gingen auf Aufforderung nicht aus dem Büro. Wegen
Hausfriedensbrüchs wurde jeder mit 10 M. Geldſtrafe
verurteilt.

Wegen Aulofahrens ohne Führerſchein
wurde der Arbeiter Otto G. aus Naumburg zu 20 M.
Geldſtrafe verurteilt.

Pfandverſtrickung.
Auf Grund einer ausgeklagten Forderung war dem

früheren Hausbeſitzer Hermann D. in Bad Köſen
auch ein Klavier gepfändet worden, das er aber trotz
dem verkaufte. Wegen Pfandverſtrickung war er durch
Strafbefehl zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Der
Einſpruch wurde mit der Maßgabe verworfen, daß
ihm gegen eine Buße von 20 M. die Strafe ausgeſetzt
werden ſoll.

Diebſtahl i. R.
In der Oſtkaſerne war altes Bauholz und Teile

abgeriſſenen Treppengeländers verſchwunden.
Als des Diebſtahls verdächtig war Arbeiter Willi B.
vernommen worden. Er hatte aber 3 andere Mieter
verdächtigt, die ſich nun mit ihm zu verantworten
hatten. Da dieſen keine Schuld nachzuweiſen war,
wurden ſie freigeſprochen. B. wurde wegen Diebſtahls
im Rückfalle zu 4 Monaten Gefängnäs ver

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsgutttung, ſowis
80 Pfennig in Briefmarken veigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
F. Ch. 1. Das Finanzamt iſt zuſtändig, bei dem

Sie Jhre angeblich zuviel verrechneten Steuern ein
gezahlt haben. 2. Das könnte zu Mißverſtändniſſen
führen. Laſſen Sie ſich lieber von Jhrem Arbeitgeber
nochmals einen Lohnauszug geben.

Reklameteil.
z Und ins Notizbuch den einen Namen! Warum das

Gedächtnis belaſten? im Notizbuch laſſen ſich doch alle Be
ſorgungen ſchwarz auf weiß viel beſſer behalten! Zu denſtändigen Notizen gehört von jetzt ab auch Sanellal Sanella

c rlichſtem Aroma, größter Er
e. Das halbe Pfund koſtet

einer ſo gut
Alſo: gleichnur 35 Hausfrau iſt mitMargarine gedient.

Sanella ins Notizbuch!Alle Sausſrauen, die ſparſam wirtſchaften und doch zu
friedene Geſichter am Familtentiſche ſehen wollen ſeken darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſchon wenige Tropfen der altbewährten
Mäaggi-Würze hinreichen, um auch de mit beſcheidenſten
Mitteln hergerichteten Speiſen kräftigen Wohlgeſchmack zu geben.
Sonſtige teure gutaten macht Maggis Würze entbehrlich.

Die menſchliche Haut iſt ein überaus Zzartes Gewebe, das
Tag für Tag den ſchädlichen Einflüſſen der itterung aus
geſetzt iſt und deswegen auch täglich ſorgfältiger Pflege bedarf.
Wohl ſchützt ſich die Haut ſelbſt durch einen dünnen Hauch
natürlichen Hautfettes, aben dieſer Schutz i umal in den
rauhen Herbſt- Und Wintermonaten, unzur Wer Wert
darauf legt, ſich ſeine Haut geſchmeidig, v
jugendfriſch zu erhalten, der reibe ſie nag
und Baden, vor allem des Abends gründl
kroffenen Nivea-Creme ein. Denn dieſe t e
fett verwandte Euzerit und iſt daher ganz beſonders geeignet,

udsfähig und
jeglichem Waſchen
mit der unüber

ilt das dem Haut
die Häut zu kräftigen und trotz aller ſchädlichen Einflüſſe der
Witterung geſund und geſchmeidig zu erhalten.

Hausfriedensbr u
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Die Werbewagen der Reichsvundfunk-
geſellſchaft kreuzt im Schwarzwald.
Den Monat März hat ſich der Werbewagen der

Reichsrundſunkgeſellſchaft für eine Kreuſfahrt durch
den ſüdweſtlichen Zipfel des Deutſchen Reiches, den
Schwarzwald, auserſehen Von Mülheim fuhr er
über Waldkirch und Offenburg nach Baden-Baden,
wo er ſich am 11. März aufhielt, Weiter geht die
Fahrt über Freudenſtadt nach Triberg (15. und
über Furtwangen (21.). Jn Villingen, der Uhren
ſtadt, iſt der Werbewagen am 22. März, und am
28. wird die Schwarzwald- Rundfahrt in Gamimer-
kingen beendet.

Der Werbewagen der Reichsrundfunkgeſellſchaſt
iſt mit hochwertigen Empfangsgeräten und Wieder
gabeeinrichtungen für elettriſche Schallplattenvor-
führungen ausgerüſtet; er hat die Aufgabe, durch die
Wiedergabe auserleſener Rundfunkprogramme fur
den Rundfunk zu werben. Empfangen werden in
erſter Linie der Bezirksſender, alſo Mühlocker, und
der Deutſchlandſender. Aber auch Fernempfang wird
vorgeführt. Mit den praktiſchen Vorführungen iſt
ſtets Kein Werbevortrag verbunden, der den Nicht
hörer über die großen Vorteile, die der Rundfunk
jedem einzelnen bietet, unterrichtet, und nach Mög-
lichkeit wird auch der ausgezeichnete Werbefilm
gezeigt.

Kampf gegen die Rundfunkſtörungen
auf der ganzen Linie

Der wirkſamſte Kampf gegen die Rundfunk
ſtörungen iſt Aufklärung, hen ren aller der
jenigen die durch elektriſche Maſchinen und Appa
wate ſtören vielleicht, ohne es überhaupt zu wiſſen.
Um dieſe Aufklärungsarbeit umfangreich und nußz-
bringend durchführen zu können, hat die Reichsru

Hochfrequenz er
Mehent Retesteht

auf de Raciohörer!
funkgeſellſchaft einen Lehrfilm herſtellen laſſen, der
die Entſtehung und Beſeitigung der Sirſhauſih dorſtent. e e
Auch in anderen Ländern ſteht der Kampf ge

die Störungen an erſter Stelle. Frankreich ahmt
das deutſche Beiſpiel des Ausſchuſſes für Rund
ſunkſtörungen“ nach indem es kürzlich durch den
Verkehrsminiſter einen Sonderausſchuß zur Be
kämpfung der Rundfunkſtörungen bildete deſſen Pro
gramm in der Zuſammenfaſſung aller heute ver
ſtreuten Kräfte beſteht, die ſich ſchon jetzt mit dem
Störnngskampf befaſſen.
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Der Lautſprecher im Omnmibus.
Auf der Jnternationalen Automobilausſtellung in

Berlin Kiel eine intereſſante Neuerung auf. ein
großer Reiſeomnibus war mit einer neuartigen
Siemens-Lautſprecher- Anlage verſehen, bei der ein
innerhalb des Wagens angebrachter Vautſprecher über
Mikrophon und Verſtärker beſprochen werden konnte.
Das Mikrophon hing neben dem Führerſitz; dem
Führer iſt es demzufolge W die Halteſtellen an
zuſagen und andere für die Reiſenden wichtige Mit
teilungen durchzugeben; bei RundfahrtOmnibuſſen
kann er außerdem auf die Sehens würdigkeiten hin
weiſen und ſich mit Hilfe der Lautſprecheranlage
beſſer verſtändlich machen als es ihm direkt möglich
wäre. Dieſe Neuerung wurde vor allem auch von
den ausländiſchen Beſuchern der Autpomobilansſtellung
ſehr begrüßt, zeigt ſie doch, daß die deutſche Technik,
die im Bau von Großkraftwagen von jeher führend
iſt, bemüht iſt, ihren Wagen einen möglichſt hohen
Fahrkomfort zu geben.

Die Sehnſucht eines jeden Lantſprecherbeſitzers iſt
der volle Ton, den man von Krafiverſtärkern großer
Leiſtung hört Freilich init dem gewöhnlichen kleinen
Radibgerät laßt ſich dieſer volle Ton meiſt nicht er
zielen. Durch einige Kunſtgriffe iſt es aber auch hier
möglich, Fülle zu erhalten.
Der ſoſehr geliebte volle, weiche Ton iſt, phyſi
kaliſch geſehen, meiſt eine Beporzugung der mittleren
und tiefen Tonlagen auf Koſten der höheren Unter
drückt man die Oberſchwingungen etwas ſo hört ſich
die Wiedergabe leich ſehr viel voller an. Sorgt
man außerdem dafür, daß an den Lautſprecher eine
recht große Leiſtung gelegt wird, ſo iſt man ſelbſt
verwundert über die vorzügliche Qualität, die die
Lautſprecherdarbietung jetzt beſiht. Daß die Quali
tät zum Teil nur geheuchelt iſt, daß wir unſerm Ohr
gewiſſermaßen etwas vormachen, ſoll hierbei aller
dings nicht verſchwiegen werden.

Um eine große Leiſtung an den Lautſprecher zu
geben, iſt es nicht nur erſforderlich, in der Endſtuſe
eine möglichſt große Röhre zu benutzen, auch die
Vorſtufen müſſen mit den beſten Röhren beſtückt
werden, die man überhaupt bekommen kann. Denn
alle Lauſprecherröhren großer Leiſtung haben die
Eigenſchaft, nur wenig zu verſtärken, da man einen
gewiſſen Betrag von Verſtärkung aber unbedingt be
nötigt, es jedoch gleichgültig iſt, in welcher Stuſe des
Empfängers ſie vorgenommen wird, können wir uns

gegen, das die Geſchichte der Hündert Tage“

Muſſolinis Napoleonſtück wird in Berlin aufgeführt

Wie erzielt man eine volle
Laufsprecherwiedergabe?

helfen, indem wir in die vorletzte und drittletzte
Röhrenfaſſung hochwertige Röhren großer Verſtär
kungsziffer einſehen. Schon nach dieſem Röhren
tauſch wird der Empfänger eine weſentlich größere
Jülle liefern als zubor, eine Fülle bei der unſer
Ohr allerdings noch nicht getäuſcht wird. ſondern
die ſich im Gegenteil durch abſolut naturgetreue
Wiedergabe auszeichnet.

Die Täuſchung beginnt erſt mit der nun zu er
örternden Maßnahme, die darin beſteht daß man
dem Lautſprecher einen Blockkondenſator beſtimmter
Größe parallel ſchaltet. Die Wirkungsweiſe des
Kondenſators iſt die folgende: Die Ströme die dem
Lautſprecher zugeführt werden ſind Wechſelſtröme
ganz verſchiedener Freguenz, die aber bei einem
guten Rundfunkempfänger bei den gleichen Laut
ſtärken auch genau die gleiche Größe haben. Man
agt, der Empfänger arbeitet linegt d. h. er verArt alle Frequenzen in genau übereinſtimmendem

Verhältnis. Da nun aber jeder Kondenſator für die
Wechſelſtröme einen Leitweg darſtellt, der um ſo
größer iſt, je höher der betreffende Ton iſt, kann
man durch einen dem Lautſprecher parallel Feſchal
teten Kondenſator die hohen Tone etwas dampfen,
und zwar um ſo mehr je größer der betreffende
Kondenſator iſt. Die hohen Töne werden alſo ab
geſchnitten, beſeitigt, oder, andersherum geſagt, die
kiefen Tone werden zugunſten der hohen bevorzugt.

Szenenbild aus der jtalieniſchen Uraufführung: Napoleon mit ſeinem Pyolizeiminiſter Fonche.
Oben rechts: Muſſolini.

Mit größer Spannung ſieht die deutſche Theaterwelt der Aufführung des Napoledn-Dramas „Maifeld“ ent
childert.genannten Autor Forganv der Düee b die entſcheidenden Anregungen gegeben hat.Es iſt allgemein bekannt, daß dem als Verfaſſer

in dem Tonfilm „Jhre Majeſtät die Liebe von
Joe May. Malheur auf der Landſtraße.

Glück im Ententkeich.
Vor den Toren eines Berliner Standesamtes ſetzt

ſich langſam ein Zug von drei Autos in BewegungJm letzten das jüngvermählte Paar der hoch be
Baron Schwapsdorf, der an dieſem Tage ſeine ſechſte
Hochzeit abſolviert, und die reigende junge Frau Lig.
Schwapsdorf, der ſchon ältliche Lebemann, iſt hoch
grädig erregt, denn noch nie iſt ihm ein ſo reizendes
Geſchöpf wie Liga zum Standesamt gefolgt. Jetzt
wendet er alle ſeine überredungskünſte auf, um von
ihr das erſte Küßchen zu erhaſchen. Er iſt ſo in ſeine
Beſchäftigung vertieft, daß er gar nicht merkt, wie ſein
Chauffeur plötzlich vom Wege äbweicht und in raſender
Fahrt eine Ausfall-Chauſſee gewinnt.

Soweit ſind die Aufnahmen des neuen Joe- May
Films „Jhre Majeſtät die Liebe“ vorgeſchritten, gis
der Berichterſtatter auf der ſich im trüben Licht der
herbſtlichen Morgenſonne hinziehenden Landſtraße ein
trifft. Schwapsdorfs Wagen kommt in brauſender
Fahrt herbeigeſauſt und wird vom ganzen Stab der
JoeMay Produktion empfangen, der ihm auf einem
rieſigen Laſtauto ein Stück nachfährt. Joe May gibt
lautios Anweiſungen, und Kankürek ſchwenkt ſeine
Kamera, um Schwapsdorf die ganze Zeit „im Bild“
zu behalten

Endlich iſt es Schwapsdorf (Ralph Arthur Roberts)
gelungen, ſeinen widerſpenſtigen Chauffeur zum Halten
zu zwingen. Er ſpringt aus dem Auto und will ge
rade eine donnernde Zurechtweiſungsrede vom Stapel
kaſſen, als er zu ſeinem Schreck erkennt: der Mann
am Steiter iſt gar nicht ſein Chauffeur Philipp, ſondern

ſein erbittertſter Nebenbuhler Fred von Wellingen
(Franz Lederer). Und dieſer Fred ſetzt ſein harmloſeſtes
und lebenswürdigſtes Geſicht auf, wünſcht freundlich
„Gute Reiſe“, gibt Vollgas und ſauſt mit Liga (Käthe
von Nagy) im Wagen natürlich davon. Schwaps
dorf ſchaut ihm verdattert nach.

Aber die Manuſkriptautoren R. Bernauer und
R. Hſterreicher führen noch weitere Bösartigkeiton im
Sinn. Fred und Lig ergeht es noch verhälmismäßig
glimpflich, als Fred mitten in feuriger Liebeserklärung
nicht auf den Weg achtet, ſondern in Lias liebe Augen
ſchätt, ſauſt er mit 100-Kilometer-Geſchwindigkeit in

einen Teich hinein. Und hier, während die auf
geſcheuchten Enten entſetzt ſchnattern, erhält er von
Lia den lang erſehnten Verſöhnungskuß.

Schwapsdorf aber hat Pech über Pech. Sein
e Pech iſt, daß ein Motorradfahrer ſich ſchließ
ich ſeiner erbarmt und ihn hinten auf die „Pupperl
ren nimmt er entführt den armen Schwapsdorf,
der bald in Ohnmacht fällt ſtatt nach Berlin nach
Breslau.

Es iſt das Geſetz der gegenſätzlichen Wirkungen, auf
dem dieſe Szenenſolge mit vollendeter Meiſterſchaft
gufgebaut iſt. Hier Lias und Freds Glück im Enten
teich dort Schwapsdorfs tragikömiſches Malheur auf
der Landſtraße. berraſchende Pointen und Gegen
fätze prallen aufeinander das Publikum wird ausen Zachen nicht herauskommen. Der Film erſcheint

am Freitag im Lichtſpielpalaſt „Sonne“

Murnaus Werk
Deutſchlands bedeutendſter Filmregiſſenr

Der Tod hat in der letzten Zeit reiche Ernte unter
den Filmſchaffenden gehalten Faſt möchte man anläßlich des Todes Murnagus erneut an das Geſetz der

Serie glauben. Wenige Tage vor ihm verſtarb Lupu
Pick. Jhm ging, nur durch kurze Zeit getrennt, der
bekannte Filmarchitekt Ferenczi im Tode voraus.
Murnau iſt das Opfer eines Autounglücks. Damit
findet eine künſtleriſche Laufhahn ein jähes Ende, die
den deutſchen Schauſpieler Murnau zu den höchſten
Höhen des e geführt hat.Man hörte in letzter Zeit nicht viel von dem Re
giſſeur, n Arbeiten mit zu den Standardwerken der
ſtümmen Filmkunſt gehören Jhm, dem bewußt künſtle
riſch Schaffenden, iſt die Umſtellung auf den Tonfilm
ſicher nicht leicht geworden. Was er auf dieſem Ge
biete zu leiſten vermnochte, wird man anläßlich der Auf
führung ſeines letzten Werkes, das er noch fertiggeſtellt
hat, „Tabu“, ein Südſeefilm, zu ſehen bekommen. Er
war monatelang mit Flaherty auf einer Südſee-Expedi
tion und befand ſich nach ſeiner Rückkehr nach Amerika
gerade auf dem Heimweg nach Deutſchland. Murnau
wird die Heimat nicht wiederſehen.

Seinem künſtleriſchen Schaffen war eigentümlich,
daß er bei allen ſeinen Werken keinerlei Konzeſſionen
an den ſogenannten Publikumsgeſchmack machte Seine
Arbeiten ſind nicht das Ergebnis einer genialen Jn
tuition, ſondern jedes Detail wurde bis ins kleinſte

ſorgfältig vorbereitet, jede Wirkung auf das e
berechnet Doch achte Mürnau nicht den Fehler ſich
in Einzelheiten zu verlieren. Er bewährte in ſeinem
Schaffen ſtets die große künſtleriſche Linie

Der Film, der Murnau mit einem Schlage welt
berühmt gemacht hat, war „Der letzte Mann“ mit Einil
Jannings. Mit dieſem Werk, das zugleich einer der
größten Publikumserfolge war, hat ſich die demſche
Filmkunſt Amerika erdhert. Deutſche Künſtler wurden

F. W. Murnaun
danach in zunehmendem Maße nach Hollywood geholt
Emil Jannings feierte große Triumphe in Amerika.
Murnan ſelbſt ging nach Amerika zu Fox. Aber hier
gkklimatiſierte er ſich nicht ſo raſch wie viele andere
deutſche Künſtler, im Gegenteil, er wahrte ſeine Eigen
art und ihr verdankte er auch ſeinen zweiten vielleicht
noch größeren Erfolg „Sonttenaufgang Jn dieſem
Film, der nach Sudermanns „Reiſe nach Tilſtt“ gedreht
worden iſt, brachte Murnau Janet Gayndr, ſeine eigene
Entdeckung, heraus Spätere Arbeiten, wie z. B. Die
vier Teufel“, ſind durch Murnaus Kunſt ausgezeichnet.
Sie fanden allerdings nicht den gleichen Ankläng wie
ſeine früheren Werke

Der akuſtiſche Eindruck iſt ſtets der einer volleren,
weicheren, angenehmeren Wiedergabe
Die Größe des erforderlichen Kondenſators richtet
ſich nach den elektriſchen Eigenſchaften des Verſtär-
kers bzw. Rundſunkempfangers und des Laut
ſprechers, die ja an ſich die einzelnen Frequenzgebiete
auch ſchon etwas verſchieden verſtärken. Man ver
wendet für dieſen Zweck Kondenſatoren von 5000 bis
10000, in manchen Fällen auch bis 20000 Zenti-
meter Es iſt jedoch ratſam, den Kondenſator nicht
zu groß zu wählen, weil ſonſt auch die Fälſchung

örbar wird. was natürlich nicht der Zweck der
r iſt. Jmmerhin ſei dieſes probate Mittel zur
Erzielung einer vollen Lautſprecherwiedergabe ſehr
empfohlen es iſt der praktiſchen Erprobung wert.

Programme.
Donnerstag 19. März

Mitteldeutſcher Sender.
Leipgig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

90 Uhr Von Hamburg: Schulfunk.10.30 Uhr Shuſnt Seuſſo nd fremde Sprachen. Engliſh
School Liſe. Geſpräch zwiſchen einer Engländerin und
einem Deutſchen über engliſches Schulleben.

11.60 Uhr zirka: Konzert auf Schallplattenn. Werbeveranſtaltung
1206 Uhr: Soliſtenkonzert (Schällplatten).
13.00 Uhr zirka: Frang Völker und Franz Baunmann ſingenEchall platten
14.60 Uhr Erwerbsloſenfunk. Joh. Kretzen? Arbeitsloſigkeit und

Zulturbedürfnis
14.39 Uhr. Geſchichten- und Liederſtunde für die Jugend

ra l. Geſchichte von liſtigen Slaren von Paul
Georg Münch.

15.60 Uhr. Am Rande des Glücks. Hörbericht von der Ziehung
der e Landeslotterie.16.09 Uhr. Stud. Rat Max Meſch, Weimar Was wiegt die
Luft? Eine phyſikaliſche Plauderet.

15.30 Uhr. Anterhaltungskonzert. Leipziger Soliſtenenſemble.
Leitung Theodor Blumer.

18.60 Uhr: Hr. del, Weimar ne18.15 Uhr Steuerrunbfunk. Handwerker mit und ohne Buch
rung (zur Reichs Handwerkswoche).

18.30 Uhr. Sprachenſunk. Spaniſch (Montſerrat Krauß Peres
und Ernſt Krietſch).

18.50 Wir geben Auskunft. 415 69 Uhr. Von Stockholm über Berlin Spen Hedin ſpricht
19.30 Uhr Heitere Vor und Zwiſchenſpiele. Funkorcheſter.

Dirigent. Blumer.
W. Uhr NRarten, Klatſch und Kafſeeſatz.“ Singſpiel für den

Rundfunk von Guſtare Stoskopf und Anton Seifert.
Muſik von Heinz Frißtſche.

00 Uhr. Vom Tage.
A. 10 Uhr: Geſpräch über Zenſur. Geſpräch zwiſchen Ober

Reg. Rat Dr. Walter Schubart und Dr. Arno Schirokauer.
20 Uhr Kammermuſik.

22.10 Ahr. Nachrichten.
Danach Funkſtille

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1685 Meter.

Auf iner Swiffewerſt.
Uhr Schulfunt. Mit dem Mikrophon in einer Großmühle.

en

s Uhr Schallplattenkongert. uW hen e e etwa I. 25 Ahr) Wetterbertcht für die

h Uhr Nauener geitzeichen
0 Uhr Ubertragung atts Berlin Neueſte Nachrichten.

44.00 Uhr Uberkragung aus Berlin Schallplattenkongzert.
15.90 Kinderſtunde. Kunterbunt: Frühling kommt.
15.30 Uhr Wetter und Börſenbericht.
15.45 Uhr Frauenſtunde. Hausfrau und

Lindner
16.60 bis 16.25 Uhr ne Funk. Praktiſche Beiſpiele

aus dem Bildungsplan der Aufbauklaſſen. Oberſchülrat
Dr. Carl Fiſcher

18.90 Uhr. Uberkragung aus Berlin. Nachmittagskonzert.
17.90 bis 17.55 Uhr Hausmuſik (Arbeitsgemeinſchaft). Prof.

Dr. S Mers mann.18.00 bis 18.25 Uhr: Deutſches Land und Volk in Südtirol.
Prof. Dr. d etz.8.55 Hr. Hochſchülfunk. Arbeitsphyſtologie und
Lebenserfolg e Prof. Dr. Ahyhler.

19.60 bis 19,25 Uhr Abertragung aus Stockholm; Die Ergebniſſe
meiner letten Hſtaſten- Expedition. Sven Hedin.

18.80 Uhr. Stunde des Landwirts. Die Erzeugung markt-
ngiger Ware bei Schweinen. Prof. Schinidt.

19.55 Uhr. Wetterbexicht für die Landwirtſchaft
Ubertragung gus Leipzig. „Karten, Klatſch undKaffeeſatz.“ in Singſpiel für Rundfunk von Guſtave

Muſik von Heinz Fritſche.
80 Uhr en Waſhertt Köln: Sinfoniekonzert. Dirigent:

er.

Handwerk. Eva

mehr zu vernehmen ſein wird. Er ſchien wie kein
anderer dazu berufen zu ſein, die künſtleriſche Note des
Tonfilms zu eeg und Werke eigener Art heraus

on jetzt geht dem hinterlaſſenen Werk
Murnaus, „Tabu“, der große Ruf des Künſtlers vor
aus. Es ſoll eine der bedeutendſten Leiſtungen ſein,
die bisher auf dem Gebiete des Tonfilms gezei
worden ſind. Auch wir ſind gern bereit, dieſer Arbert
Vorſchußlorbeeren zu zollen. Wenn man ſich nur ein
mal darauf beſinnt, wie Murnau ſeinerzeit in „Der
letzte Mann“ mit aller Tradition brach, wie er zum
Vert WMale, aber viel erfolgreicher als im erſten
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kraten 9r HNe Aftunn rn

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
lrrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
ch bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns ditte sofort Mitteilung denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Rr. 65.
Rr. 65. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 18. März 1931.

e W 42 wer Bücheret ſtatt. Die Veranſtaltung wird d ich RundAus Mitteldeutſchland Frühling, Frühling wird es nun bald e e enſaclung v dies
Scheunenbrand

vernichtet Erntevorräte.
Burg. Jm Endertſchen Gaſthaus in Deters

ha gen war abends Turnerball. Teilnehmer des Feſtes
bemerkten in der Nacht gleich nach 1 Uhr einen großen
Brandſchein hinter dem Saal, in dem das Vergnügen
ſtattfand Die große Scheune des Gaſtwirts von 40
Meter Länge und 10 Meter Breite ſtand in hellen
Flammen. Jn der Scheune waren rieſige Mengen von
Roggen, Heu und Strohvorräten untergebracht
worden. Außer 25 Hühnern konnte alles gerettet
werden. An der Scheune ſelbſt war nichts mehr zu
retten. Sie brannte mitſamt den großen Erntevor
räten vollſtändig nieder. 80 Feuerwehrleute kämpften
mit dem verheerenden Element, das immer wieder auf
die Wohngebäude übergreifen wollte. Oberlandjäger
Jſenſee aus Niegripp leitete noch in der Nacht die Er
mittlungen über die Brandurſache ein Und ſtellte
zweifelsfrei Brandſtiftung feſt. Der Schaden wird auf
30 000 Mark geſchätzt. Der Beſitzer iſt durch Verſiche
rung gedeckt.

Erhöhung der Pflichtſtundenzahl
für Lehrperſonen.

F. Halberſtadk. Entſprechend dem miniſteriellen
Sparerlaß werden an den ſtädtiſchen höheren Lehr
anſtalten, an den Mittel und Volksſchulen vom Be
ginn des neuen Schuljahres ab die Pflichtſtunden der
Lehrperſonen erhöht. Auch einige Arten wahlfreien
Unterrichts an den ſtädtiſchen Schulen werden auf
gehoben Jm weiteren wird in den vier oberen Klaſſen
Der Volksſchulen die Zahl der wöchentlichen Unterrichts
ſtunden um zwei Stunden gekürzt.

Dieſe Maßnahmen erbringen zuſammen eine Er
ſparnis von mehr als 30 000 M., das ſind rund drei
Prozent des Geſamtzuſchuſſes für die ſtädtiſchen
Schulen in Höhe von rund 970 000 M., den der ſoeben
erſchienene Entwurf des ſtädtiſchen Haushaltsplanes
für 1931 vorſieht.

Im Rechnungsfahre 1930 hat die Stadt für ihre
Schulen laut Haushaltsplan rund 1 170 000 M. auf
gewendet. Für 1931 werden 200 000 M. weniger an
geforderk. Daraus erhellt, daß bei Aufſtellung des
eiten Haushaltsphanes die durch die allgemeine Not
lage gebotene Sparſamkeit geübt worden iſt.

Chwalinſkis Bruder haſtentlaſſen.
Köthen. Jm Zuſammenhang mit dem Zuſammen

ſtoß, den der berüchtigte Bandit Paul CEhwalinſki aus
Würflau kürzlich mit dem Oberlandjäger Pfeil hatte
und bei dem der Beamte verwundet wurde, war auch
der Bruder des Banditen, der Maurer Chwalinſki, in

jenommen worden, weil er im Verdacht ſtand, die
Tat begünſtigt bzw. Beihilfe geleiſtet zu haben. Die
Unterſuchung hat jedoch die Haltloſigkeit dieſes Ver
dachtes ergeben, ſo daß Chwalinſkt aus der Haft ent
baſſen worden iſt.

Aufſehenerregender Roheitsakt.
Jeßnitz i. A Ei henerregender Roheitset re h her d an Sabhltenhet n

Staatsanwaltſchaft übergeben

Diebe erbeunten gefährliche Gifte.
t Schönebeck. Zu den Güterwagenberaubungen

wird gemeldel, daß die Diebe zwei z erbr
haben, die auf dem Gükerbahnhof abgeſtellt waren. In
dem erſten Wagen ftießen ſie auf einen S a g. da es
ſich um einen Leichentransport handelte. Der Sarg
würde nicht geöffnek. Der zweite Wagen enthielt u a.
Giftſendungen. Von dieſen haben die Diebe ein
e nliches uankum mikgehen heißen. Die Polizei
arbeitet fieberhaft, um in den Beſih des geſtohlenen
Gukes zu gelangen, ehe Unheil dami angerichtet wird.

Hundetreue.
F Farsleben. Ein hieſiger Einwohner verkaufte vor

et Jahren ſeinen Schäferhund nach Magdeburg. Von
ier aus wurde er nach a weitergegeben. In

Der letzten Woche fand ſich n jedoch wieder bei
ſeinem früheren Beſitzer ein je nfalls iſt ihm einer
Der Wege von früher im Gedächtnis geblieben, daß er
ſeine Heimat wiederfinden konnte.

8] Nachdruck verboten.)„Sp haben Sie immer die Wahrheit geſagt
„Nicht immer, Mylord! Oft zwingt uns der

Tatt
Lady Durham fiel ein „Sie haben recht, Herr

Groth! Als mein Sekretär wird Jhnen aber Jhre
Offenheit nie eine Hemmung ſein.“

Der Lord nickte zu den Worten ſeiner Frau.
Dann ſagte er gedankenvoll: Liebe Viola. du ſagſt

das ſo leicht! Jch bilde mir ein, Menſchen und
Leben zu kennen. Alle Menſchen lügen, müſſen
lägen müſſen ihr wahres Geſicht verbergen
ſonſt gehen ſie unter, ſonſt zerrt ſie der Mitmenſch in
den Schmutz. Nimm die Lüge von der Welt
was bleibt dann Nichts!“

Lady Durham antwortete nicht.
Aber Groth ſprang für ſie ein und ſagte ein

drucksvoll: „Gott, Mylord. dann bſiebe er!“
Ein unendlich e Lächeln ging über

Lord Durhams Züge. Dann ſprang er auf und
ſagte: „Jch bitte dich, mich zu beurlauben, Viola!“

„Wirſt du zum Diner kommen 2
„No! Wird ſpät heute abend! Kann ſein, daß

ich mit dem Nachtexpreß nach Brüſſel fahre.“
Noch ein flüchtiger Gruß, ein Händeſchütteln, und

nach wenigen Augenblicken zog unten der Wagen
neueſten Modells an.

Sie ſaßen ſich ein Weile ſtumm gegenüber, bis
Lady Durham ſagte: „Wie gefällt Jhnen mein
Mann

„Bitte, erlaſſen Sie mir die Antwort, Ladyl“
„Nein! Offen, Herr Grothl“
„Er gefällt mir nicht! Aber ich kenne ihn

kaum fünf Minnken, und mein Urtefl iſt ganz ge

Schießerei in einer Gaſtwirtſchaft.
Ein Gaſt in der Rokwehr ſchwer verletzt.

Olvenſtedt. In einer Gaſtwirtſchaft geriet
hier der Maurer L. mit dem Wirt in einen Wort.
wechſel, der bald in Tätlichkeiten ausartete. Der
Maurer, der einen ſchweren Aſchenbecher nach dem Wirt
e hakle, drang auf den Wirt ein, der ſich den

ngreifer zunächſt mit einem Gummiknüppel vom
Leibe zu halten verſuchte. Da er aber dennoch bei
der Balgerei in arge Bedrängnis geriet griff er zum
Kevolver und feuerte einen Schuß auf L. ab. Die
Kugel drang L. in den Leib und verletzte ihn ſo ſchwer,
daß er ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Ein Rohling erhält 4 Jahre Gefängnis
67 F Gera. Vom hieſigen Schöffengericht wurde der

ahre alte Arbeiter Künzel aus Langenberg zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt. K. hatte im November
1930 auf der Straße Ruſitz-Langenberg eine Frau
überfallen und die Herausgabe von Geld verlangt. Als
zwei Männer des Weges kamen, zog es der Räuber
por, zu flüchten. Ortseinwohner achten die Polizei
bei Gelegenheit des Raubanſalles darauf aufmerkſamdaß K. ine Ehefrau etwa bier Jahtzehnte lang mit
Schlägen und Meſſerſtichen mißhandelt hatte. Von
einem Meſſerſtich ſoll die Frau rblindet ſein. Aus
Jurcht. von dem Rohling wigeſchlagen u werden, hatte
die Frau vis n e atte verſuchteden Raubüberfall a gen wurde er durch zahl
reiche Zeugen überführt

Die Achſe brach
F. Apelva. Das Autvunglück auf der Pochebrücke,

dem der Kaufmann Ernſt Kuhnt aus Naumburg zum
Opfer en ſcheint, wie die bisherigen Ermittlungen er
eben haben, diesmal nicht auf die berüchtigte Poche
kurve r e zu ſein. Der Wagen iſt vielmehr
infolge Achſenbruchs gegen das eiſerne Brüdengeländerdent das zerbrach und dann in die Jl ſtürzte

ie Leiche des verunglückten Wagenführers wurde etwo

fühlsmäßig.“

700 Meter von der Unfallſtelle entfernt aus dem Fluß
geborgen.

Die junge Fran nickte
„Das war ehrlich Er gefällt mir noch

weniger, Zu Groth, und ich habe noch keinen
Menſchen kennengelernt, dem er gefallen hat.

„Warum ſagen Sie mir das, h Durham
„Weil es zu Jhren Pflichten gehören wird, mich

vielleicht vor meinem Manne zu ſchüten!“
„Jch verſtehe Sie nicht, Lady!St blonder Kopf war gebeugt, ihr Blick lag auf

der lvhweitzen Decke des Tiſches.
„Sie werden mich noch verſtehen lernen, Herr

Groth. Es iſt eine Geſchichte eine Geſchichte
des Grauens. Jch will ſie Jhnen einſt erzählen.“

Sie beugte ſich zu ihm hinüber und ſagte leiſe:
„Beſitzen Sie einen Revolver Herr Groth?“

„Nein! Aber wenn Lady wünſchen
„Jch bitte Sie, einen Revolver ſtets bei ſich zu

tragen. Sie könnten ihn brauchen Hören Sie
weiter zu! Jhre Räume ſind durch eine Alarm
klingel mit meinen Appartements verbunden. Wenn
dieſe Glocke einmal raſen ſollte, dann wiſſen Sie
eins dann bin ich in Todesnot zögern Sie
nicht, dann warte ich auf den Helfer!“

Dieſe Worte berührten Berndt ſeltſam. Er
fühlte daß hier ein Geheimnis waltete.

„Jch ſtehe zu Jhnen, Lady Durham, in jeder
Situation ſie mag ſein wie ſie will!“

Nun ſtreckte ſie ihm die Hand entgegen. Ein
warimer Glanz lag in den ſonſt ſo kühlen Augen, als
ſie ſprach „Jch danke Jhnen. Auf gute Freundſchaft, Herr Grothl“

Ihre Hände fanden ſich.
„Jch bin Jhr Ritter, Lady Durham!“

„Mademoiſelle iſt der Hausmeiſter da
„Er iſt ſweben einen Weg gegangen, Myladh!“
„Und John
„Jſt im Keller und richtet ein!“
„Dann ſeien Sie ſo nett, Madempiſelle, und zeigen

Sie Herrn Groth ſeine Räume!“
„Gewiß, Lady!“
Berndt folgte der kleinen, zierlichen Franzöſin

mit den Glukaugen, die voran trippelte
Die Raume waren genau ſo erquiſit ausgeſtattet

wie die anderen. Ein vornehmes Wohn und ein

Miniſterialdirektor Geh.

Eiſenachs Frühlingsfeſt 1931.
Eine furchterregende Rieſenraupe ſchlängelt ſich durch die Straßen i t die
burgſtadt Eiſenach das Jahrhunderte alte Feſt des Frühlingsbeginns. Umzüge mit luſtigen S mbolen der
Jahreszeiten bewegen ſich durch die Straßen und groß und klein freut ſich gemeinſam auf den Wieder

beginn der warmen Zeit.

Alljährlich feiert die ſchöne Wart

Die Kindesleiche im Koffer.
a Rubdolſtadt. Unter dem Verdacht der Kindes

tötung war hier ein 20jähriges Mädchen feſtgenommen
worden, in deren Koffer die etwa vier Wöchen alte
Leiche eines Säuglings gefunden wurde. Die Sektion
der Leiche ergab, daß das Kind kurze Zeit gelebt hat.
Vermutlich kommt aber abſichtliche Kindestölung nicht
in Frage.

Wegen wirtſchaftlicher Notlage
in den Tod.

Triebes. Hier hat ſich der Maurer F. in ſeinerWohnung erhängk. Wie verlautet, ſoll der Handwerker
infolge irrt ſsafelier atte ge ſeiner Familie
in den Freitod gegangen ſein.

Sporklermeineide.
Koburg. Schlecht angebrachte Sportkameradſchaft

übten h Mitglieder einer Mannſchaft des Fußball
klubs Haſſenberg bei Koburg. Auf der Heimkehr
von einem Wettſpiel kam die Mannſchaft mit einen
ewiſſen Neubauer aus Neuſtadt in Streit, wobei
etzterer verprügelt wurde. Der e kam vor

Gericht und dabei ſchworen in der Sportler einen
Meineid, der ſie ſetzt vor das chwurgericht Koburg
brachte Die gegenſeitige kameradſchaftliche Hilfe
brachte ihnen Ge ängnisſtrafen von 4 bzw.
6 Monaten Gefängnis ein, wobel das Gericht noch
recht milde verfuhr

Die 50 ſchönſten Bücher des Jahres
1930.

F Leipzig. Die Jury der der Deutſchen Bücherei an
gegliederken Deutſchen Buchkunſtſtiftung hat aus dem
Schrifttum des Jahres 1930 wieder die 5 nach Druck,
Bild und Einband ſchönſten Bücher gutsgewählt. Die
Verkündung des Ergebniſſes und e die Er
öffnung der Ausſtellung der 50 ücher“ finden im
Rahmen der Reichsveranſtaltungen für den „Tag des
Buches“ am Sonntag, dem 22. ärz, vormittags
4130 Uhr, durch den Vorſitzenden der Buchkun tſtiftung,

Klien, in der Deutſchen

wuündervoll lichtes Schlafzimmer. Als er zum
Fenſter trat, lachte ihm der See durch zwei hohe
Föhren entgegen.

un iſt gut ſein!“, dachte er befriedigt
„Gefallen Jhnen die Räume, Monſieur Groth?“

Sie ſind ſchön, Mademoiſelle Girard! Wer hat
die Villa mit ſoviel erleſenem Geſchmack ein
gerichtet
„Lady Durham ſelbſt! O, ſie beſitzt ſehr viel Ge
ſchmack, das iſt nicht zu leugnen Man erzählt, daß
fie auch eine gute Malerin iſt

„Sind Sie ſchon langer bei Lady Durham?“
„Seit einem halben d Monſieur Groth. Jch

bin mit ihr von England herübergekommen. Sie iſt
eine gütige Herrin, die ich ſehr verehre, ſie hat keine

aunen.“
„Ein gutes Wort. Mademoiſelle Girard]! Das

ſagt man ſelten von einer Frau Hat Lady Durham
in Deutſchland ſchon einen Sekretär gehabt

„Nein! Der engliſche Sekretär von Lady Durham
wurde entlaſſen. Jn Deutſchland hat ſie alles ſelbſt
erledigt, aber es ſcheint ihr jetzt zuviel zu werden
Jch hoffe Monſieur, daß Sie für Lady Durham die
Kraft ſind, die ſie braucht.

„Jch danke Jhnen für Jhre gute Meinung,
Mademoiſelle!“, ſagte Berndt artig

Jhre Blicke trafen ſich.
„Gefährliche Augen!“, dachte Berndt, als ihm

Mademoiſelle Girards Augen entgegenlohten,

Er ſaß wieder Lady Durham gegenüber.
Wir müſſen uns jetzt ein wenig über Jhre

Pflichten und Aufgaben unterhalten, Herr Grothl“
„Gewiß, Myladhl!“
„Es iſt mir unmöglich, Jhnen eine veinlich ge

regelte Stundeneinteilung zu geben und Jhnen zu
verſprechen, um die und die Zeit endet Jhr Dienſt.“

„Tut nichts.
„Jch bin gewöhnt, früh um ſechs Uhr aufzuſtehen.

Ich erwarte das gleiche von Jhnen Um halb ſieben
Uhr wird das Frühſtück eing nommen Ich wünſche
daß Sie mit mir zuſammen ſpeiſen

„Gewiß, Mhlady!“
„Von ſieben bis acht Uhr W ich ſonſt gewöhnt

guszufahren. Wir werden jehßt gemeinſam eine

Durch Feuer und Waſſer ums Leben
gekommen.

F Slsnitz i. V. Der Gerbereibeſitzer Paul Wetzſte in hier wollte am Monkag in ſeinem Hof ſeinen
Kraftwagen ankurbeln. Durch Fehlzündungen entſtand
eine Exploſion, die die Kleider des Monnes in Brand
ſetzte. Der Verunglückte lief in den nahen Gerbersbach,
um die Flammen zu erſticken. In dem kalten Waſſer
des Baches erlitt er aber einen Herzſchlag und iſt, ob
wohl der Bach nicht tief iſt, ertrunken Die Leiche
wurde bis zur Poſt forkgeſchwemmk, wo ſie heraus
geholt werden konnte.

Die Hilfsbereitſchaft mit dem Tode
bezahlt.

f Krimmitſchau. Bei einer en mit
einem fremden Motorrad, die er aus Gefälligkeit vor
genommen hatte, ſtürzte der 19jährige Schloſſer Heinz
Peetz aus Schweinsburg und erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, an deſſen Folgen der junge Mann im
Krankenhaus Werdau ſtarb.

Mit dem Beil gegen die CEhefrau.
F. Plauen. Geſtern vormittag beging der 57

Jahre alte Handarbeiter Johann Nikolaus Ger ber
im Hauſe Dürerſtraße 1 an ſeiner 58 Jahr alten
Ehefrau Anna Marie einen Mordverſuch Er ver
ſetzte ihr mit einem Fleiſchhackebeil von hinten einen
Schlag. wodurch die Frau ſchwere Verletzungen er
litt. Sie wurde nach dem Krankenhaus gebracht.

Die Frau war vor etwa acht Tagen aus der ge
meinſchaftlichen Wohnung ausgezogen, weil ihr
Mann ſie dauernd miß handelte und ihr
Eiferſuchtsſzenen machte. Auf ihre Bitten
fand ſie bei einer befreundeten Familie in der
Dürerſtraße Unterkunft. Dort erſchien geſtern vor
mittag Gerber und forderte ſie auf, wieder zu ihm
zurückzukehren. Als ſie ſich weigerte, ging er weg,
kam aber bald zum zweiten Male und hielt ſich vis
zur Tat in der Wohnung auf. Jn einem ihm günſtig
erſcheinenden Augenblick die Frau ſaß auf einem
Stuhle gegen das Fenſter gewandt führte er die

at aus. Der Mörder legte das blutbeſleckte Beil
auf den Tiſch und eilte raſch aus dem Hauſe. Bisher
iſt es nicht möglich geweſen, ſeiner habhaft zu
werden.

Zum Plauener Mord und Selbſt
mordherſuch.

Plauen. Zu der ſchon gemeldeten furchtbaren
Tat des 45 Jahre alten Otto J uch s aus Kleinfrieſen
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Das Ehepaar
hatte am Sonntagnächmittag einen gemeinſamen Spazier-
gang unternommen und war einige Zeit am Hohen

erg. umhergewandert. Anſcheinend hat dann Fuchs
plötzlich ſeine Frau den Felſen hinuntergeſtürzt. Fuchs
der nach der Tat einen doppelten Selbſtmordverſuch
unternommen hatte, gibt an, ſeine Frau ſei plötzlich ab
gerutſ t, vhne daß er es habe verhindern können.
Daraufhin ſei er in den Steinbruch gelaufen und habe,
bei ſeiner Frau angelangt, auf dieſe mit einem Stein
eingeſchlagen. Neben der Leiche iſt auch ein blut
befleckter Stein gefunden worden. Drei Kinder im
Alter von 10, 16 und 19 Jahren trauern um die
Mutter.

Dresden bekommk eine Großmarkthalle.

Dresden. Der Rat der Stadt Dresden hat in
ſeiner letzten Sitzung die Planung einer Großmarkt
halle genehmigt, die auf dem Gelände zwiſchen dem
Bahnhof Friedrichſtadt und der Berliner Straße er
richtet werden ſoll.
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Stunde auf dem See fahren. Er gefällt mir gut und
iſt um dieſe Zeit ruhig. Auch dabei werden Sie mich
begleiten. Dann in der Wert von acht bis zwölf Uhr
bitte ich Sie, Jhren Platz in dem für Sie ein
gerichteten Arbeitszimmer einzunehmen. Jch diktiere
Jhnen die Poſt, gebe Jhnen meine Bankorders und
andere Aufträge, die meiſt telephoniſch zu erledigen
ſind. mee weiter meine Beſucher empfangen
35 wünſche über alle Menſchen, die zu mir
ommen, Jhr Urteil zu hören Das intereſſiert mich.
Seit ich in a bin, habe ich mir angewöhnt,
das Mittagsmahl Punkt zwölf Uhr einzunehmen. Sie
werden auch da mit mir zuſammenſpeiſen. Dann ſind
Sie für zwei Stunden frei. Von halb ein Uhr bis
halb drei Uhr ruhe ich. Dieſe Zeit gehört Jhnen.
Den Nachmiltag werden hauptſächlich geſellſchaftliche
Verpflichtungen ausfüllen. Sie werden mich
meinen Beſuchen begleiten

„Gewiß, Mylady!“
„Wir werden hin und wieder die Rennplätze be

ſuchen, da und dort Beſuche machen. Jch habe das
Gefühl, daß Sie in allen kommenden Situationen
n rechten Takt beſißen, daß das Verkrauen auf
Jhre Ritterlichkeit, das ich beſitze, mir immer ein
Gefühl der abſoluten Sicherheit gibt

„Jch danke Jhnen, Mylady!“, entgegnete Berndt.
Lady Durham fuhr fort. „Die Abende gehören

Jhnen natürlich Es wäre zuviel verlangt, wenn
ich Sie nach dem Abendeſſen noch um Jhre Geſell
ſchaft oder Arbeitskraft bitten würde. Aber
wollen Sie mir eine Bitte erfüllen

„Sprechen Sie, Lady!“
„Tragen Sie ſtets Jhren Revolver bei ſich, halten

Sie Jhre Augen offen und machen Sie es möglich
daß Sie abends, wenn es irgend geht um zehn Uhr
in meiner Villa ſind. Jch bitte Sie darum Meine
Bitte mag Jhnen ſeltſam erſcheinen, aber Sie werden
nie Grund haben, mich falſch einzuſchätzen. Jch lebe
in Gefahr das iſt keine fixe Jdee. Jch bin nicht
hyſteriſch! Jch ſehe klar!“

„Mylady!“ entgegnete Berndt feſt. „Fünfzehn
Jahre iſt es her, daß ich an der Front kämpfte
damals bei dem Morden in Flandern und vor
Verdun Es wa ne unſagbare Erin g
iſt Qual. Nicht zu verſtehen wie es ein
Menſch aushalten konnte. Aber eins war da, Myladh
das wog mehr als Blut und Tod das war d
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Aes aller Welt
überfall auf einen Kinobeſitzer.

Auf den Kaufmann Karl Thom as, der mehrere
Kinotheater im Berliner Norden beſitzt, wurde nachts
ein Raubüberfall verübt. Thomas kam von
einem Rundgang durch ſeine Kinos, in denen er die
Abendeinnahmen einkaſſiert hatte, in Begleitung ſeiner
Frau nach Hauſe. Jm Treppenflur ſeines Wohnhauſes
würde er von vier bewaffneten Männern überfallen,
die ihm einen kleinen Handkoffer entriſſen, in dem
ſich die Abendeinnahmein Höhe von 3600
Mark befand. Thomas lief hinter den Räubern her
und gab aus einer Scheintodpiſtole einen Schreckſchuß
ab. Die Räuber trennten ſich; zwei von ihnen, die den
Handkoffer mit ſich führten, entkamen, obwohl ihnen
zwei verfolgende Poliziſten dicht auf den Ferſen waren.
Ein dritter ſchwang ſich auf ein in der Nähe ſtehen
des Motorrad und konnte, indem er die ihn verfolgen-
den Paſſanten mit einer Piſtole in Schach hielt, gleich
falls enkkommen. Ein vierter floh in eine leere Auto
droſchke, deren Chauffeur ſich aber weigerte, ihn zu
fahren, worauf er feſtgenommen werden konnte. Der
Verhaftete iſt der 29jährige ehemalige Schloſſer
Schulz, der bereits mehrere Straftaten verübt hat
rund zuletzt am 3. Januar aus dem Zuchthaus in Glatz
ausgebrochen war.

Von Weinfäſſern erdrückt.
Ein ſchweres Kraftwagenunglück hat ſich in Car

caſſon ereignek. Ein ſchweres, mit Weinfäſſern
belgdenes Laſtautomobil ſtieß mit einem
Aukobus zuſammen. Durch die Wucht des Zu
ſammenpralls wurde eine Seite am Autkobus völlig
gufgeriſſen. Die Weinfäſſer wurden dabei in das
Innere des Aufobuſſes hineingeſchleuderk. Vierzehn
Perſonen wurden gequetſcht und ſchwer verlehzt, drei
von ihnen liegen im Stkerben.

Mit dem Auto in den Hafen geſtürzt.
Auf räkſelhaffte Ark kam am Sonnkagabend der

Direktor der ehemaligen Deutſchen Fiſcherei AG. in
Weſermünde, J. Wetktering, ums Leben. Er wollte
mit ſeinem Auko ſeine am Heringshafen gelegene Garage
aufſuchen und verſuchte, rückwärts einzufahren. Aus
irgendeinem Grunde fuhr der Wagen aber vorwärts
über die Hafenmauer hinweg und ſtürzte ins Waſſer.
Die Leiche konnke mit dem Auko durch die Feuerwehr
in kurzer Zeit geborgen werden. Ob ein Verſagen der
Bremsvorrichtung vorliegt, oder Wettering einem
Herzſchlag erlegen iſt, iſt noch nicht geklärt. Wettering
ſtand im 53. Lebensjahr.

Adet in Oſtafrika notgelandet
Der dentſche Flieger in Not.

Einer ſoeben aus Nairobi in der britiſchen
Kolonie Ken ya eingetroffenen Meldung zufolge iſt
der deutſche Jlieger Ernſt Udet in außer
ordentlich gefährlichen Suddcountry in äußerſter
Not von dem engliſchen Flieger Captain Campbell
Black aufgefunden worden. Dieſer flog zwiſchen Ma

elakal und Juba, als er Udet und ſeine Maſchine ent
deckte. Udet, der ſich auf der Fahrt durch den afri
kaniſchen Kontinent nach Europa befand, hatte wegen
Benzinmangels niedergehen müſſen. Der Engländer
vollführte einen Akt großer Kameradſchaft, indem er
neben Udet landete und ihn mit Biskuit, Waſſer und
Zigaretten verſorgte. Er flog dann, ohne Zeit zu
verlieren, nach Jubg weiter, von wo er telegraphisch
die Abſendung einer Hilfser pedition von der
engliſchen Militärfliegerſtation in Chartum an
forderte

Schiffsbrand im Eismeer
In der Nähe von Horſe Js land (in Reufund

land) iſt der Walfiſchfänger „Viking untergegangen.
Küſkenbewohner berichten, daß ſie Sonnabend nacht
eine Exploſion an Bord beobachteken, daß das
Schiff ſpäter in Brand geriet, und daß einzelne Leute
der Beſatzung verſuchken, über die Eisſchollen hinweg
die Küſte zu erreichen. Das Schiff hatte außer
138 Mann Beſatzung eine Film geſellſchaft an
weit e d, die Aufnahmen für einen Seefiim machen
wollte.

20 Tote der Filmexpeditivn
in Nordamerika.

Die in St. Johns eingetroffenen Funkberichte
von der IJnſel Horſe beſagen, daß bei einer Ex
ploſion auf dem Dampfer „Viking“ 20 Perſonen
getötet und zahlreiche verletzt wurden. Viele Per
ſonen werden noch vermißt. Zur Verſtärkung der
Rettungsarbeiten ſind noch drei weitere Re ierungs
dampfer von St. Johns nach der Rettungsſtelle ab
gegangen. „Viking“ wurde für den Seehundfang ver
wendet. Sie ſtand im Dienſt des Neuyorker Filmher
ſtellers Varick Friſſell und des Photographen Penrod.

Kameradſchaft von Menſch zu Menſch, die un
erſchütterlich war. Dieſes Kameradſchaſtsgefühl iſt
noch in mir. Mylady, ich will Jhr Kamerad ſein!Was Sie auch durchzufechten haben, ich ſtehe an
Jhrer Seite wenn Sie wollen!“

Die ſchmale Frauenhand ſtreckte ſich über den
Tiſch zu ihm herüber, und warm ſprach die Frau:
Jch danke Jhnen! Dann iſt alles gut!“

t

Nach dem Mittageſſen fuhren ſie zum Notar, der
die Vermögensverwaltung der deutſchen Werte Lady
Durhams innechatte.

Lady Durham ließ Berndt Groth Vollmacht
geben, machte ihn verfügungsberechtigt.

Berndt war über dieſen wohl größten
Vertrauensbeweis anfangs beſtürzt, bald gber er
faßte ihn eine tiefe Freude.

Zu Hauſe angekommen, fanden ſie bereits zwei
Beſucher vor, und zwar einen Herrn Etzel Batten-
berg, einen kleinen, verhutzelten Herrn mit ſehr gut
mükigem, aber etwas verſchmitzten Zügen, und Herrn
Gideon Bleuer, einen Mann in den Vierzigern, der
wie ein ehemaliger Polizeiofſigzier wirkte Sein Ge
ſicht war glattraſiert, ſeine Augen ſcharf und klar.

Lady Durham begrüßte die Herren ſehr freundlich
und entfernte ſich dann mit Gideon Bleuer, nachdem
n Berndt als ihren neuen Sekretär vorgeſtellt

yatte.

Herr Battenberg nahm im Seſſel Platz
braunte ſich eine ſchwarze Braſil an.

„Rauchen Sie, Herr Groth war
Name

„Richtig! Nein, ich rauche nicht. Einmal eine
Zigarette, aber ſeit ich hier Sekretär bin, will ich
mirs langſam abgewöhnen.“

und

doch Jhr

„Geht ſchwer, mein Lieber! Werden's nicht

ſchaffen!“ e„Ohne Sorge ich ſchaffſss! Wäre ſchlimm,
wenn man ſich nicht in der Gewalt hätte!“

„Sie ſind heute erſt angetreten
n

„Wie ſind Sie zu Lady Durham gekommen
„Vielleicht ſo wie Sie, Herr Battenberg! Jch weiß

es nicht genau!“
„Entſchuldigung! Haben recht, ſo fragt man die

Leute aus! Hme. alſo Sekretär b

Entsetzen her
cen brutaſen Mörcer!

Noch ein Geheimnis um das Verbrechen Tetzners Mordſchilderung. Die Vernehmung der Frau.
Widerſprüche zum Geſtändnis.

Regensburg, 17. März.
Der Mordprozeß Tetzner, der hier heute begonnen

hat, beſchäftigt die ganze Bevölkerung von Regensburg.
Unter ungeheurem Andrang des Publikums, das be
reits wenige Sekunden nach Offnung des Gerichtsſaales
den Zuſchauerraum überflutete, begann die Verhandlung.
Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Engert. Die
Anklage wird vom Erſten Staatsanwalt Hebauer ver
treten. Das große Intereſſe, das der Prozeß auch in
Juriſtenkreiſen findet, kommt dadurch zum Ausdruck,
daß der Verhandlung der Oberlandesgerichtspräſident
und der Oberſtaatsanwalt von Nürnberg beiwohnten.

Eine neue Mordhypotheſe.
Bevor es zur Verhandlung gekommen iſt, hat Land

gerichtsdirektor Engert am vergangenen Montag mit
einigen Prozeßbeteiligten den Tatort aufgeſucht. Er
liegt zwiſchen Ettershauſen und Marigort. Man fuhr
im Auto hinaus, um möglichſt an Ort und Stelle noch
letzte Ermittlungen vorzunehmen; denn es iſt der Ver
dacht aufgetaucht, daß die Ermordung des Unbekannten
in ganz anderer Weiſe vor ſich ging, als ſie Tetzner
bei ſeinem erſten und ſpäter bei ſeinem zweiten revi
dierten Geſtändnis geſchildert hat. Auffällig iſt näm
lich, daß
der Leiche die Beine bis zum Knie abgehackt worden ſind
und daß nach dem mediziniſchen Gutachten von Profeſſor
Kockel, Leipzig, der Tod bereits vor der Verbrennunc
r e muß. Denn bei der Obduktion hat ſich
heräusgeſtellt, daß ſich in dem Kehlkopf keinerlei Ruß
bildung vorfand, ein unkrügliches Zeichen dafür, daß
der Tod nicht durch Verbrennung, ſondern aus anderen
Urſachen erſolgte. Tetzner hat bekanntlich bei ſeinem
erſten Geſtändnis erklärt, daß er einen unbekannten
Handwerksburſchen in ſeinem Auto aufgenommen habe
und ihn dann in ſeinem Wagen bei lebendigem Leibe
verbrannte. Später revidierte er dann ſeine erſten
Erklärungen dahingehend, daß er bei Bayreuth einen
Mann überfahren habe, den er im Wagen mitnahm,
und der dann im Auto ſtarb. Nach Eintritt des Todes
habe er ihn mit dem Wagen zuſammen verbrannt.
Nunmehr nimmt man an, daß Tetzner einen Hand
werksburſchen oder irgendeinen anderen Menſchen
überfallen und getötet hat. Danach muß er die Leiche
auf den Führerſitz geſetzt haben. Da der Ermordete
offenbar erheblich größer war als Tetzner, hat er ihm
die Beine bis zum Knie abgehackt, in der Erwartung,
daß die Leiche ſo his zur Unkenntlichkeit verbrennen
werde, daß man die Verſtümmelung nicht erkennen
könne. Für dieſe Vermutung ſpricht vor allem, daß der
Ermordete am Führerſitz ſaß, was den angeblichen Un
glücksfall Tetzners re e machen ſollte. Der
ähnungsloſe Mitreiſende Tetzners hat ſich zweifellosnicht ſelbſt ans Steuer geſetzt. Wenn das Verbrechen

in der angenommenen Weiſe begangen worden iſt, muß
Tetzner die abgehackten Teile des Körpers irgendwo
verſteckt haben. Man beabſichtigte deshalb auch ſchon,
die Naab an der Stelle, wo das Auto verbrannte, ab
zuſuchen. Doch iſt es möglich, daß Tetzner ſchon wäh
rend der Fahrt die Leichenteile fortgeworfen hat. Jm
Verlauf des Prozeſſes wird man Tetzner die neueſte
Vermutung über die Art, wie der Mord begangen wor
den iſt, vorbehalten. Jedenfalls zeigt dieſe Hypotheſe,
für deren Wahrſcheinlichkeit viele Anzeichen ſprechen,

mit welch unerhörter Grauſamkeit, ja geradezu

Sie rder Angeklagte bei ſeinem Verbrechen vorgegangen iſt.
Die beiden Angeklagten Tehner und ſeine Frau wur
den kurz vor Beginn der Verhandlung hereingeführt,
dabei wurden dem Mörder erſt die Feſſeln abgenommen.
Zu Prozeßbeginn macht der Angeklagte einen durchaus
ruhigen Eindruck, während Frau Detzner in der faſt

Jahre dauernden Unterſuchungshaft völlig zu
ſammengebrochen iſt, und man von ihr, ſoweit ſie über
die Mordvorgänge unterrichetet war, ein offenes Ge
ſtändnis erwarten dürfte.

Vor der Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes ſtellt
der Verteidiger der Frau Tetzner den Antrag, einen
Sachverſtändigen abzulehnen, weil er ſich ſchon vorher
über die Angeklagte ungünſtig geäußert habe. Das
Gericht lehnte jedoch den Antrag ab. Nach Verleſung
des Eröffnungsbeſchluſſes wird mit der Vernehmung
des Angeklagten begonnen. Der Vorſitzende geht ſo
gleich auf den Widerſpruch in den beiden Geſtändniſſen
Detzners ein.

Vorſitzender: Sie haben urſprünglich die Mordtat
zugegeben, haben dann aber ſpäter behauptet, Sie
häkten den unbekannten Wanderburſchen durch einen
Unglücksfall überfahren und dann die Leiche verbrannt.
Zu welcher Darſtellung wollen Sie ſich heute bekennen

ſagen Sie, Verehrter, wenn es kein Geheimnis iſt,
ſollen Sie duch den finanziellen Teil der Arbeit mit
erledigen

„Jch vermute es!“
„Hm! Dann werden wir eng zuſammenarbeiten,

Herr Groth! Sie haben ein anſtändiges Geſicht
„Sehr verbunden!“, lachte Berndt.
Etzel Battenberg ſah ihn verwundert an. „Warum

lachen Sie, Herr Groth? Das kommt nicht oft vor!
Bin ein alter Menſchenkenner. Alſo, Herr Groth
da werden wir eng zuſammenarbeiten müſſen!“

„Das wird Lady Durham beſtimmen,
Battenberg!“

„Wird ſie natürlich im Vertrauen: Jch
bin doch der finanzielle Mitarbeiter Lady Durhams.“

„Jntereſſant!“
„Seit vier Jahren bin ich das! Habe die ganze

Zeit meine Berichte nach England geſandt, und
der Teufel ſoll mich wenn da eine Sache drunter
war, die nicht ſtand! Habe Lady Durham viel Geld
verdient.“

„Das iſt ſehr erfreulich.“
„Sie iſt anſtändig, hat mir Spaß gemacht, für ſie

zu arbeiten! Ja, Herr Groth, dem alten Etzel ſieht s
keiner an, wo der überall ſeine Naſe hineinſteckt. Ehe
die Zeitungen was wiſſen, bin ich längſt orientiert.“

„Haben Sie Vollmachten der Lady Bank
vollmachten

„Nein, nein! Die brauche ich nicht! Jch liefere
nur die Jnformationen, nichts ſonſt. Jch kann nicht
glauben, daß Lady Durham irgend jemanden Voll
macht über ihr Vermögen Lord

Herr

r gibt. Durhamſelber ich glaube, der würde nichts dagegen
haben, wenn er ſie hätte.“

„Lord Durham? Jch denke, er iſt einer der
reichſten Groß induſtriellen Englands
„„Keine Spur! Er hat Rieſenverluſte erlitten!

Man iſt ſich ja über ſeine Transaktionen, wenigſtens
über einige noch nicht ganz klar aber ich glaube,
es geht bergab mit ihm.“

Die Tür öffnete ſich, Lady Durham erſchien und
bat: „Herr Battenberg Herr Groth darf
ich bitten!“

Battenberg war überraſcht, daß der Sekretär
gleichfalls mit in das Allerheiligſte gebeten wurde.
Aber er ſagte nichts, ſondern folgte mit Berndt der
Lady.

kroch unker den Wagen, um nachzuſehen Tetzner Den a e rne a e e e e den Vorhalt des Vorſitzenden, weshalb ſie nicht ſofortergriff dann den Was e eben u wen bis Ortner u hen Aeee habe ſagt ſi huch d

Tetzner: Jch bleibe dabei, daß ich den Wander
burſchen erſt überfahren und dann die Leiche ver
brannt habe.

Die Verlockung zur Tat.
Zum erſtenmal iſt in Tetzner der Gedanke, ſich durch

einen Verſicherungsbetrug größere Geldmittel zu be
ſchaffen, aufgetaucht, als er erfuhr, daß ſeine Schwieger
mütter ſchwer krank ſei. Sie befand ſich ſchon im letzten
Stadium eines Krebsleidens. Darauf ſchloß der An
geklagte eine Lebensverſicherung zu ſeinen Gunſten in
Höhe von 10000 M. ab. Vier Wochen dan ſtarb
die Schwiegermutter Tetzners an den Folgen einer
Operation. Der Angeklagte hat den vollen Betrag aus
gezahlt erhalten. Auf Befragen des Vorſitzenden erklärt
Tetzner, daß es ſein Unglück geweſen ſei, daß er das
Geld bekommen habe; denn das habe ihn zu allem
weiteren geführt.

Auch die eigene Mutter als Verſicherungsobjekt?
Tetzner wird weiterhin befragt, ob er ſeine eigene

Mutter mit einem Betrage von 15 000 M. verſichert
habe, und ob er dabei e ſie zu töten. Das
ſtellte der Angeklagte energiſch in Abrede. Er erklärt
dieſe Behauptungen als erfundene Angaben ſeiner Frau.
Er habe vielmehr, nachdem die 10 000 M., die er von
der Verſicherung beim Tode der Schwiegermutter be
kommen hatte, verbraucht waren, für ſich ſelbſt Ver
ſicherungen in Höhe von 145 000 M. abgeſchloſſen.

Vorſitzender: Hat Jhre Frau gewußt, für welchen
Zweck dieſe Verſicherungen abgeſchloſſen wurden

Angeklagter: Jch habe meiner Frau nicht viel er
zählt, weil ſie bei den erſten Erzählungen bereits gegen
den Plan war.

Aus den weiteren Ausführungen Tetzners geht her
vor, daß er nicht mehr viel mit ſeiner Frau über den
Plan geſprochen hat. Sie hat im großen und ganzen
das getan, was er von ihr verlangte. Sie hat nicht
viel gefragt, welchem Zweck ſeine einzelnen Handlungen
dienen ſollten. Wenn es doch vorkam, ſo habe er aus
weichende Antworten gegeben.Vorſitzender: Jhre Frau ſog Jhnen doch vorgehalten

haben, daß Sie zur Ausführung ihres Planes eine
Leiche nehmen könnten und nicht dazu einen Menſchen
umzubringen brauchten. Sie ſollen darauf geantwortet
haben: „Du haſt ja einen Vogel. Bei ſo etwas muß
man Blut ſehen.“

Tetzner: Dem Sinn nach mag ich ſo etwas geäußert
haben. (Bei dieſer Bekundüng ſowie bei der nach
folgenden Schilderung des Mordverſuüchs an Ortner
herrſcht größte Bewegung im Gerichtsſagal, wo immer
mehr das Entſetzen über den Angeklagten wegen der
Roheit ſeines Verhaltens Platz greift.)

Vom Vorſitzenden befragt, ſchildert Tetzner aus
führlich und ohne Einſchränkung den Mordverſuch an
Ortner. Am 21. November war er mit der feſten
Abſicht abgefahren, ſeinen Plan auszuführen. Unter
wegs traf er Ortner, den er mitnahm und dem er
ſogär noch Geld ſchenkte, damit er ſich raſieren laſſen
und einige Sachen kaufen könne.

„Er mußte doch nachher einigermaßen wie ich ſelbſt
ausſehen.“

Nachdem er Ortner wieder in den Wagen ge
nommen hatte, führ er von Hof nach Nürnberg und
hielt bald, nachdem er über das Weichbild der Stadt
hinausgekommen war. Eine Motorpanne begünſtigte
ſein Vorhaben. Orkner wollte ihm behilflich ſein und

wieder hervorkroch
Dann ſchlüg er auf den Ahnungsloſen ein

und hielt ihm noch einen Atherlappen vors Geſicht.
Ortner wehrte ſich ſedoch mit einem Schraubenſchlüſſel,
und es geläng ihm, wenn auch blütüberſtrömt, in den
Wald zu fliehen.

Vorſitzender: Sie geben alſo zu, daß Sie Ortner
vorſätzlich töten wollten

Tetzner: Ob ich ihn töten wollte weiß ich nicht.
Vorſitzender: Aber ſie wollten ihn doch auf jeden

Fall nachher verbrennen, da iſt es doch gleich, ob Sie
ihn vorher köten oder nur betäuben wollten. Wes-
halb haben Sie ſich denn nach der Rückkehr nach
Leipzig von Jhrer Frau Pfeffer geben laſſen?

Tetzner: Jch wollte den Nächſten, den ich bekam,
durch den Pfeffer blenden und ihn dann anſtecken.
Vorſitzender: Sie wollten ihn bei lebendigem Leibe

verbrennen? Das iſt doch entſetzlich! Wie kamen Sie
niür auf ſo furchtbare Gedanken?

Der Angeklagte ſchweigt.
Nunmehr ſchildert er die Tat vom 26. November,

und zwar im weſentlichen nach Maßgabe ſeines letzten
Geſtändniſſes. Am 26. November habe er auf dem

Sie nahmen drin Platz. Das Zimmer war
nüchtern eingerichtet, wie ein Geſchäftsbüro.

Am großen Schreibtiſch ſaß die Lady.
„Herr Battenberg, ich teile Jhnen zunächſt mit,

daß ich meinem Sekretär Bankvollmacht, überhaupt
Vollmacht über mein Vermögen erteilt habe. Die
Verbindung zwiſchen Jhnen und mir bleibt die
gleiche, nur ändert ſie ſich inſofern, als Sie Herrn
Groth Bericht erſtatten und Herr Groth Ihnen die
Orders gibt.“

„Gewiß, Mylady!“, ſagte der kleine Herr verdutzt.
Berndt Groth warf ein. „Mylady, ich bin auf

dieſem Gebiet noch nicht ſo zu Hauſe.
Sie ſah ihn liebenswürdig an und meinte:

„Sorgen Sie ſich nicht, daß Sie Fehler machen. Herr
Battenberg iſt ſehr geſchickt und routiniert. Er hat
mich bis heute ſo gut bedient daß Sie ohne weiteres
mitgehen können. Mit der Zeit werden Sie in der
Lage ſein, ſich ſelbſt ein Bild zu machen. Dann ſteht
es Jhnen durchaus frei zu dämpfen oder zu
forcieren. Alſo das wäre erledigt. Weiter: Herr
Battenberg, haben Sie erfahren, wer hinter den
Käufen der Aktien der perſiſchen Bahnen ſteht

Ich weiß es noch nicht, Mylady! Die Käufe be
ſorgt das Bankhaus Forſt Salis. Man ſpricht
davon, daß ſie im Auftrage der engliſchen Regie
rung erfolgen.“ z

Aber
ch glaube nicht daran.“
Sie vermuten
„Er kauft!“
„Ah gut! Jch wundere mich, daß er es noch

vermag!“
„Lady Durham wollen berückſichtigen daß er

immer noch einen mächtigen Kredit beſitzt. Man
ſpricht auch davon, daß ihm Forſt C Salis über
hüunderttauſend Pfund zur Verfügung geſtellt haben

„Was mag ihn bewegen zu kaufen
„Schwer zu ſagen, Mylady! Jch vermute die

Gerüchte über die Erzfunde im Elbrusgebirge in der
Nähe des Demawend haben ihn veranlaßt, Mylady!
Vielleicht iſt es mehr als Gerücht, vielleicht auch ſchon
Tatſache. Vor aſken Dingen ſoll es ſich auch um
ein neues, unbekanntes Metall das leichte
Metall handeln, mit dem man dem Problem des
leichten Motors Sie wiſſen, Myladh, wie man ſich
ſeit Jahrzehnten darum müht zu Leibe gehen kann
Die Angelegenheit iſt ſehr intereſſant.“

Wege von Leipzig hinter Bayreuth in der Kurve einen
Mann angefahren, der plötzlich vor ſeinem Auto auf
getaucht ſei. Er verſuchte noch, den Wagen zu halten,
aber das Unglück war nicht mehr zu verhindern da
das Auto ins Schleudern geriet. Den am Boden
Liegenden habe er in ſein Auto genommen und in
ſeinen Mantel gewickelt, weil er das Beſtreben gehabt
habe, den Unfall zu verheimlichen. Kurz danach ſei
der Überfahrene ſeinen Verletzungen erlegen. Während
der Weiterfahrt habe er den Gedanken gefaßt die
Leiche zu verbrennen. Kurz hinter Ettershauſen wäre
er mit dem zweiten Gang gegen einen Kilometerſtein
gefahren, die Leiche hätte er an den Führerſitz geſetzt
und dann die Kühlerhaube und den Tank geöffnet;
ſchließlich habe er eine Benzinbahn von vorn über
das rechte Trittbrett nach hinten gegoſſen und an
geſteckt. Er habe geglaubt, daß ſofort eine Exploſion
beim Anzünden eintreten werde, dieſe ſei aber nicht
erfolgt.

Ein ſeltſames Telegramm
Tetzner fuhr bekanntlich nach der Tat von Regens

burg nach München und hat von Landshut aus fol
gendes Telegramm aufgegeben:

„Bitte nachſenden ſchwarzen Mantel, Breeches
hoſe, Gamaſchen, Papiere 1907 vergeſſen.“
Trotz eingehender Befragung des Vorſitzenden er

gibt ſich keine Klarheit über den Sinn dieſes Tele
gramms. Man vermutet, daß Tetzner ſeine Frau auf
dieſe Weiſe unterrichten wollte, welche Kleidung er
angehabt hat. Allerdings ſtimmt das nicht ganz, da
die Sachen des Handwerksburſchen anders geweſen
ſind. Schließlich wird der Angeklagte von dem Vor
ſitzenden in die Enge getrieben, der ihn mehrfach auf
das Unglaubwürdige ſeiner Darſtellung aufmerkſam
macht, beſonders auf den Wechſel ſeiner Ausſagen fünf
Monate nach ſeinem Geſtändnis, und zwar zu einer
Zeit, als Prof. Kockel, Leipzig, ſein Gutachten an
gefertigt hatte. Der Angeklagte ſuchte nach Aus
flüchten, aber es iſt offenſichtlich, daß die Umſtellung
Tetzners erſt in dieſem Augenblick begann.

Nach Tetzner wird ſeine Frau aufgerufen, die vor
Erregung zunächſt nicht ſprechen kann. Tiefen Ein
druck dürfte auf ſie das Mordauto gemacht haben, denn
die beiden Angeklagten mußten beim Paſſieren des
Gerichtsgebäudes

an dem kokal verbrannten Auto vorbeigehen,
das auf dem Gerichtshof ſteht und an dem während
der Verhandlung Tetzner die Vorgänge demonſtrieren
ſoll. Frau Tetzner wird zunächſt danach gefragt, wie
ſie zu ihrem Mann geſtanden habe. Sie erklärt, daß
ihr Verhältnis gut geweſen ſei. Danach ſollte ſie ſich
zu der Verſicherung ihrer Mutter und ihrer Schwieger
mutter äußern. Jnsbeſondere wird ſie gefragt, ob
Tetzner bei den Erwägungen, ob ſeine eigene Mutter
verſichert werden ſolle etwas von Gift geſagt habe.

Angeklagte: Jch habe das angenommen.
Vorſitzender: Sind Sie ſich der Tragweite Jhrer

Ausſagen bewußt?
Angeklagte. (weinend): Ja, das weiß ich.
Danach wird Frau Tetzner gefragt, ob ihr Mann

ſie hypnotiſiert habe. Sie verneint es, erklärt aber,
daß ſie ganz unter dem Einfluß ihres Mannes ge
ſtanden habe Nach einem Motorradunfall ſei ſie eine
Woche krank geworden und habe ſeitdem ein Herz-
leiden. Von da ab ſei ſie gegenüber ihrem Mann
ſehr willensſchwach geworden. Auf die Frage des
Vorſitzenden, wie ſich das ausgewirkt habe, erklärt ſie,
daß ſie ſeitdem alles getan hätte, was ihr Mann
geſagt hat. Es kommt auch der Telephonanruf ihres
Mannes aus Straßburg zur Sprache bei dem ſchon
ein Poliziſt zugegen war. Sie erklärt, daß ſie ge
wußt hätte, daß ihr Mann am Apparat wäre. Auf

e unker Schluchzen
ſie ſei nicht danach gefragt worden. Am nächſten Tage
habe ſie alles geſtanden.

Ein wenig günſtiges Licht wirft auf Frau Tetzner
ein Brief, den ſie am 29. Auguſt 1928 an eine
Freundin aus Oſchatz geſchrieben hat. In ihm kommt
der Satz vor

„Jch bin hier raffinierk geworden und verſuche den
Männern das Geld aus der Taſche zu locken.“

Im großen und ganzen war Frau Tetzner mit ihren
Angaben ſehr zurückhaltend, und man weiß noch nicht,
wie weit man ihrer Ausſage, daß ſie vorher von der
Begehung der Tat nichts gewußt habe, Glauben
ſchenken darf. Jedenfalls ſcheint ſie

ſehr unker dem Einfluß ihres Mannes geſtanden
zu haben.

Als erſter Zeuge von den im ganzen 21 geladenen
wird Alois Ortner vernommen werden, der ſchon am
Vormittag im Gerichtsgebäude anweſend war. Er iſt
als Nebenkläger im Prozeß zugelaſſen. Daß er ſelbſt
nicht ein Opfer des Mordanſchlages Tetzners geworden
iſt, muß man geradezu als ein Wunder bezeichnen.

Lady Durham ſah nachdenklich vor ſich hin.
„Beſtimmt, Herr Battenberg, das iſt ſie. Aber

man müßte einmal eine Kalkulation machen, welche
Kapitalinveſtierung bei einem ſolchen Unternehmen
in Frage käme. Das ſind vielleicht zehn Millionen
Pfund.“

„Es könnte ſein, Mylady!“
„Und es iſt bei der angeſpannten politiſchen Lage

nicht leicht, ſie einzuſetzen. Man iſt auf dem Kapital
markt nicht ſo raſch dabei, ſolche Summen in aus
ländiſche, exotiſche Unternehmen zu ſtecken. Sie
wiſſen ja von den Schwierigkeiten meines Vater
landes in Jndien. Es ſteht viel auf dem Spiel.
Afghaniſtan und Perſien! Englands Einfluß iſt be
ſtimmt gut in beiden Ländern, aber wenn einmal die
große Welle kommt, dann ſind beide Länder beſtimmt
nicht Englands Freunde, England hat keine Freunde.“
Sie ſagen es, Mylady! Aber es hat doch den An
ſchein, daß er dieſes Kapital zuſammenbringt.
Jch weiß aus einer Korreſpondenz, die mir durch
Zufall in die Hände kam, daß er ſeinem Ver
trauten ſchrieb, daß er von ſich aus für neun Mil
lionen Pfünd garantiere!“

Lady Durham ſchrak auf und verfärbte ſich einen
Augenblick.

Das hat er geſchrieben
Pfund! Unmöglich!“

„Jch habe es ſchwarz auf weiß geſehen!“
Lad. Durham ſchien beunruhigt. Sie ſah eine

Weile ſchweigend vor ſich hin.
„Was wollen Sie tun, Mylady?“, fragte Batten

berg. „Wollen Sie kaufen
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein, jetzt noch nicht. Jch danke Jhnen, Herr

Battenberg! Sie ſind tüchtig. Herr Groth wird
Jhnen heute einen Scheck über fünfhundert Pfund
ausſchreiben.“

Damit war die Ausſprache zu Ende.
Die beiden Männer verließen den Raum.

Draußen ſchrieb Berndt den Scheck und trug ihn
ein.

Was ſagen Sie nun, Herr Groth?
Nichts, Herr Battenberg! Vorläufig kann ich mich

nur wuündern. Es iſt mir glles zu neu.
„Kommt noch! Wird alles klar werden!“
„Jedenfalls ſehe ich, daß Sie ſehr, ſehr geſchickt

ſind, und im Jnkereſſe Lady Durhams wünſche ich
nur, daß Sie es bleiben. (Fortfetzung folgt

Neun Millivnen
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Statt Karten!
Fär die wohltuenden Beweise liebevoller Teil-

nahme bei dem Heimgange unserer uns unverget-
Henen Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten, aufrichtigen Dank.

Wally Klar geb. Stade
Erich Klar
Ottilie Knauf

Merseburg, März 1981.

erhalten Sie bei mir
Küche

kp 7 eilig ab
GSchlafzieremer

Speiſesimmer

Er

Anzeigen
die Aufnahme der

nzetgen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagenober Plätzen können wir

Leine Verantwortung über
ehmen, iedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

derilckſichtigt

Familien
Nachrichten

anderen Blättern
eninommen.)

Geſtorben:
Weißenfels.
Dr. jur. Fr. Witſchel

Ernſt Apelt,72 J.84 JNaumburg

Wi he m Rechenburg,

51 J Frau Auguſte
Steinhäuſer geb Us
beck, 82 J. das Kind
Fritzchen Bölcke Ernſt
Kuhn, 29 J.

Kleinfenga.
Hermann Hofmann,
71 J

Wohnung
53., Kü. u. Zub. z.verm.
Z. erfr. i. d. Geſch d Bl

eere häume
ſofort zu mieten geſuchOff u s a Geſch. d. Bl.

Suche ſoſort
4-Amwer-Wodnung

in Merſeburg.
Off. u. 705 a Geſch. d Bl

Leuna-Mibeiter ſucht
Jalechwodvung

i. Röſſen od Merſeburg
B etei. Merſeburg 33,
Küche, Bad, Garten
Ang. u. 704 a.d. G. d. Bl.

a Werkſtatt
nenden netem
ng. u. 1992 a. d. Geſch.

15000.- R.
als I. Hypothek au
größeres Grundſtück v
Selbſtgeber geſucht.
Angeb. u 707 a. d Geſch.

Gelegenheitskauf
Kolonialw Hausſchlücht.
u. Flaſchenbierverkauf
mit voliſt. Einrichtung
4-3immer-Wohnung,
monatl. Miete 30 Mk
für 900 Mk. zu verkauf

Weißenfels
Georgenberg 31.

Guterhaitener
Kinder u. Sportwagen

zu verkaufen
Zu erſr. i. d. Geſch. d. Bl

legepühner zu ver

Clobicauer Str. 9, pt.

Atzendorf

Futterrühen
verkauſt a Ztr. 50

Atzendor) Nr. 19.

Lochau
Deutsch Schöterhuns

1 Jahr alt, zu verk.
auch gegen Geireide.
Lochau, Hauptſtraße 12.

n

on 22 Mk. an
Höderhammioch

Oelgqrube 1

j Sbd. a. d.Wind echte Schulplatz

verloren. Gegen Be
lohng. abz. Hälterſtr 25

Schwarze Staglunr
mit ſchwarzweißgrün
Zipfel zwi chen Geuſa
u. Merſeburg verloren
Gegen Belohnung ab
zu eben bei Dobers,

Biöſien. Ritteraut.

Bustart
au gegriffen. Abzuh b

ausmeiſter, Burgſtr. l.
Merſeburg d 17.3. 1931

Vb.-/30. Der Magiſtrat.

Die hellen van Cevanehücher

bei Friedrich Stollber
eingetroffen.

s

C

reS
Inh. Alexander Gieseler

Schmtaen er dem er Feſt

mit gchönen Möbeln
Die gediegenſten Modelle ſolideſter,

männiſcher Werkmannsarbeit

J a 1]5.160 breit, mit Matratzen ab A/390.

Eiche, m. Tiſch u. 4 Stühl. ab an

Keine Wechſel da eigene Finanzierung

Günſtig. Teilzahlungsbedingungen

S S Wissenochattliche Vereinigung Mersebury

Merseburg Bahnhofstrabe 17

h

werden.
während der Dienſſzeit.

erbittet der Vorſtand bis 25. April d. J.
Valerländiſcher Frauenverein vom
Roten Kreuz für MerſeburgeLand.

Frau v. Goldammer, Vorſ.
Rittergut Wehlitz.

Donnerstag, den 19 März. 20 Uhr,
in der „Aula“ des Domgymnaſiums

Vortrag
Neuh. Std. Spagunene

Die Erneuerung der Loſe zur 1. Klaſſe
der neuen Lotterie hat planmäßig bis
zum 29. März zu geſchehen. Für
neue Spie teilnehmer Loſe in allen
Abſchnitien ſchon jetzt zu haben. n
Staatl. Lott Einnahme Raymond

M Halliſche Straße 33.

Vorgedruckte

Elnlagungsrarten

führung

Kleine

Zur RONFIRMATION
in einfacher und besserer Aus-

liefert preiswert S
Buchdruckerei Th. Röbner

Rittegst r abe Nr. 3

Zur Konfirmation
praktiſche Geſchenke!

SFeinſetfe Parflüm
Kölsr. Waſſer
in ſchönen Geſchenkpackungen.

Franz Wirth, Kellenlabrix, Partümerie

Strickwaren
h

Kinderkleider u. K.-Weſten, Gr. 40, RM. 2. an
Kinderpullover, Gr. 40 von RM. 1.75 an
Kinderpullover. m. Reißverſchluß v. RM. 2.90 an
Herrenpullover, m. Reißverſchluß v. RM. 5.40 an
od. Trikotklelder, Kunstseſcle plattiert
für Damen v. RM. 5.50 an. waſchbat, ſtrapazier-
ſähig, hübſch gemuſt. Verkauf tägl. ab 9Uhr bei

Schwlontek, Ha liche Srabe 49.

mit mehreren P

konkurtenzloſem
burg und nähere Umgegend geſucht
Geſl. Off. u L. R. 30278 an Ala Haaſen
ſtein Vogler, Leipzig.

haufſonrfähigen Ceschlrrhalter

erden und Ta elwagen
ſofort zum Alleinoertrieb v. erſtkla ſigem

Sraunbier fürMerſe-

eren Soaners ge

Schlachittfest
Wurſt in bekannt guter
Qualität. Pro. 1.00- 1.40
Freitags, Sonnabends

Brühwürſtchen.
Klppach Alten rege

Reſtaurant
Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernru 2797.

Neue Pianos

bewährte Fabrikate
vor H. 700.- an

Flügel v. 1500.- an

Größte Auswahl
Bnug. Hiet-Piunos

Electrolas
Schalli platten

Telefunken
Onverbindliche

Vortührung

Halle S.
Sr. Ulrichstr. 33

Weh
ornersFchlachteleg

H. Vollewagen
Preußerſtraße 4

Zur Abſatzvergröße
rung ſuchen am hieſigen
Platz tüchtige

Mitarbeiter
bei gar Einkom. mit
159 RM. Gehait. Rur
chriftl. Werbetäligkeit.

Bewerbung (Freium
ſchlag) an Chem. Fabr.
Künnecke, Braun
ſchweig D 28, Charlot
enſtraße 4

Soſort geſucht
2 werden Per'onen j.
S Standes für eine
8 auskömml che ein
O

wandfr. Arbeit, die
S liſikolos zu Hauſe,
S auch nebenberuflich
S lohnensw. z erledig
8 iſt. Gering. Kapital
S erforderl. Wer ar

beitenwill, d. erklärt
Proſpekt A alles

S Näh koſtenlos.

e
Kaufmänniſcher

Lehrling
mit auter Schulbildung
ür Oſtern 1931 geſucht.

Emil Schütze
Merſeburg G hat

ſtraße [7.

röbitz
Suche z. 1. Aplil einen

Lehrling
Artur Schrimoſ.

Fleiſchermeiſſer, Gröbitz

Lehring
Sattlermeiſter

Paul Schneider

Junger Hägchen

18 J. alt, im Nähen u.
Kochen bewandert, hat
die Haushalisſchule be
ſucht, war ber. 2 J. i.

Haushalt. Angebote u
Z Guſlan Niſfen Co.
S Hamburg 6.

758 an die Geſchäfſsſt.

Merſebur Roßmarktes

Hausämmer-Perhaut

auf Rittergut Frankleben
Sonntag d. 22. März, 9Uhr
Glisgerwattung e

ichelwerke.

des Proſeſſors Dr. med. R. Jetſcher,
Dresden, über:
„Die neuere Entwicklung der Eugenik
(Volkshygiene) und ihre Durchführung
in der Praxis, insbeſondere die zu
treffenden geſetzlichen Maßnahmen

Nach dem Vortrag gemütliches 3uſammenſein
Jnjeriere in dem Biatt,

das die meiſten Leſer hat. mitglieder 75 Rpf., für Schüler 25 Rpf.
in Müller's Hotel. Eintritisgeld ſür Nicht

3 Pfd. Pflaumenmus

p. Kakao u. Mt. Kaffee
I Kokosraspel Pfd.
S Hangelersatz 1 Pfd.

Blaumohn I Pl.
FSultaninen I P.
Mandeln Pfd. 35, 30,
Vanlinzucker 6
Margarine I Ptd,
Kokoskett 1Pld,

I

Surgstreaße 73

Von heute b. Mittwoch, d. 25. 3. veranstalten wir eine

Volkstümliche Woche
zu wvolkstümlich billigen Preisen:

Welzenmehl 5-Pfö.-Bnl. 1.301154

Kalserauszugmehls-Pid.-bfl. 150

Zum Kochen, Sraten, Backen u. aufs Srot nur 63
unsere Hofsteiner Margarine! 1 Pfd. kostet nur
Dazu erhalten Sie eine 100 g. Tafel Schokolesde
Es ist wirken Margarine, die wie Sutter sehmeckt

95
954
414

552
354
382

264
254

384
382

2 Pfd. gelbe Erben

1 Pfd. Graupen 954
I Pid. Elerchnitivudeln
Apkelringe Pfd. 502 t. 95
I0 Fettheringe

95Doge Schnltthohnen

1 D. Olxarcinen

Pfd. Bohnen
1 Pfd. hell Schmlerselke
1 g. Kernselfe
1'Pid. Schnitzelveitenpolver

Flelschralut Pfd. 20
RotWurst 1 Pld. 624

954

Liebenwercdaer

7 eigene Geschäftsstellen und über 100 Ausgabesteſlen

e

Auflage über 13 000

C. Ziehlke Liebenwercda

erfassen Sie restlos mit dem

Kreisblatt
und seines Bezirksaus gaben
Falkenberger Tageblatt
Ortrander Anzeiger Das Landchen
Mählberger Anzeiger

Erfaßte Berufsgruppen:
Handelsſirmen
Gewerbetreibende
Fabrikanten o
LandwirteBeamte und Angestellte
Arbeiter e e
Freie Berufe usw.
Gaststatten o h

ehe

S S

20

100,0

Verbreitet in 6 Städten und
in äber 100 Landgemeinden
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Verlag Bachdeuekerel

Fernsprecher 201, 301 u. 433

Th. Rößner, Merſeburg,

Die in Stück 47 d. Regierungsamisbiattes
v. 23. Nov 1929 als Sonderbeilage erſchienen

g Baupolizei-Perordnung l
für die Städte und das platte Land Holländer Erſtling zum
mit Ausnahme von HalleS.

Haushalt tätig, ſucht iſt in Bro chürenform hergeſtellt und zum Ia Spelvehartotte)y

Siellung in b j k. 1.50 der Am sblattd jellu eſſerem Preiſe von M von der on d e pehn g. rengane Buchdruckere
Buchhandlung Fr. Stollberg (Jnh. Heimul
I Schoepke), Merſeburg, zu beziehen.

waren Paar
auch größeren Poſten,

gibt ab
Vorkeimen, ſowſe

Ih. ßöbnerar R terſtr. 7 Tel. 2439

Jn der am 6. Mai ſtattfindenden
Mitgliederverſammiung

des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz für Merſeburg-Land ſollen ſatzungs-

gemäß unverheiratete weibliche Hausangeſtellte,
welche 5 Jahre und länger in Dienſten von

Vereinsmitaliedern ſtehen, durch Ueberreichen
von Diplomen u. Geldgeſchenken ausgezeichnet

Vorbedingung iſt tadelloſe Führung
Anmeldungen hierzu

vormals C. Ebeling
Der neue kaufmännische Abendzirkel
für Anfänger beginnt am Mittwoch, dem
15. April im Etabl. „Strandschlößchen“
Damen 20 Uhr

Der Unterricht umfaßt alle mod. Tanze im internationalen Stil
Weitere geschatzte Anmeldg. Schmale Straße 19 oder

vor Beginn am ersten Uebungsabend im Lokal erbeten S
G Einzelunterricht jederzeit!

Herren 21 Uhr

Schwindelanfällen und

getan hat.

meist indischen

Jyr Jnd ſches Kräuter-Pulver.
geworden und kann auch viel beſſer ſchlafen
Gewiſſen ſagen, daß mir 29 Jndiſches Kräuter- Pulver gute Dienſte

o

Grimma. Beiersdorfer Straße 40, am 17. September 1930.
Das Indische Kräuter- Pulver

Kräutern.
ein gemahlen. Dabei
Es wurde vom Erfinder zuerst nur gegen
Magenbeschwerden und Später in den Famiſten S
auch gegen Stoſfiwechselkrankheiten an gewendet.
Schachtel 3. M. Vorrät. schon in vielen Apolheken, e

Vorner bestimmt in den Apotheken in Merseburg. facnner
Bei allen Krankheiten ist der

Dankjſagung.

Kopfschmerzen und Scholndelanfälle
Jch bin jetzt 74 Jahr und leide ſeit etlichen Jahren an Kopfſchmerzen,

Schlafloſigkeit. Jch nehme nun 2 Monate
Danach iſt es mir ſchon viel beſſer

Jch kann mit gutem

ſchreibt Goitlobh Kutzſcher,

besteht aus 19 verschtedenen
Diese sind getrocknet und

absolut unschädlich.

erufene Helfer nur der Arzt

Chun der Anuanme von Aureigen: 9 U vorm.

e

Aus deutſch Anzucht

Kopffalat
Gurken

Radieschen
Champignon

b e i

Albert Trehst
Blumenhaus

am Gotthardtsteich
Blumenhaus

Bismarckſtr. 73

NQuälen Sie ſich nicht mehr mit dem
Vertreter

Vertrieb von ſchwerverkäuflichen Ar
tikeln Bekannies Großunternehmen
ſeiner Branche ſucht für Merſeburg
und Umgebung energiſche, fleißige und
beſonders reelle Mitarbeiter und er
wartet Bewerbungen von Herren, welche
ſich eine Exſtenz gründen wollen
Wenn noch nicht gereiſt, erfolgt An
lernung. Alter Kundenſtamm vorhanden.
Zuſchrifien mit Angabe des Alters u.
der bisherigen Tätigkeit unter L. P, 4625
beſ. Rudolf Moſſe Leipzig.

Fernruf Nr 2185
Kauft be unſeren Inſerenten

Kalérienwert
von e I00 g Nöhbrsub-

Ovomoſſine

Bouillon Bouillon
4 Kal. wwitf El

34 Kol.

Milch Haferkaffes vchleim
ohne (mitbutter)
cko 60 Kal.45 Koal

Vollwilch Voſlmilch
68 Kal. mit 10

yo
waltins

113 Kol.

Kleine Ritterſtraße 3.

anzen Verglichen et

Mit Ovomaltine
erreichen Sie es leichter

Ob feierliche Konferenz, ob einfache Besprechung unter
dem höflichen Hin und Her der Worte et es ein Kampk.
Wer iegt in diezem Kampf? Die etärkeren Nerven
Die grössere Spannkraft, die ztärkeren Nerven bewahren

heute, wo Sorgen, Veberlastung undAerger

an den Nerven reissen? Es ist nicht ein
fach, aber Ovomaltine hilft Ihnen dabel-

Jede Tasse Ovomaltine führt Ihnen kon-
zentrierte Kraft zu. Schon bald epüren
Sie auch im längeren Arbeitstag keine
Ermüdung mehr und in den Momenten
der höchsten Anspannung, wenn es darauf
ankommt, wer den Kampf gewinnt, dann
fühlen Sie plötzlich, dass ein Stärkerer
mitkämpft, dass Ihre Gedanken und
Nerven besser arbeiten als die Ihres Ver-
handlungspartners. Täglich 2 Tagen
Ovomaltine, gesüsst oder ungesüsst, wie
es Ihnen am besten schmeckt, und Sie
verfüögen jederzeit über eine Kraft
reserve, die sich immer erneuert.

Originaldosen mit 2508 zu RM. 2, 40 und 500
zu RM. 4, 45 in allen Apotheken und Drogerien,

Kostenlos erhalten Sie eine Probe, wenn Sie Ihre Adresse mitteilen an
Dr. A. Wander G. m. b. H. Abt. D I86, Osthofen (Rheinhessen)
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Kraftsport

Piſtulla bot um den Eurvpameiſter
titel.

Der Kampf des Deutſchen Piſtulla um den
Europameiſtertitel gegen den Spanier Martinez in
Valencia iſt am Dienstag wegen Regens aus
gefallen und ſoll heute abend am gleichen Orte
ſtattfinden.

Tennis

Prenns Berufung verworfen.
Jm Berliner Prozeß gegen den Deutſchen

Dennnismeiſter Daniel Prenn wurde die Berufung
des Angeklagten Prenn verworfen Der Vorſitzende er
klärte, es ſei dem Gericht völlig gleichgültig, ob der
Dennismeiſter Prenn die internationalen Amakeur
bedingungen eingehalten habe oder nicht. Erwieſen ſei
durch die Beweisaufnahme, daß er tatſächlich mit der
Tennisſchlägerfabrik Hammer in Verhandlungen über
die Zahlung von 3000 M. ſtand, ſo daß ſeine Be
haupkung, die Firma habe gelogen, unwahr ſei. Das
erſte Unteil, durch das Prenn wegen verleumderiſcher

Vor verm Unfvrerstestskampf Oxford-Cambridge

Die Mannſchaften beim Training. Oben: Oxford. Unten: Cambridge.
Am 21. März wird auf der Themſe die traditionelle Ruderregatta zwiſchen den Univerſiätsmannſchaften
Oxford und Cambridge ausgetragen. Schon jetzt beherrſcht ganz England nur die einzige Frage, wem

diesmal der Sieg zufallen wird, den Hellblauen oder den Dunkelblauen.

Handbal vss.

Neptun Weißenfels in Merſeburg.
VfL.s Handballer haben für den Sonntag die

bekannte Handballmannſchaft des Schwimmklubs
Neptun Weißenfels zu einem Freundſchaftsſpiel ver
pflichtet. Neptun iſt Tabellenzweiter des Saale-Elſter
Gaues und hat an der Meiſterſchaftsrunde des VMBV.
teilgenommen. Das Spiel findet als Auftakt zum
FußballGroßkampf VfL.Fortung Leipzig ſtatt.

Endſpiel um den DSB.-Pokal
am Sonntag in Halle. Die mitteldeutſche Elf.
Jm Endſpiel um den DSB.-Pokal ſtehen ſich am

Sonntagnachmittag in Halle auf dem 98er Platz
die Mannſchaften von Mitteldeutſchland und Brau
denburg gegenüber. Die mitteldeutſche Mannſchaft
iſt wie folgt aufgeſtellt: Fiſcher (Dresden); Mord
horſt (Magdeburg), Knobbe;, Willigmann (Halle),
Unger, Frohberg Leipzig) Jsleib (Magdeburg),
Buriſch Halle Oßwald (Ceipzig), Böhme
Böhme III (Freital) Als Erſatß wurde Lindner
(PVfL. Weißenfels) aufgeſtellt.

Radsport

Berliner Sechstagerennen.
Pijnenburg-Schön an der Syitze.

Der gegenwärtige Stand des Berliner Jubiläums-
Sechstagerennens iſt folgender: 1. Pijnenburg
Schön 234 Punkte; eine Runde zurück: 2. Göbel
Dinale 212 P., 3. Tietz-Thollembeek 101 P., 4. Rieger
Maczynſki 82 P.; zwei Runden zurück: 5. Faudet-
Marcillac 82 P.; drei Runden zurück. 6. Krüger-
Funda 110 P., 7. Manthey-Nickel 85 P.; fünf
Runden zurück: 8. Kroll-Miethe 77 P.; ſechs
Runden zurück: 9. van Kempen-Ehmer 167 P.;
ſieben Runden zurück. 10. van Hevelvan Buggen
hout 72 P.

Fuß ball

Um den VMBV.-Pokal.
Anderung in der Vorſchlußrunde. Der Verband

Mitteldeutſcher BallſpielVereine hat ſeine Abſicht, die
beiden Vorſchlußſpiele für ſeinen Fußballpokal als
Doppelveranſtaltung in Leipzig ſtattfinden zu laſſen,
auſgegeben. Das Spiel S. Erſurk gegen Spielver-
einigung Leipzig iſt nach Erfurt auf den Platz der
Spielvereinigung verlegt worden, ſo daß in Leipzig
auſ dem Wacker Stadion nur das andere Spiel der
Leipziger Sportſreunde gegen VfL. Bitterfeld ausge
tragen wird.

Neuregelung des VMBV.-Pokal
ſyſtems.

Am Karfreitag treten die Gauvertreter des
Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine mit dem
Verbandsvorſtand und dem VerbandsFußballausſchuß
in Leipzig zu einer Beſprechung über die Neu
regelung VMBV. Pokalſyſtems zuſammen. Der

nennenBeleidigung zu 300 M. Geldſtrafe verurteilt wurde
daher in vollem Umfange aufrechterhalten

werden.
Dem tſchechiſchen BerufsTennisſpieler Kozeluh glückte

nach zehn Niederlagen in Los Angeles bei der U. Begegnung
ein Sieg Uber den Amerikaner Til den. Er gewann mit
4: 6, 6 2, 3 6, 6 4, 6 1.

Tiſchtennis im VſL.
Die Rangliſte der Vereinsmeiſterſchaft.
Name Spiele Punkte Sätze Spiele

1. Konieczny 39 4 895 6202 Block 34 14 936 7763. Sieler II. 32 10 828 6204. Sieler 33 12 908 6705. Krauſe 13 29 21 909 832
6. Kutzner 13 27 19 890 7717, Röder 13 936 9795 Sachſen 13 24 24 856 923

10

11
12

Stelle

Hauck II. 13 23 21 855 937Piwon 13 16 25 678 754Hauck I. 13 15 31 704 885Ulrich 13 13 34 807 90413. Knoche 13 :37 595 87114. Blauſchmidt 13 3 39 437 793
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gehen laſſen, den Beginn der neuen Pokalſpiele, der
in einigen Gauen ſchon für dieſen und den nächſten
Monat vorgeſehen war, vorläufig zurückzuſtellen.

Weihe des VMBV. Hauſes verlegt.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine hat

ſich veranlaßt geſehen, die für den 2. Oſterfeiertag vor
geſehene Weihe ſeines Verbandshauſes auf den 3. M a i
in Verbindung mit dem Jugendtag zu verlegen.

t

Spergan T verlor gegen SpV. Eliſe Mücheln 13;
Spergau Mücheln II 5: 3; I. Jugend l. Jugend Meuſchau
(erbandsſpiel) 10 0.

Handvball D.

TuspV. Neu-Röſſen Ta
lieferte in Beung zwei Spiele Im erſten Treffen ſiegte
Roſſen über Beung T glatt mit 8 2. Da Röſſens I. Elf
nicht antrat, trug la auch noch ein Spiel gegen Beunag I aus.
Hier ſiegte Beung 6 1.

(Gentseherurnereen

Kunſtturnen in Halle.
Am Karfreitag (3. April) findet in Halle

(Saalſchloßbrauereiſ ein Vereinswettkampf im Kunſt-
turnen zwiſchen dem MTV. Weißenfels, dem
Giebichenſteiner Turnverein Halle und dem
Turn und Sportverein Neu-Röſſen ſtatt.

Krafttahrsport

Oſtpreuſßenfahrt 1931.
Großſage des Moktorſporks im deutſchen Oſten

Zum ſiebenten Male findet am 1. und 2. Mai 1931
die Oſtpreußenfahrt für Kraftwagen und räder ſtatt,
die zu den wenigen Veranſtaltungen dieſes Jahres ge
hört, die der Allgemeine Deutſche Auto
mobil-CElub ſelbſt durchführt. Aus einem ge
wagten Verſuch im Jahre 1925, auf Motorrädern
innerhalb von 4 Tagen die ganze Provinz Oſtpreußen
zu durchſtreifen, hat ſich in ſtetiger Fortentwicklung
eine Veranſtaltung herausgebildet, die heute das größte
motorſportliche Ereignis des deutſchen Oſtens darſtellt.
Zwar hat ſich die urſprüngliche Fahrzeit um die Hälfte
verkürzt, die Fahrſtrecke jedoch iſt um das Doppelte an
geſtiegen. Das oſtpreußiſche Gelände iſt nicht dazu
geeignet, Zerreißproben an das Material zu ſtellen,
auch fühlt ſich der vom Jnduſtriezentrum eiwas ent
legene Oſten nicht dazu berufen, derartge techniſche
Prüfungen durchzuführen. Dafür wendet ſich die Oſt
preußenfahrt in erſter Linie an den Fahrer ſelbſt. Er
ſoll hier unter Beweis ſtellen, daß in ſeiner Hand auch
über lange Strecken ohne Führerwechſel beträgt doch
die in zwei Tagen zu bewältigende Geſamten! fernung
1400 Kilometer das Kraftfahrzeug ein abſolut
pünktliches und zuverläſſiges Verkehrsmittel iſt. Nicht
ohne Grund hat daher die Oſtpreußenfahrt das Leitwort
„Oeck ſülvſt“ erhalten, den Wahlſpruch des Ordens
marſchalls Henning Schindekop, mit dem er zuerſt die
Hand aufs Schwert legte, wenn Mannestat not war.
„Jch ſelbſt“ ſoll jeder Sportsmann ſagen, der zur Oſt
preußenfahrt die Hand ans Steuer legt.

Die Ausſcheihung, deren Fertigſtellung unmittelbar
Verbandsvorſtand hat Anweiſung an die Gaue er bevorſteht, gibt Aufklärung über die näheren Einzel

h m en

heiten der ganzen Veranſtaltung. Vorweg ſei geſagt,
daß Nennungen und Nenngeld, welches trotz der hohen
zwangsläufigen Belaſtung des Veranſtalters mit Ver
ſicherungsſpeſen für Kraftwagen nur 20 RM. und für

Motorräder nur 15 RM. beträgt, bis zum 15. April
bei der Sportabteilung des ADAC. München, Königin
ſtraße 11a, eingegangen ſein müſſen, da ſpäter ein
gehende Bewerbungen ausſchreibungsgemäß keine Be
rückſichtigung finden können. Jm übrigen iſt die Oſt
preußenfahrt 1931 zum erſtenmal für Reklame frei
gegeben worden.

Verbindl. Nach

Saglegau.
Verbind iche Mitteilung Nr. 55.

Entſcheidungsſpiel Nr. 1 Stedten Wanskeben,
findet am 22, März 1931 nach Einigung beider Vereine um
16 Uhr in Amedorf ſtatt. v. Ha ußen. Großmann.

Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung Nr. 9.

Für Sonntag, den 22. März 1930, treten folgende Ande
rungen ein: Abgeſetzt werden folgende Spiele Nr. 361, 368
371, 374, 378, 380. Neu angeſetzt wird: Abt. 7, Spiel Nr. 128,
10 Uhr Eisdorf Wansleben (Sportklub Teutſchenthal). Abt. 7,
Spiel Nr. 125, 10 Uhr: Sportluſt Teutſchenthal Amsdorf (Eisdorf). Abt. 16, Spiel Nr. 45 10 Uhr Zſcherben- VfL. Merſe

v er weiſen auf den am 28. März 1881 ſtattfindenden
außerordentlichen Gau-Jugendleitertag hin.

Scherf. Wiegel.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
Zu dem DSB. P. kal-Endſpiel Mitteldeutſchland Branden

burg am 22. März 1931 auf dem 98er Platz werden folgende
Schkedsrichter als Linienrichter beſtimmt. Benn G Merſeburg),
Rader (Boruſſia), Kurth (PSV.) und Mäuer (Wacker). Vor
genannte haben beſtimmt zu erſcheinen und melden ſich
T Stunde vor dem Spiel mit ſchwarzer Schiedsrichterkleidung
beim Schiedsrichter.Zum Entſcheidungsſpiel Nr. 1 am 22. März 1921- Stedten J
gegen Wansleben I leitet auf Einigung Höſchel (96)

Am Freitag, dem 20. ä

e

20) (Nachdruck verboten.
Ob Jo den Kopf ſofort aus der Decke hervorſtreckte

weiß ich nicht, denn ich hatte keine Zeit, mich nach ihm
h umzuwenden. Ich mußte nur ſchauen und ſchauen,

mir dann die Augen reiben und wieder ſchauen. Dann
aber brauchte ich dieſe optiſche Arbeit nicht mehr allein
zu verrichten, denn mein kleiner Gefährte war nun
doch, neugierig und die Rattenangſt überwindend,
herbeigekommen

Und bald kündete ein fragendes Gemecker an, daß
auch „Humbug Jim“ oder die fette Ziege „Liſſy“, die
ſich an Neugier nichts nachgaben, unſere Schreie gehört
hatten und nachſehen wollken, wo es brennt. Es war
nicht die Ziege, es war Humbug in eigener Perſon,
der in unſere Behauſung trat und nun als Dritter
im Bunde half, in den prallen Lederbeutel zu ſtarren.

Es lohnte ſich aber auch, denn vor unſeren Augen
lags lauter edles Gold in kleinen Körnchen und walnuß
großen Stücken. „Humbug Jim bewies, daß es auch
in der Stellungnahme zum moraliſchen Wert des
Goldes Theorie und Praxis gab. Mit zitternden
Händen ergriff er den Lederbeutel, ſeine gewählte
Sprache verließ ihn gängzlich, mit bebenden Lippen ſtieß
er Fluchworte hervor, die wir nicht wiedergeben können,
da Papier feuergefährlich iſt. Er wog den Beutel in
der alten knochigen Hand. Dann rieb er ſich die Augen
und ſchien ſich zu beſinnen.

„Humbug Jim“* hält Work.
„What Ive said, Dve said“, brummelte er, „alles,

was ihr findet, gehört euch, nur die Platindrähte ſind
mein. Aber dieſen Beutel behaltet ihr nicht. Den kaufe
ich euch in hübſchen raſchelnden Dollarnoken ab.

Damit ſteckte er meinen Fund ein.
„Wo ſteckte der Beutel?“
„Jm Rattenloch.“
Nun hört, Freunde“, ſagte der alte Humbug dann,

„dieſer Beutel oder doch ſein Geldeswert iſt euer. Von
jetzt an aber ſind wir Partner in der oldgräberei.
Verſtanden?“

Die halbe Nacht brachten wir drei damit zu, den
Brekterboden in unſerer Behauſung aufzureißen und
den Müll nach Goldbeuteln zu durchwühlen. Schlafen
hätten wir doch nicht können. Selbſt Jo beachtete
kaum die quietſchenden Ratten, die ärgerlich das Feld
räumten. Seine Wangen glühten und Humbugs grauer
Bart wackelte vor Aufregung. Mir ging die Frage
immer wieder durch den Sinn; Was iſt der Beutel
wert? Wird mich „Humbug Jim“ nicht betrügen?
Man ſieht, der unheilvolle Einfluß des gleißenden
Metalls wirkt ſchnell. Jch mißtraute bereits dem alten
Jim, der uns nur Gutes erwieſen hatte. Wer weiß,
ob nicht unter ſeinem grauen Schädel ähnliche Ge
danken wirbelten: Warum ſoll ich ihm dafür Geld
geben? Hat er ihn nicht in meinem Dienſt gefunden?

Nur, wenn ich an Jo dachte, war es mir klar daß
ich mit ihm teilen mußte. Erſtens hatte er mir durch
ſeine lächerliche Rattenfurcht zu dem Fund verholfen
und zweitens wenn man vier Monate beim Eſſen
und Arbeiten immer dasſelbe Geſicht ſieht, und dann
noch nicht mit Grauſen heimlich davongelaufen iſt, ſo
iſt das ein ſicheres Zeichen, daß man für ſein Viſavis
eine gewiſſe Sympathie aufbringt.

Gegen Morgen blies „Humbug Jim“ ab.
„Nix mehr zu holen“, ſagte er, „nothing doing.

Irgendein Glücksſpieler hat den Beutel hier verſteckt
Und dann bei einem Spielargument ins Gras gebiſſen.
Zufall, purer Zufall, wir können die Fußböden der
gangen verdammten Stadt aufreißen und finden kein
einziges Goldkorn mehr. Platin iſt reeller.“

Damit ſchob „Humbug Jim“ nach ſeinem „Laſt
Chance Saloon“ ab und nahm den Beutel mit.

Jo und ich warfen uns auf unſer Lager. Der Kleine
ſchien jetzt jede Luſt, die tote Stadt zu verlaſſen, ver
loren zu haben.

Erſt gegen Mittag wachten wir auf. Das heißt,
Humbuüg weckte uns

Alſo vernehmt“, ſagte er in ſeiner alten gewählten

März 1931, findet in Merſeburg,

Reſtaurant zum „Vaterland*, 1930 Uhr, die anSchiedsrichterVollverſammlung ſtatt. Hohl. gar

10 Jahre deutſcher Kleinkaliber
ſchießſport.

Das Deutſche Kartell für Jagd und Sportſchießen, AbtKleindaliberſchießſport, erliegen feierte im Februar d. J
ſein zehnjähriges B. ſtehen.

Der moderne Kleinkaliberſchießzſport. der durch das Deutſche
Schießſporttartell in Deutſchland eingeführt wurde c von Eng
land übernommen worden. Ein ſportmäßiges Schießen war in
Deutſchland vor dem Weltkriege faſt unbekannt, denn das
Se en der Scheibenſchützen mit ihren ſchweren Büchſen und

chießgewohnheiten n dem ſportlichen Schießen ebenſo
wie die Schießveranſtaltungen der Jagdvereine. Erſt nach demWeltkriege ſah man die hohe ergieheriſche Bedeutung des Klein

e bruar 1921 wurde in Berlin dererſte Kleinkaliberſchießſportverein gegründet. Durch rege Je
ganda für den neuen Sportzweig und unermüdliche Arbeit
Deutſchen Schießſportkartells iſt es e ne den Kleinkaliber
ſchießſport in weiten Volkskreiſen be anntzumachen. Der Klein
kaliberſchießfport erfordert zu ſeiner Ausübung vollſte An
ſpannung des Willens und der Nerven. Er verlangt S
beherrſchung und Enſſchlußtraft. Der Umgang mit der a
bedingt Umſicht, Entſchloſſenheit und Selbſtvertrauen. Er Wie

S n W r n e en dazu bei, echtenortgeiſt und gute Kamera t zu fördern.n der ben der führenden Männer iſt das Deutſche
e Berlin Wonnſee, Schießplatz, heute die an
geſehenſte und älteſte Organiſation.Organiſatoriſch bildet jeder Freiſtaat und fede Proving

Die Landesverbände gliedern ſich wiedeeinen Landesverbänd.
rüm in Gaue.
C Vereinenaehrich ten)

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.
J Turnratsſitzung Mittwoch 20.15 Uhr, im Vereins

heim. rie. Erſcheinen wird erwartet. zHündbal er Verſammlung findet vorher von
19.30 Uhr ab ſtatt.Männer Turnverein E. V., gegr. 1861. Geſangsabteilung: Die Ubüngsſtunde der eenet
r und Dilettanten-Verein) am Mittwoch, dem 18. März
931, fällt ausAligemeiner Turnverein. Heute, I ltwog abend: Er

ſcheinen ſämtlicher Turner, Turnerinnen, älteren Turner,
Jugendturner und Spieler erforderlich zwecks Einteilung zum
Bühnenſchauturnen. Her Oberturn wart

Weiſe, „ich habe euren Fund gewogen und für voll
gewichtig gefunden. Ich offeriere euch einen Preis von

Sprecht

Euch ſteht fernerhin ein ausgedungenes Gehalt von
je 250 Dollar für treu geleiſtete Dienſte zu. Ich nehme
an, daß ihr mit dieſem ſchönen Vermögen dieſer
ſchönen Stadt und dem alten „Humbug Jim Valet
zu ſagen gedenkt. Tut mir aber den Gefallen und
haltet noch zwei Wochen aus.
in eurer und der Begleitung des ſtrammen „Pete“ und
des hübſchen „Browſers“ gleichfalls nach Denver be

eben und kann euch dort eventuell noch von gewiſſen
ienſten ſein.“

Wir ſagten gerne zu und ſchüttelten auf dieſe Ab
machung die Hand.

Jo wird geheimnisvoll.
Sieben Hundertdollarnoten ehrlich zu teilen, läßt

ſich nur dadurch bewerkſtelligen, daß man eine durch
reißt oder einwechſeln läßt. Jo, der ſich anfangs wohl
nur der Form wegen ein bißchen gegen die Halbierung
des Geldes ſträubte, fand ſchließlich aber noch eine
andere Löſung.

„Jeder kriegt drei Scheine“, ſagte er, „und den
vierten verputzen wir gemeinſam in Denver. Und dann
geht jeder ſeinen Weg.“

an und lief dann aus unſerer einſtigen Spielhölle wie
ein Wieſel heraus, wahrſcheinlich, um in einem der
achthundert leerſtehenden Hütten und Häuſer der Stadt
unter die Fußbodenbretter nach prallen Beuteln mit
Goldſtaub auszuſpähen.

Mit Jo war in der letzten Zeit eine merkwürdige
Veränderung vorgegangen Der Bengel war ſchon
immer ſchamhaft geweſen, wie man es nicht von einem
kleinen Strolch erwarten ſollte. Er hatte ſich ſogar in
unſerem Eldorado“ eine veritable ſpaniſche Wand aus
alten Baſtmatten errichtet, hinter der er ſeine Privat
waſchgarnitur, die allerdings nur aus einem Eimer
und einer großen hölzernen Wanne beſtand, aufſchlug.

Er ſchien des Zuſammenlebens überdrüſſig zu
werden, und ich glaubte damals, daß ihn nur ſeine faſt
krankhafte nächtliche Ratten und Schlangenfurcht
daran hinderte, ein völliges Privatdomizil zu e

Dieſem Drang zum Einſiedlertum geſellte ſich noch
eine andere Eigenart zu: Jo neigte zum träumeriſchen
Grübeln, aus dem er mit den merkwürdigſten Fragen
zu erwachen pflegte:

„Du, Charlie“, meinte er, „wenn man in einem
knabpen Jahr faſt 600 Dollar verdient und ſo gut wie
nichts ausgegeben hat, das iſt doch allerhand?“

„Ja, Jo, beſonders das letztere. Jch kannte mal
einen alten Deutſchen in New Jerſey, der ſagte Verdien
ein bißchen und ſpendier ein bißchen weniger Darin
liegt das ganze Geheimnis des ſogenannten „Grünen
Zweiges“. Dein Verdienſt iſt ja nicht gerade über

waältigend, aber deine Erſparniſſe können ſich ſehen
laſſen. Damit kannſt du direkt prahlen, wenn du nicht
jedem auf die Naſe bindeſt, daß es in dieſem Neſt keine
einzige Gelegenheit gab, das Geld loszuwerden.“

„Wenn man nun“, grübelte Jo wejter, noch Eltern
hätie, wenigſtens noch einen Vater, und könnte nun
plötzlich mit 600 Dollar wieder nach Hauſe kommen,
ſo müßte der ſich doch freuen, was?“

„Jo, ich will dir etwas ſagen. Ein kleiner Vogel
hat es mir verraten. Du biſt weiter nichts als ein
kleiner Ausreißer, dem es zu Hauſe zu gut ging. Und
jetzt haſt du Heimweh. Ich habe dich wohl durchſchaut,
du kleiner Schwindelbruder, du.“

Jo wurde über und über rot.
Erſtens gibt es hier gar keine Vögel als nur dieſe

großen Geier“, ſtammelte er, „und zweitens
zwei s wenn wir uns in Denver Good bye
ſagen, dann will ich dir alles erzählen.“

Fortſetzung folgt.

700 Dollar dafür und hoffe, keinen Korb zu erhalten. u
Ich ſchlug ein, und Jim zog ſeine verwetterte Gelt e

taſche, der er ſieben Hundertdollarnoten entnahm

Dann werde ich mich

Dabei ſchaute er mich halb pfiffig, halb melancholiſch



ie

Nr. 65. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miftwoch, den 18. März 1931. Nr. E5.

Der Abschluß
der Halleschen Maschinenfabrik

Scehlechte Beschäftigung.
Die Hallesche Maschinenfabrik und VDisengießerei

schlagt für 1930 eine Ermäbigung der Dividende von
7 f. 4 Prozent für das 2,20 Mill. Mark betragende
tienkapital vor. Nur bis zur Jahresmitte war das
Unternehmen nach dem Géeschaäftsbericht einiger-
maßen beschaäftigt. Die Ursache dafür ist die Welt
wirtschaftskrise, vor allem aber die Krise des Haupt
Kkunden, der Zuckerindustrie, die mit Neuanschaffun-
gen auherordentlich zurückhielt. Im Inland nahm
man mehr als sonst seine Zutlucht zu Althändlern,
deren TLäger aus den Beständen eingegangener
Zuckerfabriken aufgefüllt sind. Die Rohrzueker-
industrie leidet ebenfalls unter der Krise, so daß
der Export viel zu wünschen übrig ließ. Hinzu
kommt ein schwerer Preisdruck. Auch die Abteilung
für Kältemaschinen, Dampfkesselbau, Nargarine-
fahriken war ungenügend beschäftigt. Man war da
her bestrebt, das Arbeitsggbiet zu erweitern und hat
Ende 1930 die Firma Albert Mohr Halle, ohne
Passiva und Pabrikanlage übernommen, die den Bau
von Bäckerei und Konditorei betreibt. Man boftt,
dadurch die Werkstätten wieder austüllen zu können

Bei einem Bruttoüberschuß einschl. Vortrag von
821693 (965 349) Mark konnten die allgemeinen Ge-
schaftsunkosten nur auf 671 392 (692 800) Narſe ge-
senkt werden. Nach 54 838 (92 758) Mark Abechrei-
bungen verbleiben 95 463 (179 787) Mark Reingewinn
3083 (7850) Mark sollen vorgetragen werden. Bilanz
Materialien usw. 380 627 (353 371) NMark, Weehsel
127051 (46 842) Mark, Auhenstände 1048 997
(1095 389) Mark, anderseits Verptlichtungen 453 363
(845 942) Mark. Gegen Jahresende wurde ein
größerer Auslandauftrag hereingenommen.

Im übrigen ist der Auftragseingang aus dem In-
unch Ausland unbefriecigend. Mit ausreichender Be-
schäftigung sei im laufenden Jahr wohl kaum zu
rechnen.

Wieder 15 Prozent Salzdetfurth- Dividende
In den am Dienstagnachmittag in Berlin abge

haltenen Bilanzsitzungen der drei Gesellschaften des
Salzdetfurth-Konzerns wurde die Beibehaltung der
Vorjahrsdividendensätze, beschlosgen. Dement-
sprechend gelangt bei Salzdetfurth eine Divi-
dende von wiederum 15 Prozent, bei Aschers
eben und Westeregeln von ſe 10 Prozent zum
Vorschlag. Es ist bekannt, daß ein Teil des Auf
ſsichtsrates, namentlich nach dem Bekannt werden
ler Verringerten Ausschüttung bei Wintershall, für
vie Dividendenermäßigung auch im Salzdetturth.
Konzern eingetreten war. Wenn wan sich nunmehr
utsohlagsen hat, die Vorſahrsdividende beigube
halten, 56 darf angenommen werden, daß hierbei
der Einfluß der maßgebenden Bankverbindung, näm-
lich der Deutschen Bank- und Diskontogeseüsehatt,
entscheidencdt war. (G.-V. am 22. April.)

Die Reingewinne werden wie folet ausgewiesen:
bei Salzdetturth 4.39 (5. V. 4,9 Mill. RM., ber Aschers-
leben 2.47 (2.46) Mill. R. und bei Westeregeln un-
Jetändert 2.45 Mill. RM. Als Vortrag sind in Aus-
viel genommen: bei Salzdetfurtn unverändert 0,19
Mill. RA. bei Aschersleben 025 (0,24) M. R. und
bei Westeregeln unverändert 0.24 Mill. RM. Die Vor
zugsaktien sollen bei allen drei Gesellschaften wieder
mit 6 Prozent Dividende bedacht werden.

Aus dem Ford-Konzern
Ford Motor Company AG., Berlin. In der Genoeral-

Versammlung (10 Prozent Dividende) wurde der Hoff-
nung Ausdruck gegeben, daß der Absatz im neuen
Jahr sich mindestens im gleichen Verbältnis wie
1930 (wertmäßig 23 Prozent, mengenmäßig 29 Pro-
zent steigern werde. Der Umsatz für 1931 werde
auf 17- bis 18 000 Fahrzeuge geschätzt gegen 13 776
im 1930. Die Kredit AG. für Pord Fahre
zuge Berlin früher Ford Kredit AG.) habe
besehlossen. auf das mit nur 25 Prozent eingezahblte
Kapital von 2 Mill., das sich voll im Besitz der Ford
Motor Co. AG. Berlin befindet, 15 (10) Prozent aus
zuschütten. 128 738 Reichsmark sollen den Reserven
üherwiesen und 50 246 Reichsmark vorgetragen
werden. Die Neubauten in Köln vollziehen sich

Reiehsbankdiskont 5 Prozent.

2,146 (2,222) Mill. RM. und der Abschreibungen von

programmäßig, man hoffe, im ersten Jahr dort 1500
bis 2000 Bersonen beschäftigen zu können, wobei
95 Prozent des Materials aus dem Inland stammen
sollen.

Die Februarproduktion von Ford. Die Weltpro-
duktion der Fordwerke wird für Februar mit 85 109
Personen- und Kraftwagen angegeben, seit September
1930 die höchste Produktionsziffer. Im März werde
die Fabrikation weiter gesteigert werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mansfeld-Klagen. In der Anfechtungsklage Nun-

berg hat das Landgericht Halle unter Vertagüng des
auf den 17. März anstehenden Terwins, einen neuen
Termin Auf den 21. April im Einverständnis beider
Barteien anberaumt.

Wieder 9 Prozent bei Dessauer Gas. Wie aus
Kreisen, die der Verwaltung der Deutschen Con-
tinental Gasgesellschaft Dessau nvahestehen, Ver-
lautet, wird die Gesellschaft wahbrscheinlich wieder
eine Dividende von 9 Prozent zur Verteilung
bringen.

Tonwerke AG. in Wittenberg, Bez. Halle. Wie
wir an zuständiger Stelle erfahren, wird der am
9. April stattfindenden Generalversammlung eine
Dividende für das Geschäftsjahr 1929/30 nicht vor-
geschlagen werden (i. V. 8 Prozent). Ein Gewinn ist
nioht zu verzeichnen (i. V. 36 141 RAI.). Augenblick-
lich ist die Geschaäftslage zwar gut, doch Kann man
daraus bestimmte Schlüsse, mit Rücksicht auf die
sonst allgemein schlechte Geschaäftslage, für das neue
Geschäftsjahr nicht ziehen.

G. Polysius AG. in Dessau. Die Gesellschaft weist
für das Geschaäftsjahr 1929/30 bei 4 Nill. Mark
Aktienkapital nach 217 585 (i. V. 191 700) M. Ab-
schreibungen einen Reingewinn von 286 643 (8331)
Mark aus, wovon 256 000 M. den Reserven zugetührt
werden, so daß abermals Keine Dividende zur Ver-
teilung gelangt.

Gewerbebank Zeitz E. G. m. b. H. in Zeitz. Die
Gesellschaft hat ihre Zahlungen eingestellt und strebt
einen Liquidationsvergleich an, bei dem alle Gläu-
biger voll befriedigt werden sollen. Die Passiven
befragen 210000 M., die Aktiven 170000 M. sie
sollen durch die Geschäftsanteile der 198 Genossen
in Höhe von 40000 M. ergänzt werden. Die Haft-
summen brauchen voraussichtlich nicht in Anspruch
genommen zu werden

Günstiger Abschluß der Schuhfabrik Heß. Die
M. S L. Heß, Schubfabrik AG. in Vrkurt, erzielte in
1930 nach Abzug der allgemeinen Unkösten von

294 438 (182 482) R. einen Reingewinn von 397 597
(303 598) RM. Vvher die Dividende soll erst die
Generalversammlung am 30. März Beschluß fassen

V Erozent) Seit Ablauf des Beriehtsjahreshabe ſieh die Kriss in der Sehuhbfabrikation noch
verschärft. Man hoffe aber, daß das laufende Ge-
schaftsjahr eine Besserung bringen werde.

Mitteldeutsche Bodenkreditanstalt in Greiz und
Berlin. Wieder 12 Prozent Dividende. Die Gesell-
schaft weist für 1930 einen erhöhten Reingewinn von
15110 (4. V. 0,98) Mill. RM. aus, woraus wieder
12 Prozent Dividende auf 5 Mill. RM. Aktienkapital
vorgeschlagen werden.

Leipziger Malzfabrik AG. in Schkeudiz. Die
Generalversammlung genehmigte wieder 6 Prozent
Dividende. Die Malz industrie leide unter der Bier-
steuererhöhung und der Arbeitslosigkeit. Man hoffe
aber, den Krisenhaften Zustand zu überwinden. Für
die satzungsgemäß oder wunschgemäß ausscheiden-
den Aufsichtsratsmitglieder Rechtsanwalt Dr. Berlin
in Nürnberg, Kaufmann Schmidt-Gille in Mannheim
und Kaufmann Otto Schultz in Halle wurden keine
Neuwahlen vorgenommen

Vogtländische Tüllfabrik AG. in Plauen i. V.
Neuerdings besserer Geschäftsgang. Die General-
yersammlung der Gesellschaft, die am 2. April ihr
25jähriges Bestehen begeht, genehmigte einstimmig
den Abschluß für 1930 mit 4 V. 5) Prozent Divi
dende. Von der Verwaltung wurde mitgeteilt, daß
sich der Geschäftsgang in den allerletzten Wochen
wieder etwas gehoben habe. Der Umsatz sei zwar
größer geworden, aber die Preise seien sehr gedrückt
und der Nutzen sehr bescheiden geworden.

Vereinigte Chemische Fabriken AG. in Liquida-
tion in Zeitz. In der Generalversammlung wurde der
Abschluß genehmigt. Auber einer kleinen Verringe-
rung einzelner Bilanzposten waren weitere Abwiele-
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lungsmöglichkeiten zur Verminderung der Verbind-
lichkeiten nicht gegeben. Es besteht auch, wie wir
hören, noch Keine Aussicht, daß die Liquidation in
absehbarer Zeit beendet sein wird. Der Gesamt-
verlust beträgt 12 960 726 Mark bei einem Kapital
von 13 Mill. Mark.

Mimosa wieder 18 Prozent Dividende. Das Ge-
schäftsſahr 1930 erbrachte der Mimosa AG., Dresden,
einen Rohgewinn von 4 844 438 (4 975 817) R. Nach
Abschreibungen von 245 636 (314 642) RM. ergibt sich
ein Reingewinn von 709 046 (702 901) RM. aus
dem wieder 18 Prozent Dividende auf 3,25 Mill. RM.
Stammalktien und 9 Prozent auf 50 000 RM. Vorzugs-
aktien vorgeschlagen werden.

Deutsche Linoleum- Werke AG. in Berlin. Im
Gegensatz zu der bisherigen Annahme, daß voraus-
sichtliech eine Dividendenkürzung auf 8 Prozent
gegenüber 15 Prozent im Vorjahr zu erwarten sei,
Verlautet an der Prankfurter Börse, wo die
Aktien in letzter Zeit auf Grund süddeutscher
Verkäufe im Gegensatz zum Berliner Platze ange-
boten Wwaren, daß die Dividendenaussichten sich
unter 8 Prozent verschlechtert hätten.

Schlesische Elektrizitäts- und Gas-AG. in Breslau.
In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, der
am 23. April stattfindenden ordentlichen General-
Versammlung für das Geschäftsjahr 1930 aus einem
Beingewinn von 3574 715 6. V. 3577 304) M. die
Ausschüttung einer Divichende von wieder
10 Prozent in Vorschlag zu bringen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewshr. le Reichsmark) Ohne Gewähr

Buenos Peso 451 45 Jugos! 100 D 7.36 367Japan Jen 2.076 2.075 Kopenb 100 K t12. 21 12.21
Konst t Fio e Lissab 100 Esc 18.69 18.93
Lond 1 Pid S 20.389 0.335 Velo 100 Kr 112.20 12.21
Jeuvork t Doll 195 i. 19 Paris 100 Frl l. a 6. 416Rio Milr 0. 342 34 Scahwerz 100 Frh 80.7 e. 77Amsterd 00 G 38. 17 68. 1 Sois 100 Lewe 3.04 04
Ath 100 Drehm 5.440 5.40 pan 100 Pes 42.89 45. 10
Bräss 100 Belg 3.455 476 Siockb 100 Kr e 12.25
Danz 100 Guld 81.4 Budapest 100 P 79. 15 73.17
Hels 100 C M g. 5 19. 58 Wies 100 Schill. B. 36.98
kalien 100 irre 1.96 1.89

Berliner Börse vom 18. März.
Tendenz: Bei großer Geschäftslosigkeit schwächer!

Die heutige Börse eröffnete für viele überraschend
in sehwächerer Haltung. Vormittags noch Konnte
man eine eher freundlichere Stimmung feststellen, da
man sich von den Abschlubziffern der Dresdener
Bank nd der unverändert vorgesehlagengn Kali
dividenden eine
sehwachen Auslandbörsen lösten dann bei der Spe-
Kulation aber doch ſtärkere Zurückhaltung aus. zu-
mal die Kundschaft im Einblick auf den Ultimo
Abgabeneigung bekundete und auch das Ausland
mit seinen Kaufanfträgen weiter nachließ. Die Ge-
schaftslosigkeit lähmte die Unternehmungslust der
Kulisse und war vonl der Hauptgrund der erneut
eintretenden Kursrückgänge von 1 bis 3 Prozent.
In Montanpapieren soll das Rheinland glattgestellt
haben, wobei die heutige Generalversammlung des
Stahlvereins einen gewissen Einfluß gehabt haben
dürfte. BElektropapiere wurden hauptsächlich von
der Spekulation abgegeben, die sich gestern unter
dem BRindruck der ABEG. Aufwärtsbewegung Material
übrigbehalten hatte, und, Chade und Svenska litten
unter dem schwachen Ausland. Sonst waren noch
Sehultheiß und Stöhr stärker gedrückt. Ultimovor-
bereitungen führten auch im Verlaufe in den Haupt-
Werten zu Abgaben, die ſedoch im allgemeinen
Keinen gröheren Umfang annahmen. Aber auch die
bestehende Orderlosigkeit, die ungeklärte, inner-
politische Lage und die Tatsache, daß auf der Genfer
Wirtschaftskonferenz Keine Einigung erzielt worden
ist, gab man als retardierende Momente an. Bei
sehr ruhigem Geschaäft bröckelten die Kurse erneut
ca. T bis 2 Prozent. bei Spezialwerten bis zu 8 Pro-
zent ab. Die Ausführungen auf der Generalver-
sammlung des Stahlvereins waren am NMontanmarkt
weiter zu spüren, und demgegenüber Konnte die
Nachricht von einem evtl. neuen Kohlenstreik in
Südwales keinen Eindruck machen. Anleihen eröft-
neten freundlich, gaben aber im Verlaufe nach,
Ausländer lagen ruhig, Mexikaner weiter gebessert,

etrel

Anregung versprochen hatte. Die

auch Anatolier höher, dagegen Türkenlose schwach.
Pfandbriefe ruhiger bei nicht ganz einheitlicher Ten-
denz, Goldpfandbriefe eher leichter, Liquidations-
pfandbriefe höher. Reichsschuldbuchforderungen
knapp behauptet, Reichsmark weiter sehr fest,
Spanien schwach, Pfund etwas gebessert. Am Geld-
markt stellte sich Tagesgeld auf 4 bis 6 Brozent,
Monatsgeld und Waren wechsel blieben unverändert.
Befürchtungen, daß dieses Mal eine Reportgeldver-
Knappung eintreten würde, erhielten sich, sind aber
nach unseren Informationen nicht begründoet.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg m Für 100 kg r
Werzen märk 4099 l Speiseerbsen 22.,0 24.00
Roggen märk 183.0--185. 5 J EFuttererbseo 19.00-21. 00
Kauhgerste 222-232 Peluschken 24.00--27. 00
industrie an Ackerbohneo 17. 00-19. 00Futtergerste 206--222 WVickeo 22. 00-25. 60
Jeue Winterg Blaue Lupiveo 13.60 15. 00Hater märhk 180-165 Gelbe Lupineo 21.60 25. 00
Mais iok Berl Serradells alte(För 100 kg Serradella 56.06 60. 00Weizenmehl 34. 75--41. 00 Rappskuchen 9.80- 10.20
Koggenmeh] 26.25—29. 75 Leinkuchen 15. 30 6.00
Weizenkleio 13.3 --13.60 Trochenschnita 7. 40--7. 50
Koggenklere 12. 50-12.75 Soja Schrot 16.20-16. 20
Kaps 1000 ug Tortmelassebeinsaat 1000 b KartoſffelſſockenViktoriaerbsen 90-—28. o Roben

Berliner Produktenbericht vom 17. März.
Während gestern nachmittag noch stärkeres In-

landangebot von Brotgetreicde herausgekommen war,
und die Preise sich I bis 1,50 M. niedriger als am
Börsenschluß stellten, machte sich am Produkten-
markt heute eine stetigere Tendenz geltend. Das
ersthändige Offertenmaterial von Weizen und
Roggen frat, weniger stark in Erscheinung. Für
Weizen waren ber einiger Nachfrage der NMühlen
etwa 1 Mark höhere Preise als gestern zu erzielen
während Roggen den gestrigen Preisstand behaupten
Konnte. Der Lieferungsmarkt folgte dieser Preis-
bewegung. Rine nennenswerte Anregung vom Nehbl-
markte war allerdings nicht zu verzeiéhnen. Den
unveränderten Mühlenforderungen für Weizen- und
Roggenmehle standen die Käufer abwartend gegen-
über. Dagegen hielt die Nachfrage für Kleie. be-
sonders für Roggenkleie, an. Hafer lag bei mäßigem
Angebot, aber auch nur vorsichtiger Konsumnach-
frage gut stetig. Gerste rubig.

Berliner Metallnotierungen.

no0o e o M e
blektrotvtkupter (180 kg 98.26 98.25Ortgrasafhättenrohzinh r V.)
Remelted Platteozinh
Orig Hottenslumo 99 170. o 170, ob
do Waſz o Drahtbarr 99 174.00 174. 00Keinmekel 98- 909 350.00 z50.09Antimon Regulus 53.00—565. O 53. 90 OSilb. i. Barr ea 900 fein ſt kg O. 00 41.7543. 75

EEeipeiger Produſctenbörse.
(Fär t000 kg in Rerchsmark

e. a e
Weizen int 4 Hater aeuer 178 16 176 186Roggen inl I92--9 l Mais amer 27928 27 280Sommerg 20-235 210--23 J 40 einquan 300-30 0-306
Winterg 02--21 Raps ruhig
Hafer alter c Erbs inl V e

Berliner Schlachtviehmarkt vom 17. März.
Auftrieb: 1188 Rinder (davon 229 Ochsen, 379

Bullen, 580 Kühbe und Färsen), 3450 Kälber, 3784/871
Schafe, 15 286 Schweine Zum Sehlachthot direkt
zugeführt seit letztem Viehmarkt: 2792. 471 Ausland
schweine. Es notierten:

Heute Heute leute
Ochsen t Kähe 3 i dodo 2 do. 20 do 3743do. 3 445 härseo 1 4——46 do 5 36
do. 4 4 do 26 do. 6do. do. 3 Schweive 1951do 6 Fresser 144 do 2551Bullen 1 15--4 Kälber e do 3do 2 144 do. 2175--78 do. 15-49do. 3 i 41 do. 35368 do 5) 12--44do. 37 do. 32-50 do 6Kühe 1 31--37 Schafe 49-82 Sauen 15--46do 2 2530 do
Marktverlauf: Bei Rindern glatt; bei Kälbern an

kangs glatt, Schluß ruhig, ausgesuchte Kälber über
Notiz; bei Schafen glatt, Schluß rubig, ausgesuchte
halbjährige Lämmer 53-—55 RM. bei Schweinen ruhig

Wegen der Feiertage wird der Markt vom 3. April
auf den 4. April in der Zeit von 9--1 Uhr, und der
Markt vom 7. April auf den 8. April verlegt.

D
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Jext zu unseren
Abbildungen
erene renmit Unterglas un
Schalen 180
ſspeisezimmer Krone
mit Seidenschirm 197

r Kronemit Seidenschirm
und Glas 220
Tischlampe, kaukasisch.
Nußbaum, mit Kar 00
tonschirm 10
Nechrtisch-Lampe z

Kaffeesemvſce, feilig, för 6
Personen, Porzellan, modern
Dekore oc Goldrond 3.50

Kaffeeservice, I5teilig, för
12 Personen, Porzellan, mod.
Dekore od. Goldrond 5.75

Kaffee Serwvice, Oteilig, For-
zellan, für 6 Personen, mit
modernen Dekoren 2.8

Text zu unseren
Abbildungen:
Teppichkehrmaschine
in Nußbaum, mit
GSummirädern G
Roßhacar Hancdfeger,
gute Qualität 955
Roßhacr- Besen,
gute Qualität 95
RoBbhaaer- BesonFeht gute Qoantat: 272

Aermel-Breftf,
5 stfabile Ausföhrung 683

srofkacsten, lackiert, in
erschiedenen De-

koren 235
Se rvſe rbrettor,idenschirm. 4Seidenschirm Größe 31 x 48 cm,geschraubt

Wasseorkessel, ver
chromt, 24 em 7.50 e

d J h cm 6re S d e c Mlchkocher, Aluminium6em, extro schwer 27*

sSchmortöpfe, extro
Be h schwer, Aluminium 24 cmſafelservice, 23 feiſig, Porzelſan, för 6 fFer- 4,35, 22 cm 3.95, 48

sonen, mif Soſgrond nd roter od. bauer 20 cm
linie, reiche Poliergoldverzierung 21.00 Schmortopf mit Deckel,

e J e weiß Emoille,24em 1.95, 22 cm 17*

Goeböck-Kasten,
h moderne Dekore

Wäschelein e

a S t sedreht, 40 m.50 J h c Teeglasbehälter, Vver-J S S chromt 75

Brot Kosten mSteingutwanne g7
Kosten -Gaornlfur, Por
zellan, I5 teilig, mit
Gold- oder blauer

SchriftKüchen-Hocker, echt
kiche, 47 em hoch 199

Tafelsewvice, 23 teilig, Porzellan, för 6 Per-
sonen, mit modernem Streublömendekor
und Goldrand

Wasch-Kessel, Emollſſe,
ca. 72 lterrau,a 46 cm He0

Waschgarnitur, Stellio
mit Goldrand, mit vo
34 cm SGriffbecken J

Wandschoner, 4x6
Fliesen, mit breitem
ver chromtem Rand

276

Wasch-Tisch mit hoher
Röckwand und Kon
sols

Milehkocher, 2 lifer,
weiß emoilliert I
Löffel Garniltur,
vierteilig, verchromt

o d o e S 4 rerchromtem Rand5 nd vier fioken I4 Kaffeekaunne, mit
Filter, Aſowiniom 223
Gesherd, drei Flammen
vnd Backröhre 7520

e r 8Kaffeeservice, 27 teilig, Porzellan ver-
schiedene woderne Dekore oder Gold-
band, für 12 Personen 9275

Fafelservice, 23 teilig, reellen för 6 Per
sonen, mit Poliergoldband, Poliergold-495 henkel und Knopf 27.00

a 8

Wenn Sie uns in diesen Tagen hesuchen, werden Sie feststellen, daß diese Angebote im wahrsten
Sinne des Wortes „Spar-Tege“ bedeuten. Durch den gemeinsamen Einkauf mit einem großen
Teil unserer Schwesterfirmen Konnten wir wieclerum eine ganz bedeutende Steigerung unserer
Leistungen erreichen. Kommen Sie rechtzeitig zu uns, denn die Nachfrage wird sicher groß sein

t z e r 5 Lilesrschaſe, welsopfisch oder glatt
fußhbank, 20 x 36
cm, geschw. Föße

et 150 25 cm,
weiß bezogen, mit
Asbest Vntersetzer 272

Waeschkorb, la Weide,
mit 2 Henkeln, ovol

65 cmFinkaufskorb(Schwinge)

Bacdeozimmer-
Schrank m. Spieg.

jLmenagadengläser,
n mit grönem

v

Likörschalseelriss,
optfisch, 28
Vellchenvasen, farbig

z0 e sortierte formen 35
litt

e Schokoladentasse,
Porzellan, weiß 15
Geomüöüsomesser mit

16 orchgehend rost-
freier Klinge 35
Obstmsesser,rostfrei, mit

Golalith-Heft. 50
Kuchengabel, Alpocco

9versilberf mit 90

Auflage 755
Blumenspritze, Messing

poliert 955
Staubsauger mitZubehör e 58
Heizklssen mit selbst-
tätiger Ausschaltung,
2 Jahre Garantie 1172
Kochtopf, elektr.Sinn Tliter
Eſorlöffel, vont6 Siöck 38
Tafelmesser,
Alpacco. 25
Flüssiger Bohner-
Wechs mit Spritze 129

Trink-Garnltur Trink-Garnitur, Kelch- vnd Vei h, modernJrink-Garnitur, o etggee Sſoltehſitt, Se ſgies 785 de einkeicn, mo
tisch, mitloftblauem Segen 50 ein S60 dein latt oder optisch.

590 Iſſcorglas 28 ück 60 Stö e
Tolletteschrank,
Veißſackiert 6
Gärtnerspaten, Quolſ-
täts Stahl

Flurgarderobe, glatteform, maſtvernicke mi
8 massiven Haken 87*

Gaskochertisch, o en gwoißſackiert J

8üchsen, teils amit messigg er 230 Dessert feſſer, le Ja r din er
nickeltem Decke 3 kristaſ, Scm 759 28chleudersterne, kristall 50, likörservice,

Sektkelche, geschliffen 22 cm Stöck 75 Seil »Brismene I.

355 den 205 WeSektkelch mit modern
Kelchschliff u. Stiel-

schli ff. 5Bierbecher m. modern
Schliff e netund geschliffenem

ßoden .605
Bierbecher oder Tee-
becher, glatt und
optisch Sföck 10
Likörschale mitfarbigem Kelch 18

Sammoſtoere Por

zellan, Teller I9 cm
od. Dekore 1.50

Dessertteller, Blei-

Wandmünhle, ge-
schmiedetes Werk 2209

e e g e Bügeleisen, elehktrisch,9 e, Alpacca, versilbert, ilo 2 Jahre 9909 17 e. Cottel oder b Gaben Alpaces, er Garantie 4silbört, 906 1.00, Katffee-löffel, Aſpaccao, ver- Stück 35 derselbe, 25

silbert, 90 Auflage 50 weiß Stöch 2

Woschgoroiſor innt
Goldrand, 38 cm
Griffbecken 5.00
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